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Die Fürsergeabgabeder Erwerbsgenessenschaften .DerVerwaltungsge-¬
richtshef ha die Beschwerdedes Oelverbandes derösterreichi - ¬
schenBaumwellspinner ,reg ,Gen .. . H.in WiengegendieEntscheidung
de Beschwerdekommissienfür Wertzuwachsabgabeder GemeindeWienbe - ¬
treffend eine Fürsergeabgabeals unbegründetabgeweesen .DerGerichts -¬
hof ist vonder Auffassungausgegangen ,dass ,wie aus § 83 lit .fdes
Persenalsteuergesetzeshervorgeht ,registrierte wienichtregietrierte
Erwerbsgenessenschaften ( Prodcktionsgenessenschaften ,Rohsteffvereine )

als aufErwerbgerichteteVereinigungenanzusehensind .DieseAuffas-¬
sung erfährt keine Einschränkungdurch § 85 desselben Gesetzes ,sofer - ¬

ne Erwerbsgenessenschaften ,die auf dem Prinzip der Selbsthilfe beru - ¬
hen und ihren Geschäftsbetrieb auf ihre Mitglieder beschränken ,kei - ¬

nesfallsals Vereinigungenbehandeltwerden ,die keinaufErwerbge-¬
richtetes Unternehmen bilden und deshalb von der Erwerbsteuer der

zur öffentlichenRechnungslegungverpflichtetenUnternehmungenfrei
zu lassen sind ,sondernnur eine günstigere Besteuerungerfahren ,als
jene Erwerbsgenessenschaften ,bei denendie VeraussetzungenderBe- ¬
günstigung nicht zutreffen .Es ist bei der rechtlichen Beurteilung

derErwerbs -undWirtschaftsgenessenschaftendavonauszugehen,dass
sie eine Unterart der deutschrechtlichenGenessenschaftenbilden ,die
derGesellschaftnäherstehtals denvonihrenMitgliedernstrengezu
scheidenden ,ein Dasein für sich führendenKorporationen .Dadiebe- ¬
schwerdeführendeGenessenschaftausgesprechendemErwerbihrerMitglie
der dient ,so war ihre Behandlungals eine zur Fürsorgeabgabever - ¬
LifichteteErwerbsunternehmunggerechtfertigt.
BenützungderneuenFürsorgeblätter.MitteDezemberhatdieGemeinde
ein neuesFürsorgeblattaufgelegt ,das nachdemPrinzipderFamilien-¬
fürsorge geschaffenwurdeundverlangt ,dass alle Organisationen- ¬
gleichgiltig obinländischoderausländisch- sich amInteresse derRa- ¬
tienalisierungder Fürsorgedesselbenbedienen .Wiein einigenFällen
bekannt wurde ,gibt es noch immerParteien ,die auf Grundihrer alten

FürsergeblättervoneinzelnenOrganisationenunterstütztwerden .Im
Interesse der geordnetenprivatenFürsergewirdhiemitallenFürserge-¬
erganisstionennocheinmalauf dasdringendsteempfehlen ,solchePar-¬
teien kurzerHandabzuweisenundvonihnendie Verlageder neuenFür-¬
sorgeblätterzuverlangen.

DiemeueRauchfangkehrerdnung.Dieam28 .JännerkundgemachteKehrord-¬
nung setzt vom1 .Jänner ds .am die Zahl der Kehrungen für Zylinder - ¬

rauchfängeauf 6 ,für schliefbare RauchfängeundgemquerteHerde ,wenn
diese micht die untere Ausmündungdes Rauchfanges enthalten ,auf 3im
Jahre herab .Eine Verlängerungeder Abkürzungder Kehrfristen kanndas
städtische Feuerwehrkommandeim einzelnen Fall anordnen .DieRauchfang - ¬

kehrer werden der Führung der Kehrbücher besondere Sorgfalt zu -

wendenmüssen.DieHausbesorgerhabendieVernahmederKehrungenim
KehrbuchzubestätigenundAnzeigenderWohnparteienvenderNicht-und
WiederbenützungderHerdeimKehrbucheeinzutragen.DieneueKehrerd-¬
mungist inderJännernummerdesVererdnungsblattesdesWienerMagi-¬
støates verlautbart und im Amtsblatt der Stadt Wienerhältlich .

FürKleingärtner.DiefürSenntag,den5 .ds .angesetztefeuerliche
Ueberreichungderanlässlichder3 .Kleingartenausstellungzuerkannten
PreiseanKleingärtnerfondetwegenVerhinderungdesBürgermeisters
Reumannam12 Feberzur gleichenZeit imFestsalle des neuenWiener
Rathausesstatt .

DieAufnahmeindieöffentlichenSpitäler.DerMagistratverlautbart
dieBedingungenfürdieAufnahmeindieöffentlichenSpitäler.BeiAuf
mahmeineineöffentlicheKrankenanstaltsinddiefürdiebetreffende
VerpflegsklassebestimmtenGebührenzuentrichten.FürMitgliederder
KrankenkassenwerdendieVerpflegskostenimgesetzlichenAudmassvon
derKassebezahlt .BemitteltehabennachdemGesetzdiehöherenVer-¬
pflegsgebührenzubezahlen.DieIII .Verpflegsgebührenklasseistnur
für Unbemitteltebestimmt,diedieVerpflegsgebührennachMassgabeder
Zahlungsfähigkeitzu entrichtenhaben .Verpflegsgebühren,diewegen
ellständigerMittellosigksituneinbringlichsind,werdenausLandes-¬
mittelnersetzt,sofernnichtfürbesondereFälledieErsatzpflicht
lesBundeseintritt .DieVerpflegsgebührist für30Tageimvorhinein
zuerlegenBeikürzererVerpflegszeitwirdderRestzurückerstattet.
AlsDekumentesind bei der Aufnahmemitzibringen :DeramtlicheMelde-¬
zettel ,einZuständigkeitsdokument(Heimatschein,Zuständigkeitsde-¬
cret ,Optionsdekret,Keisepassete . ) ,venKrankenkassenmitgliedermauh
dieSpitalsanweisungunddasMitgliedsbuch,einFamilien-undEinkom-¬
mensausweisnachdemamtlicherMuster.DieserAusweisist beidenPe-¬
lizeikemmissariaten,städtischenFürsergeinstitutenoderSpitalsver-¬
waltungenzu behebenundgenauauszufüllen.

EineFrühstücksaktiender niederländischenHilfkomites„ VerdeKinde-¬
ren “DasHilfskemitee„ Vorder Kinderen "im Haag ,Helland ,dasbe- ¬
kanntlich von führenden Persönlichkeiten Hellands gebildet wird ,wäh¬

rendsichinWiendasEhepaarWilhelmundEddaBuhcbinderbereitwil-¬
ligstindenDienstdiesesLiebeswerkesgestellthat ,ist inFertfüh-¬
rungder Hilfsaktienfür Wienunausgesetztbestrebt ,in seinerglück-¬
licherenHeimatSammlungenzuveranstaltenundmitderenErlösdieNet-¬
lagederHilfsbedürftigenWienszulindern .BesendersdieWaisenkinder
erfreuensichderausserordentlichenFürsergediesesimwahrenSinne
desWortescharitatigwirkendenKomitees.AberauchanderenWehlfahrt:
einrichtungenfliessenständigSpendenin GeldundLebensmettelnzu ,
ebensowerdenbedürftigeEinzelpersenengerneunterszützt .Neuestens
plantdasKemiteeeineFrühstücksaktienfür rund500verwahrlesteKin-¬
der in einemkinderreichenBezirkWiensauf vorläufig drei Monateein - ¬

zurichten .
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DieStrassenbahnunddergetsrigeSchneefallBereits1 StundemachEin
tritt des gestrigenSchneefalleswurdenvonder Strassenbahn122meteri
scheSchneepflügeund17Fferdeschneepflügein denDienstgestellt ,die
vengestern4 Uhrmachmittagsbisheute8 Uhrfrühununterbrochenander
Arbeitwaren ,umdie FahrbahnvomSchmeefreizumachen.DieerstenStö-¬
rungenimStrassenbahnverkehrwurdendurchFurhwerkeverursacht ,dieins
felgedesschwerenundnassenSchneessteckengebliebenwwaren .Alsin
denAbendstundenderFuhrwerksverkehraufhörte,verkehrtedieStrassen-¬
bahnziemlichnormal .In denspäterenAbendstundensetzte derSchneefal
wiederstärkereinundesstelltensichStörungenimStrassenbahnverkehr
in ,sedessaufeinzelnenLiniendieletztenZüge ,die„Blauen",mit

VerspätungenbiszueinerStundein denBahnhöfeneinliefen .DieElek-¬
trizitätswerkemeldetenstarkeUeberlastungender Appparateinfolgeho-¬
hen Stromverbrauches hervorgerufen durch das schwere Vorwärtskommen der

StrassenbahnwagenindemschwerenundnassenSchnee,derbiszu35cm
gefallenwar .

Heutefrühkonntendie erstenWagender Strassenbahnwegendesüber
dieNachtanhaltendenSchneefallesstattmit2Anhängewagennurmit1
Anhängewagenausfahren .Aufeinzelnen Linien musstendieAnhängewagen
mit Rücksichtauf das leichtere Vorwärtskommendes Motorwagensabgehängt
werden.StörungenergabensichaufdenLinienG,N,13 ,52 ,58 ,59 ,71
und32dadurchverursacht ,da der SchneedurchdasFuhrwerk
indenSchienenrillenfestgefahrenwurde,diemitBrechstangengereinigt
werdenmussten,umdieStrassenbahnwagenpassierenlassenzukönnen.Um8 Uhrfrüh konntendie 2 Anhängewagenwiederangekoppeltwerdenundder

Verkehrgestaltetesichwiedernormal.
Vender Strassenbahnwurden4800fremdeSchneearbeiterinDienst

genommen
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DieSchmeesäuberung .BehufsPassierbarmachungderwichtigsten
Verkehrsadernund Strassenübergängenach demin der vergangenenNact

eingetretenenSchneefallsowiezurAufrechthaltungdesVerkehreswur¬
densewohlseitenederStrassehbahnals auchderstädt .Strassensäube-¬
rung alle verfügbaren Mittel in Anwendungbebracht .Ausser denbereits
berichtetenAufwendungender Strassenbahnstellte die städtStrassen
säuberung191Schneepflüge,die grösstenteilsvierspännigfahrenmusse
ten ,in Dienst .Weitersarbeiteten 1821ständige und1471andereAr- ¬

beiter an der Säuberungder Strassen .Auchdie Heeresverwaltungwurde
umAssistenzersucht .MitRücksichtdarauf ,dassdergrössteTeilder
Truppenjedech noch im Burgenlandsich befindet ,konntennur 120Mann
für SchnsesäuberungsarbeutenzurVerfügunggestelltwerden.
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NermungderFeuerschutz-undRettungsmittel.AmletutenMentagtraten
imIndustriehauseam. SchwarzenbergplatzüberEinladungdesösterr .
NormenausschussesfürIndustrieundGewerbedieInteressentensowohl
ausdemKreisedesausübendenFeuerschutzesundRettungswesensals
auchdemKreisederErzeugervonFeuerschutz-undRettungsmittelzu¬
samman,umübereineVereinheitlichungaufihremWirkungsgebiete
schlüssigzuwerden.DieBeteiligungandieserSitzungwareineaußer-¬
ordentlichstarke ;auchausdenBundesländernhattensichzahlreiche
Teilnehmereingefunden.WiewichtigeinesolcheVereinheitlichungist ,
braucht der breiteren Oeffentlichkeit nicht näher dargelegt zuwer- ¬
den .Esgenügtdaraufhinzuweisen,daßeineAusführungsverschieden¬
heitdervondenRettungskörperschaftenverwendetenRettungsbehelfe
dasIneinanderpassendieser Behelfeverhindertunddamiteineerheb¬
licheVerzägerungderRettungsaktionverursachenkann .DieSitzung,
anderauchVertreterdesBundesministeriumsfür Inneres ,fürBauten
undVerkehrswesenteilnahmen,wurdennamensdesösterreichischenNor-¬
menausschussesvonGeneraldirektorIng .PaalBretschneidereingeleitet.
DieVersammeltenbeschlosseneineeigeneAbteilungfürFeuerschutz
undRettungswesenzu errichten .ZumObmannder Abteilungwurdeein-¬
stimmigderBranddirektorderStadtWienErnstSchiftergewählt.
FürdieneueAbteilungwirdin denRäumenderFeuerwehrzentrale. ,
AmHof,eineeigeneGeschäftsstelleerrichtet .MitdenNormungsarbei¬
tenwirdunverzüglichbegonnenwerden.

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom3 ,Februar1922.Gespendethaben:DerKohlenversorgungsdienstdesBundesmini¬

steriumsfürHandelundGewerbe,IndustrieundBautenfürhumanitäre
PrivatinstitutionenzurBeschaffungvonKohle25,000. 000K ,Karl
Neumann,Chicago,fürArmenzwecke243. 500K ,dieNeueFreiePresse
für die ArmenWiens100 . 000K ,dasKomiteezur Förderungderöffent-¬
lichenAusspeisung,. ,fürKinderernährungszwecke100. 000K ,Anka
Bienerth-Schmerling20. 000K,dasNiederländischeKinderhilfskomitee
imHaag ,zugunstennotleidenderWienerKinder50. 000K ,BerthaKloss,
Kleinleuthen,fürnotleidendeWienerKinder10. 000K,einunbekannter
SpenderzurUnterstützungderarmenKinderWiens10. 000K ,Moster&
Co,Agram,fürdieArmenWiens100Dinar,fürArmedes4 .Bezirkes:
derWienerMännergesangsverein, Kirchlbund “. 960K ,Kommerzialrat
LeopoldEigl ,IV. ,. 000K.FürsorgeratAntonBaumgartner ,VII. ,

. 000K,derSpar-undWohltätigkeitsverein„Fidelius"VII. ,. 400K.
GeneraldirektorFerdinandBronner,XIX. ,fürdieArmendesXIX.Be-¬
zirkes70000K .RichardTeweles,VII . ,fürArmedesVII .Bezirkes

DerunterdemDecknamenWilhelmbekannteWohltäterfürarmeundwürdi-¬
geKnabenderSchuleXX. ,Leystr.34,20schafwolleneSweater.

DenstädtischenSammlungenhabengespendet:AntonWildgans,
DirektordesBurgtheaters,dieHandschriftseinesPrologeszurGrill-¬
parzerfeierderStadtWienimBurgtheater ;AlfredWalcher,Direktor
derWilczekschenKunstsammlungen,anläßlichderGrillparzerfeuer5BlattderletztenPortraitaufnahmedesDichters,Stahlstichvon
JosefAxmannin verschiedenenEntwicklungsstadien .

DerBürgermeisteterklirtåleGeschhttsstdeveYA
alsangenommen.

VB.EmmerlingberichtetüberdenAntrag,denTagesverkehrder
städtischenKraftstellwagenlinienweisemitAusnahmederLinieSüd-¬
bahnhof-NordbahnhofeinzustellenunddafürdenNachtverkehraufden
bisherigenLienienbisindieMorgenstundenzuverlängern.DerFahr
preiswirdvom11 .FebruaranimNachtverkehrauf200KfüreineTeil-¬
strecke( bisher160K)erhöht.DasüberzähligwerdendePersonalwird
beianderenstädt .Betriebenzuverwendensein .ZurBegründungdes
AntrageshebtderReferenthervor,daßinfolgeSteigerungderPersonal-¬
lastenundderMaterialpreisederAutobusbetriebpassivgewordenist
undeinjährlicherAbgangvon216MillionenKronensichergebe.Durch
eineErhöhungderTarifeimTagesverkehrwärediesesDefizitnurzum
geringenTeilhereinzubringen.DeswegenwerdedieAuflassungundgleich
zaitigeAusgestaltungdesNachtverkehrsmiteinerTariferhöhungvorge-¬sehnschlagen ,wobeinich immer /MillionenAbgangverbleiben .Dieser
Fehlbetragkönntespäterhin,wenndieVerhältnissegünstigergeworden
sind,durcheinenAusbaudesAutobusbetriebeshereingebrachtwerden.DieAusdehnungdesNachtverkehrswerdebis5Uhrfrüherfolgen,sodaß
gleichsamzwischendemBetriebsschlußunddemBetriebsbeginnder
StraßenbahneneinZwischengliedhergestellterscheint.

GRSchmid(chr. soz. )SeitensderOppositionwurdebeiwiederhol-¬
tenGelegenheitendaraufhingewiesen,daßdieTarifpolitikderGe-¬
meindebeiihrenUnternehmungenunglücklichundverfehltist .Dasssie

Verkehrs - ¬
insbesonderegefährlichwirktbeidenkommunalen/Unternehmungenund
daßsienichtgeeignetist ,diefinanzielleBasiszustärkensondern
daßsienurgeeignetist ,dieBevölkerungdiesenVerkehrsunternehmunger
zuemtfremden,sieunbenützbar,weilunerschwinglich,zumachen.Unsere

ArgumentewurdenvonderMajoritätnichtbeachtetunddieTarifewur¬
denin immerkürzerenIntervallenundhöheremMaßstabeerhöht .Die
Folgeist eineFrequenzabnahmebeiderStrassenbahnunddenKraft-¬
stellwagen.Eszeigtsich ,daßderPogenüberspanntist ,daßdieZah-¬
lungsfähigkeitderBevölkerungüberschätztwurde.NunsuchenSiezu
retten,wasnochzurettenist .ZudiesemZweckehabenSiesichendlich
bereit erklärt etwaszu tun ,waswir ihnenschonoftvorgeschlagen
haben,nämlichbeiderStrassenbahndenZonentarifeinzuführenoder
ihmwenigstensnäherzutretenundbeimKraftstellwagenbleibtIhnen
nichtsanderesübrigals denTagesverkehrüberhaupteinzustellen .Es
ist sehrbedauerlich,daßWienjetztumeinVerkehrsmittelbeiTagge-¬
brachtwird ,aberwirsehenein ,daßesnotwendigist ,undwerdenuns
dahernichtdagegenaussprechen.Wirkönnenumsoleichterdafürstim-¬
menals es unsdochimAusschußgelungenist ,dieKonzessionzuer¬
reichen,daßwenigstensdieLinievomSüdbahnhofzumNordbahnhofbleibi
Dagegenmüssenwir uns entschiedendagegenaussprechen ,daß imNacht-¬
verkehreineneuerliche25%igePreiserhöhungeintretensolle. Wirtun

. 000K ;Legatefür die ArmenWiens :BerthaBenies . 500K ,KatharinadiesnichtimInteressederSchieberundPrasser ,sondernjenerPassa-¬
Janowitzer200K,NikolausMorosini. 000K,JosefineKappel347K50hgiere,diemitApätzügenvondenEisenbahnenkommenunddieberuflich

verhindertsind ,mitderTramwaynachHausezufahren .Auchimenteres-¬
sedes Unternehmensmüssenwir gegen diese neuerliche ErhöhungStellung
nehmen .Ich muGdaher umeine getrennte Abstimmungbitten ,da wirwohl
für die EinführungdesTagesverkehres ,abergegendie Erhöhungdes
Nachttarifesstimmenwerden.



GRDoppler(Chr-Soz)sagt ,daßdievorlagedieBehauptungen
Unter-¬vondenimmodernstenSinnekaufmännischgeführten

nehmungenwiderlege.ErwendetsichgegendieZoneneinteilungbeiden
Kraftstellwagen,dieer als unpraktischbezeichnet ,deswegen,weil
mancheZenenso kurz seien ,daß bei den hohenTarifen niemandsolche
kurzeStreckenfahre .Erbeantragt ,denNachtverkehrderKraftstell-¬
wagenüberdenElterleinplatzhinausbisnachDornbachzuverlängern.
Unbeingtmüsseverlangtwerden,daßdurchdieReformimBetriebdas
überflüssigePersonalnicht in seinerExistenzgefährdetwerde.

DerReferenterklärt in seinemSchlußwortgegen- überdenAus-¬
führungenDopplers,daßdieAnträgedieserOppositionnachMöglichkeit
beachtetwerden ,Beweisdessen ,dieBeibehaltungderLinieNord-Süd-¬

bahnhof.DasganzeUnternehmenverfügeüber18Kraftstellwagen,mit
deneneinwirklicherGroßstadtverkehrselbstverständlichnichtbee
triebenwerdenkönne.DieAnträgewerdensodannangenommen,wobeidieChristlichsozi¬
alengegendieTariferhöhungstimmen,derAntragDopplerwirddemUn-¬
ternehmungsausschusszugewiesen.

DerselbeReferentberichtetüberdieBeteiligungderGemeinde
WienandenAnkerbrotfabriks. G.undbegründetsiemitdemHinweis
aufdieWichtigkeitdiesesUnternehmensfürdieApprovisionierung
Wiens. Eswirdbeantragt,30. 000StückAktienzumOriginalemissfons-¬
kursvon200KproStückzuübernehmenunddenhiefürerforderlichen
Sachkreditvon6 MillionenKronen ,vermehrtumeventuelleSpesenund
Srückzinsenzubewilligen.

GRKörber(chr. soz. )meint,daßderAntragnichtvielbesage,daß
esabernichtbegreiflichsei ,daßdieAktienimInteressederAppro-¬
visionierungderBevölkerungerworbenwerden.DennmiteinemZwanzig-¬
stelderAktienkönnederEinflußaufdasUn-ternehmennichtsehrgroß
sein .DerAntragsageauchnicht ,obdieGemeindedieAktienfreiver-¬
kaufenkönne,oderobsiebeimVerkaufgebundensei .DieGemeindehabe
selhatgroßeUnternehmungenundstattderAktienkäufewäreesbesser,
dieeigenenUnternehmungenaufdienotwendigeHöhezubringen.

DerReferent,erwidertimSchlußwort,daßdieGemeindedieAktier
auf Grunddes Sozialisierungsgesetzeserwerbe

unddasfürsiedieselbeninteressenbestehen,wiesiefrüher
beiähnlichenAnlässenvorhandewren.

DerAntragwiangenommen.

Todesfall .Am . ds .verschied des langjährige Vorstandsmitglieddes
LehrerhausvereinesAugustKeilholz,Lehreri .P .DasLeichenbegängnis
findetFreitag+5UhrnachmittagsvonderKapelledesBaumgartner
Friedhofesausstatt .

VBeEmmerlingherichtetüberdieBeteiligungderGemeindeWien
anderallgemeinenösterreichischenBaugesellschaftundstelltden
Antrag ,anläßlichderErhöhungdesStammkapitalesdiegerGesellschaft
von15auf10MillionenKronen,12. 000neueAktienzumamtlichfest-¬
gesetztenEnissionskursvon. 700KproStückunterEinräumungeines
VorkaufsrechtesandieallgemeineösterreichischeBodenkreditanstalt,
zuübernehmen.

GR .Zimmerl( Chr - Soz )sagt ,dieser Vorgangsei vomvolks-¬

wirtschaftlichenStandpunktenichtzubegrüßen.Mankönnevoneiner
österreichischenIndustrieüberhauptnichtmehrsprechen ,denndiese
seivondenpolypenartigenFangarmenderpaarGroßbankenerfaßtwor-¬
den .DieIndustrieseiheuteidentischmitdenGroßbanken.Redner
verstehenicht ,daßmandiesenEinflußder Bankenauf dieIndustrie
mitHilfederGemeindeWiennochaufewigeZeitenfestlegenwolle.
NieAktien,welchedieJenoindeWienübernimmt,verbleibensogarin
derVerwaltungundVerwahrungderBanken,damittretendieBanken
auchindieRechtederGemeindeWienein .Esseinichtzubegreifen,
warumGemeindeWiendasRückkaufsrechtanGroßbankeneinräuwe.HeuteseidieGemeindeschonsoweitmitdenGroßbankenverbandelt,
daßes richtig wäre ,statt dieser autonomenKörperschafteineGes.

mb. H.zuerrichten .(Heiterkeit )RednerersuchtzumSchlusseden
Vorsitzenden ,umgetrennteAbstimmung,da seine Partei dieBeteili -¬
gungwohlfürzweckmäßigerachte,anderseitsabergegendasRück¬
katgrechtandieallgemeineösterreichischeBodenkreditanstalt

stimme.DerReferenterwidert,daßdievomGR.ZimmerlangeführtenAr-¬
gumentenichtstichhältigseien ,denngeradedurchdieBeteiligung
derGemeindeansolcheUnternehmangenwerdendieschädlichenEinfküs-¬
se der rein kapitalistischenGeschäftsführungdermindertDiainve-¬
stiertenSummenvonetlichenMillionenspielenaberbeidemMilliarden
budgetderGemeindekeineRolle.

DerAntragwird sodannangenommen,wobeidieChristlichsozialen
in getrennterAbtsimmunggegendas RückkaufsrechtderBodenkreditan
stalt stimmen .

NachdemReferatedesGR.SpeiserwerdendiePosten16bis21,
verschiedeneZuwendungenundstädtischeAngestelltebetreffend,ohne
Debatteangenommen

GR.Lötsch(Soz.Dem.)referiertüberdieBestellungeinesBau-¬
rechtesim21. Bezirkandie„Univerale“Bau. G.

GR. Untermüller( chr .soz ) bringt zur Sprache ,daß voreiniger
Zeit eine Auswechslungder Beisitzer im Mietamteim 6 .Bezirkstattge - ¬
fundenhat .Vonder christlichsozialenPartei wurdeein andererBei-¬
sitzer ernanntunddiesemauchdas Dekretzugestellt .Er wurdeaber
cht einberufen .EineNachfragehabeergeben ,dasdieEinberufung

nichterfolgenwird ,weilderBewirksvorsteherdes6 .Bezirkesaufdem
Standpunktstehe ,daßeskeinechristlichsozialenMietervertreter
gebe und weil es die Parteiorganisation abgelehnt habe .DieAngele- ¬
genheitwurdedemamtsführendenStR .Grünwaldvorgebracht,dochsei
his jetzt nichtsgeschehen .Essei SachedesBürgermeisters,auch
dafürSorgezutragen ,daßseinenAnordnungenentsprochenwird.

Bei der Abstimmungwird der Referentenantragangenomman.

DerBürgermeistererklärt ,daßihmbisheute vonderAngelegen
heit ,dieGR. Dopplervorgebrachthabe ,nichtsbekanntwar.



AenderungderSkalsderWohnbausteuerDerKlubderSozialdemokraten
imWienerGemeinderstehatheutenachmittagnacheinemReferatdes
Berichterstattersr .DannebergdenBeschlusgefast,indermorgigen
StadtsenstsitzungeineVerschärfungderSteuerskalazubeantragen.
DieSkalasolldahinabgeändertwerden,dasdielangsameProgression
nurbiszuZinsenvon21000Kjährliefrechtbleibt ,sodannaber
raschansteigt.Danachsollendieachten3000Kmit300%undje
weitere3000Kumje100%höherbesteuertwerden,sodaddieBesteu-¬
erungderfünfzehnten3000Knicht600%sondern1000%beträgt.Da-¬
durchwerdendieLuxuswohnungennochschärfererfastalsbisher.Die
Progressionüber600%solljedochfürGeschäftslokalekeineGeltung

haben
XX

GdDrTandler(Soz-Dem)beantragtdteBewilligungeines
Zuschufkreditesvon22MillionenKronenzurDeckungderMehrauslagen
anPflegegeldernundPflegebeiträgenfürKinderim2tenHalbjahr

sa1 GHinGärtner(OhrSoz)erklärtdaßdiePflegegeldervon
700und1300Kmonatlichzugeringbemessenseien,damanmitsolchenBeträgenheutzutagenichtsanfangenkönne.Eineenteprechen
deErhöhungseiunabweislich.DerReferententgegnet,erstunlängstseieineErhöhungdie-¬
serSummebiszumBetragevon5000Kmonatlichbewilligtworden.derangesprocheneKreditbeziehesichaufeinevergangeneZeit,

DerAntragwirdsodannangenommen.
NacheinemBeichtedesOR.Schön(Sozdem)wirddasMietüber:

einkommenzwischenderGemeindeWienundderFuhrwerksunternehmung
FranziskaKlein&SohnbetreffendStallungeninderArnethgasseim
16BezirkangenommenORSchneider(SozDem. )berichtetüberdiedurchdieGemein
deWieimLaufedesheurigenJahreszuhesorgendeRäumungder

Rohrleitung/schliefbarenKanäleundSenkgrubenunddenhiezuer-¬
forderlichenZuschußkredit.DerReferehtbegründetdieHöhedesZu-¬
schuskreditesimBetragevon134,680-000KmitdenerhöhtenGebüh
renfürdieKanalräumerarbeiten .DergegenwärtigeWochenlonneines
Kanalarbeitersbeträgt19.860Kgegen8340KamSchlussedesVor-¬
jahresAuchdasFuhrwerkundsonstigeAusgabenergebeneine58%ige
Steigerung,sodaßdieGesamtkosten,unterderVoraussetzung,daß
keineweitereSteigerungeintritt,denBetragvonrund750Millio-¬nenausmachenwerdenHiavonentfallen30%,als225Millionen,aufdieRäumungdesHauptsammelkanalsund70%,somit525Millionenauf

dieRäumungderHauskanäle.ZurDeckungdesErfordernissesisteine
40O%igeErhöhungdes( bührenerforderlich,durchwelchedieHöhe
der625fachenFriedensgebührerreichtist

bamerkt,dagdieWienerzunFebruar¬steigertsichundergreiftlangsanauchdieKitgriederderUsjerite:inschs
diemitGegenrufenreagieren.termineine2odbisSiprachmSteigerungderMietinseerlebtenund EinigeMitgliederderMajoritütbegebensichzudenBankendereinigeTagedanachwerdedemGemeinderateinBeferatvorgelegt,duret

Christlichsozialen,umaufdieZwischenrufezuresgieren.Unterdiesewelches,rückwirkendaufden1 .Jänner,eineErhöhungderKanal
befindetsichauchGR.Kohl,welchenGR.Rotter(chraoz. )zuruftZuaräumergenührenumdaszehnfachebegehrtwerdeDerReferenthabe
gresterBöhm!"DieslöststürmischestenWiderapruchbeiderNajoritatsichdieSachesehreinfachgemacht,indemerhinterjedebestehende gegen

swelche/derartigeZwischenrufeaufdaslebhaftesteprotestiertGebühreinfacheineRullannängte.WolltendieHausbemitzerdiese MittenimdemLermruftOR. KohldemOR. Grünbeck(chr. soz),dessenzwidMethodenachahmen,danndürftesestderReferentundderVerfasser
schenrufindemLarnunverständlichwarzu :Siesanreichword' nvomdesReferatszurUeberzengunggelangen,daßsolcheeinfacheRechen

exempelganzundgarunzulässigsincDieneuenKanalräumergebührenWeinpantschen"AlsAntworthieraufergreiftGROrbnbeckeinvor
ibersteigenimEinzelfalldenNetto-Jahreszinsertragvielfachum inmliegess ,gebundenes,dickesProtokollderSitzunganundschleu¬100undmehrProzentenDieFolgewerdealsosein,daßzumMaitermindertesimBogenüberdieKöpfedervorihmsitzendenFarteigenossesämtlicheMietzinseinWieneinemindestansfünffacheErhöhungerfanzhinwegvordieFüssedesGRKonlmittenindasRamuHemicykelvorrenmüssenundjederMietsenatwirddemAnsuchenderHauseigentümerdemRererententischDiesist dasZeichenzueinemworglichnochimHinblickaufdieTatsachenstattgebenmüssenDieMehrheithabegrösseremSturmeimganzenSealeZahlreicheMitgliederderHajoritätdiesesReferatmitbesondererEilevorgelegtAusreinparteiegoi¬stürzenzudenBänkenderChristlichsozialen,schonabersindvonstischenGründenhatdiesozialdemokratischeParteifürihreinder beidenSeitenbesonneneElementeherbeigeeilt,umeinenwöglichenzu¬
GenossenschaftderKanalräumerefindlichenAnhängereinMonopolsammenstoszuverhindern,BesondersdieGReSpeiserundSkaretauf
geschaffen,demdieGemeindevollständigwehrlosausgeliefertistDerBürgermeistervermagsichgegenüberderSelbstherrlichkeitdesdereinenundGRRothnraufderanderenSeitebemühensichbeschwichti¬gendeinzugreifen,währendderBürgermeistersainsdieSitzungunter-¬
BezirksvorstehersderBrigittenaunichtdurchzusetzenundderVor¬brichtundseinensitzverlisst.steherdessechstenBezirkeskümmertsichnichtumseineWeisungen wkhrsNachkurzerZeitlegtsichdieErregungundderBürger¬Daverstehtmanes ,daßdieMehrheitaußerstandeist ,gegendie meisterkanndieSitzungwiedereröffnen.Ererklärt;Esistmirmit¬
OrganisationderKanalräumeraufzukommenDieHerrenkommenins
Rathausunddiktieren:MeinlieberBreitner,dagibtskaSpreizen,geteiltwordendesauchdiesbühreninderbetreffendenausschudaheistesgahlen!DieMingritätmüsseausdenangegebenenOrunsitzunginderTatzurVernandlunggelangtenOnAngeli( chrsoz. )Dasistnichtwahr,esistnurgesagtdenalleindasReferatganzentschiedenablehnen,aberauchaus worden,dasdieAnsätzeerhöhtwerden.IchwarselbstindemAusschuanderengewichtigenGründen WerhatdadenMutzusagen,dasunsdieGebührenvorgeltwordenDerformelleVorganginderBenandlungdesGescheftsstückesistainéeinBruchderGeschäftsordnungundeineVerletzungderGemeindever-¬ ReferentcR.SahnelderEsistvonniemandverlangtwordenfassung.DasReferststandinkeinemAussuszurVerhandlung.Nurim GRKunachsk( chrsoz. )DasProtekollderSitzungher!FinanzausschussewurdederEuschusskseditverlangt,imtechnischenAus¬DerBürgermeisterlisstnunmehrüberdenRückverweisungsantragschusswurdevondemReferstenichtsgesprochen.DieGeschaftsordnung

immen,derabgelehntwird.siehtaucheinenMotivenberichtvor ,derauchfehlt ,EinesolcheBen DieslösteinenneurlichenstürmischenProtestderMinoritathandlungkannmansichnichtgefallenlassen.DieMehrheitscheine asNeuerlicheZwischenrufe:PruiTeufel,unerhört,einsolcherskanderMeinungzusein,daddieBevölkerungzuzahlenhabeundimübrigenstz .werdennörber.zuguschenhabe,wennsieeinenBeschlusgefassthat. GRErniner(Deutschnational)AuchGRProhaskawarimAusschusEntrüstungsrufeaufSeitederChristlichsozialen .„Dasistuner-¬ undweissnichtsvondenGebühren.hört!"„EinsolcherSkandal"!GR.RotterschlügtmiteinemBuchauf UnterandauerndenZwischenrufenerklärtschliesslichderBürdenTisch. germeister:ansxenIchstellediesesGeschüftsstückzurKlärungderGRKunschskstelltamSchlussseinerAusführungendenAntragauf
hlagezurückRückverweisung.(LebhafterBeifallbeidenChristlichsozialen ). ZustirmungsrufebeidenChristlichsozialen .DerReferentichtsichgegendieRückverweisungaus, DieStfentlicheSitzungwirdsodanngeschlossenDieslöstaufSeitederChristlichsozialenneuerlichenaürmi¬

schenWiderspruchhervor.EswiederhelensichdieZwischenrufe(Skan¬
daslassenwirunsnichtgefallen“.DieErregungdal ,uner



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .RedakteurFranzMicheu .

28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag,den4 .Februar1922.
Sitzungen im Rathaus .Der Stadtsenat hält am Dienstag vormittags eine

itzungab .- DerGemeinderstals Landtagtritt Montagum4 Uhrnach¬
mittag ,der Bemeinderat Freitag um 4 Uhr nachmittag zu einer Sitzung

zusammen

Fett -undMehlsusgabe.Vom5 .bis11. Februarwerdenbedenstädti-¬
schen Fettabgabestellen 12 dkg Pflanzenfett ( Paketware )zumPreise

vonK258 . -gegenAbtrennungdesAbschnittes282derMehl -undFett¬
bezugskarteabgegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkgMarg
rinezumPreisevonK237 . - .- In dergleichenZeitwerdenProKopf
an jedenBezugsberechtigten3/4 kg VerschleissmehlzumPreisevon
K500 . -per kg gegenAbtrennungdes Abschnittes dür die 357 Wocheder
Mehlbezugskarteabgegeben.

AusgabederGutscheine .DiefürdieZeitvom. Februarbis4 .Märzzur
AssgabegelangendenGutscheinenachdemLebensmittelabbaugesetzwer¬
dehfür die bei denBrotkommissionenin EvidenzstehendenBezugzbe¬
rechtigten Personenbei der zuständigenBrotkommissionMontag ,Mitt - ¬
wochundFreitaggegenVorweisungdesZuerkennungsbescheidesundeines
Legitimstionspapieresausgegeben.DieAusgabederGutscheinefürAn¬
stalten. . w.findetDonnerstagundSamstagbeiderBezirksabbaukom-¬
missiongegenVorweisungdesZuerkennungsbescheidesstatt .

KommunaleAuszeichnung.DerGemeinderathat in vertraulicherSitzung
beschlossendemPräsidentender„EvangelischenKinderhilfeRotterdam"
inWienGeneralkonsulBaronLapaire,demPräsidentendesHuisvesting
ComitéinRotterdamCarelHeterSchenk,sowiedenFrauenMarie
Gudriaan-ValkenburghundMargotBurgerhout-Lavergein Anerkennungin¬
rer erfolgreichenWirksamkeitauf demGebieteder WienerKinderhilfe
dieeiserneSalvatormedaillezuverleihen.
NeuerlichegrosseLohnerhöhungenimBaugeweebeWirerhaltenfolgende
Mitteilung :Für die Zeit vom . Februar bis 4 .März . J .wurde für die

BauarbeitereinLohnvereinbart,welcherum20 %grösserist ,alsder
bisherigeGesamtstundenlohn.DiewirtschaftlicheNotdesBaugewer

bes ,welcheArbeitgeberundArbeitnehmergleichbetrifftunddiebei
FortdauerdergegenwärtigenVerhältnisseeinekatastrophaleWendung
befürchtenlässt ,habendieArbeitgebernichtabgehalten,deninihren

BetriebenbeschäftigtenPersoneneinAusharrenüberdieschwrste
Zeit durchdiese Erhöhungzu ermöglichen .DieneuenGesamtstunden-¬
löhnesindnunfolgende :Maurer K 560 . - ,Fassademauser
K592. - ,GerüsterK527. - ,Hilfsrabeiterüber22JahreK497. -Hilfs-¬
abreiter unter 22 Jahre K407 . - ,Hilfsarbeiterinnen K368 . -undBeton-¬
zimmererK580. -

EntfallendeSprechstunden.Montagentfallendie Sprechstundenbeiden
amtsführendenStadträtenwegen dienstlicherVerhinderung.



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien,Samstag,den4 .Feber1922-Abendausgabe.

EntfallenderEmpfangMontagentfälltwegendienstlicherVerhinderun
EmpfangbeiBürgermeisterReumann.de

MontagStadtsenat-Sitzung.DerStadtsenattrittMontagvormittag
zur Beratungder Gesetzesvorlageüberdie Wohnbausteuerinder
Spezialdebattezusammen



FIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den . Februar1922 .

DieGrippe-Erkrankungen.AuchinderWochevom29 .Jännerbis.Februas
warendie ErkrankungenanGrippesehrzahlreich .Vondenpraktischen
Aerztenwurdenzwarnur1189Anzeigen( gegen2758in der Vorwoche)er - ¬

stattet und auch aus den städtischen Waisenhäudernwird einAbnehmen
der Grippeerkrankungen gemeldet .Von den städtischen Bezirksärzten
musstenjedochwegendesgehäuftenVorkommensvonGrippeunterden
Schulkindern,SösSchulklassen( gagen15in derVorwoche)aufeine
Wochegeschlossenwerden.DieErkrankungensindmeistleichterNatur.
Die Zahl der Todesfälle am Grippe betrug in der Wochevom22 .bis 28 .
Jänner 25 ( inder Vorwoche15 ) ,die Zahl der Lungenentzündungen ,ohne
ausdrücklicheAngabeder Grippeals veranlassendeUrsache106( inder
Vorwoche72 ) .DieGesamtzifferder Sterblichkeithält sich in denfür
die jetzige JahreszeitnormalenGrenzen.

Theateraufführungenfür die geistigenArbsiter .Abermalsstehenzwei
interessanteTheateraufführungenfür die geistigenArbeiterbevor :
AmMittwoch,den . ds ,in derNeuenWienerBühne„Tagarin“mitOskar
Beregiin derHauptrolleundamselbenAbendimRaumundtheaterdie
Aufführungvon„ Sumpf "mit HansMarrin der Hauptrolle .Für den10. Fe-¬
bruarist imRaimundtheatereineAufführungvon„SchluckundMau "be¬
stimmt ,mit Hans Marr und Ludwig Stärk in den Hauptrollen .Fürdiese
Vorstellungen äußert sich in allen Kreisen starke Nachfrage umKarten .
Dierestlichen Billets sind ab Dienstag ,den . ds .von9 - 12 Uhrund
von 3 - 5 UhrimSekretariatdesZentralratesdergeistigenArbeiter

. ,Herrengasse23/IIzuhaben.
WienerGemeinderatalsLandtag

Sitzung vom6 .Februar1922 .

PräsidentDr.DannebergeröffnetdienSitzungunderklärtGe¬
däftsstück1alsabgesetzt.

OR .Brocziner( SozDem )berichtetübereineAenderungimGese
überdieHauspersonalabgabedahingehend,daßdieMitwirkungderKran¬
kerversicherungsnastaltenbei der EinhebungundKontrollederAbgaben
ausdemGesetzegestrichenwird ,weildasBundesministeriumfürsozi¬
ale FürsorgegegendiesenPassusEinsprucherhobenhat .

OR .Zimmerl( ChrSoz )findet die Kritik desBundesministeriums
für soziale Fürsorge an diesem Gesetze gerechtfertigt und stellt die
dringendeBitte ,daßdie Gesetztechnikerbei AbfassungderGesetze
mit etwas mehr Genauigkeit zu Werkegehen ,umin Zukunft demLandtage
solcheBlamagenzuersparen.

BerichterstatterGR .Broezynørsagt in seinemSchlußworte ,daß
vonvornhereinnicht beabsichtigtwar ,die Krankenkassenso inAn-¬
spruchzunehmen,wieesdasMinisteriumfürsozialeFürsorgemeint.
Mankönneauchbel Bundesgesetzenbeobachten ,daß Krankenkassenzu
einer Reihe von Aufgaben herangezogenwerden .

DieGesetzesvorlagewirdsodannin erster undzweiterLesung
angenommen.

PräsidentDr .DannebergreferiertüberdieGesetzesvorlagebetref-¬
fend die Einführung einer allgemeinen Mietzinsabgabe ( Wohnbausteuer )

Der Referent kennzeichnet die Wohnungsnot als eine Folge des Krieges ,
die sich in allen kriegführenden Staaten in schwerstem Masse geltend

macht .Man könne ihr auf die Dauer nur beikommen ,wenn man neueWoh¬

nungenbaue .DieSteuerbefreiungfürNeubauten,diealleindasLand

Wienbisherausgesprochenhat ,wirdwenighelfen ,dasichtrotzSteuer-¬
freiheiteineRentabilitätfürdasBaukapitalunterdenheutigenVer-¬
hältnissennichtergebenkann ,Miteinem600 -100OfachenMietzinsder
Friedenszeit,derhiefürerforderlichwäre ,kannaberernstvonnie-¬
mandemgerechnetwerden .Daherbleibt kein anderer Weg ,als der ,daß
dasGemeinwesenfür Neubautensorgt ,DazumüssenihmaberdieMittel
gegebenwerden,unddiesbezweckedieVorlage.Gegendieseisteinge-¬
wendetworden,daßsieeinedrückendeLastderBevölkerungdarstelle.
Umgekehrthat manauchwiedergesagt ,das dhr Ertragzu geringsei ,um

damitwirklichbauenzukönnen.AberauchwenigneueWohnungensind
besserals garkeine .WennauchzunächstnureinegeringeZahlvonNeu¬
bautenmöglichsein wird ,so werdensie dochdazubeitragen ,dieWoh¬
nungsnoteinigermaßenzu lindern .DieFrageder Instandhaltungder
WienerHäuserkonntedurchdasvorliegendeGesetznichtgelöstwerden
DerSteuerertragkönnenichtausreichen ,umetwadie Roparaturenan
allen WienerHäusernzu übernehmen .Es wirdsich nur darumhandeln
können ,daß . B.in Fällen ,in denenein Hausals Hemolierungsreifer-¬
klärtwird ,dieErhaltungdesHausesjedochmiteinemgrösserenAuf-¬
wandvonMittelnimmernochals möglichundzweckmässigerscheint ,die
GemeindeWieneinzuspringenvermag .AuchdiechristlichsozialeBundes¬
regierunghat die Berechtigungdieses Gesetzesnicht zu best reitenver
mocht .DieeinzelbenBestimmungendesGesetzessindzumgrossenTeil
mitdenandesbisherigenMietzinsabgabegesetzesidentisch .Einewichti
geAenderungist bezüglichderParifikationerfolgt ,dievomMagistrat
selbständigvorgenommenwerdenkann.Erist andie' aufGrunddesHaus
sinssteuergesetzesfür zweiJahreerfolgendeBemessungnichtkebunden
DarumwerdenPalais ,Villen ,FabriksgebäudeauchentsprechendzurLe
stung der Steuer herangezogen werden können .Bei der Parifikssion der

Hausbesitzer-undHausbesorgerwohnungenwirdmanjenachUmständendes
FallesdienotwendigeRücksichtnahmeübanmüssen.DerWohnbausteuer
das Einkommenzugrundezulegensei echnisch schwermöglich ,weildie
vorliegendenEinkommensteuerergebnisseeine zu weit zurückliegendeZeit

betreffen .EskönnegewisszuHärtenführen ,daßderlaufendeMiet-¬
zins die Grundlagefür die Pesteuerungbildet .Wirwissenheutenoch
nicht ,wie die Mietzinse im Maisein werdenund ob wir unterdenselben
wirtschaftlichen Verhältmissen leben werden .Dennochwird manbestimmen

können,obvielleichtdieSteuermitdenSätzen ,diesiehimMaihaben
wird ,einegewisseZeitlangunverändertzurEinhebunggelangt ,auch
wenndieZinsesteigen .BerReferentverwiesauchaufdieBestimmung
des Gesetzes ,wonachgewissenRentnernauchein gänzlicher Nachlessder
Steuergewährtwerdenkann .SchliesslichhobderReferenthervor ,das
dieseSteuernichtin Wienerfundenwordensei ,sonderndaddiechrist
lichsoziale- HeutschnationaleMehrheitdesInnsbruckerGemeinderates
erst kürzlich eine " ohnbausteuer beschlossen habe .Derchristlichsozial
le Landeshauptmann - Stellvertreter Dr .Peer habe diese nnsbrucker Wohn¬

bausteuerimTirolerLandtagmitwarmenWortengegenalleArgumente
verteidigt ,die ebensowiein Wienvorgebrachtwordensind .Wennmar
inWienbehauptet,dassdieseSteuerausMoskauimportiertworden

sei ,so habemanin Innsbruckwiedergesagt ,daß es sich umeine
Wiener sozialdemokratische Mache handles .Aber die Steuer ist in Inns¬

bruckmit allen gegeneine StimmebeschlossenwordenundderTiroler
Zweidrittelmehrheit

Landtag ,in demdieChristlichsozialen,die
haben ,hat sie genehmigt .Wemanvorurteiltslos an das Froblemher - ¬
antrete ,erkenne man eben überall ,das nur das Gemeinwesen zubauen

vermagund daß manihm die Mittel hiezu in die Handgeben muss .Darum
sei auchfür WiendiesesGesetznotwendig.



GR.Kunschak(Chr=Scz)erklärt :WennwirheuteinOpposition
gegendasGesetzstehen ,so nichtdeshalb ,weilwirnichtunserer

PflichtzurMitarbeiteingedenkwärenoderaberweilwirdieAbsicht
hätten uns dieser Verpflichtung zu entziehen .Wirstehen/Opposition

deshalb ,weilwirdasvorliegendeGesetzbestenfallsals einPallia¬
tivmittel bezeichnenkönnen ,dessenErfolgin keinemVerhältnisse
steht mit der Belastung ,die es der Bevölkerungbringt undmitdem
Aufwande ,der darin gelegen erscheint .Wir werden an allen Aktionen
mitwirken ,die zur Steuerung der Wohnungsnotbeitragen in derUeber- ¬
zeugung,weilwirunsderaußerordentlichnachteiligenWirkungen
bewußtsind ,die das Wohnungselendin Wienhervorruft .

RednerbeleuchtetsodanneingehenddieGesundheitsverhält -¬
nisse Wiens ,vorwiegenddas Umsichgreifender Tuberkulose ,undver-¬
weistdaräuf ,daßdiesegesundheitlichenSchädensowiediesittli¬
chenGefahrenin demWienerWohnungselendihreHeim-undBrutstätte
haben .UeberdieseTatsacheliefernunsgeradedieGerichtssaalbe-¬
richte die erschütterndstenBilder .DieWohnungsnotbeschwörtaber
auchschwerepolitischeGefahrenherauf .DieGeschichtelehrt ,daß
unter ungünstigenWohnveshältnissendie AufrechterhaltungderRuhe
und Ordnung sehr schwierig ist und daß Ersdhütterungen eintreten
könne1 welche nicht allein das Ansehendes Landes und derStadt

sondernauchdas Interesse des Landesauf das schwersteschädigen .
VondiesemGesichtspunkteaussei dieOppositionbereitmitzuhelfen
in demBemühen ,geordneteWohnverhältnissezu schaffen .InWien
gibt es nicht nurzu wenigWohnungen ,wirstehenauchschoninfolge
Unterlassungder notwendigstenReparaturenvor der Gefahr ,daßviele
Häuserantwederbeilwee oder gämzlichunbewohnbarwerden .Wir
habendiebeängstigendeTatsachezuverzeichnen,daßWaenerHäuser
vor dem Einsturz stehen und vo den Bewohnern geräumt werden müssen .
Hier eröffnet sich also die große Aufgabe nicht allein auf die Er¬
haltung der WienerHäuserbedachtzu sein ,sondernauchinviel
erhöhteremMaßedenWienerHausbesitzdavorzubewahren,daßerbau¬
fällig und unbewohnbarwird .Die Wohnbausteuersoll nachdieser
Richtunghin neueWegeerschließen .DerHerrReferenthatgegenüber
seinenschriftstellerischenundrednerischenDarstellungeninder
OeffentlichkeithierimPlenumdesLandtagesdieWirkungenderWohn¬
bausteuer wesentlich eingeschränkt und ich glaube ,daß er bis zum
Inkrafttretender Steuersagenwird ,es greißtendie Bergeund
geboren wurdeeine lächerliche Maus .Ich bin der Meinung ,daßdas

Wohnbausteuergesetzeine wirklicheAbhilfenicht zu bringenvermögen
wird .Wennwiederholtin diesemSaalegesprochenwurde ,daßwir
infolge des Mieterschutzgesetzeszu einer höherenWohnkulturge¬
kommensind ,mußich demwidersprechen .Esmagsein ,daßeinzelse
Leute heute ,was den benützten Raumanlangt ,besser wohnenals vor

demKriege ,aberderWohnzustandhängtnichtallein vondemzur
Verfügungstehenden Luftraum oder von der Bodenfläche ab .Mangehe
nur in die Wohnungendes Volkes hinein und wird gar nicht selten

Auch be¬den Fall finden ,daß gar kein Fusbodenmehr vorhandenist .
züglich des Zustandes der Koch -und Heizmöglichkeiten der Fenster
undTürenhabensich die Verhältnissebedeutendverschlechtert .Man
kannalsonichtsagen ,daßdie Wohnkulturgestiegenist .Nachdieser
Richtungversagtdas Wohnbaugesetzvollständig .Esentsteht nundie

Frage ,welehessinddieMittelzurBehebungderWohnungsnot? Esbe-¬
steht eine ReihevonProjekten .Eines davon ,mit demmansichlange
Jahre hindurchmit Erfolg beschäftigte ,wardie gemeinnützigeBau¬
weise .Bei uns in Oesterreichist aber auf diesemGebietewedervon
denöffentlichenVerwaltungskörpernnochvondenprivatenVereini-¬
gungensonderlichvielgeleistetworden.DerGedankederöffentlichen
Bautätigkeit der Gemeindewar innerhalb der Gemeindeverwaltung ,aber
auch bei der Bevölkerungnichts weniger als populär .Unter derfrühe - ¬

renGemeindeverwaltungwurdeninWienWohnbautenausgeführt,die
längereZeithindurchleergestandenhaben ,wiedieWohnungskolonie
der städtischen Gaswerkein Leopoldau .Nur ganz langsam ,unterder
Zuchtrute der Wohnungsnot ,konnte es zur Ausnützungder vonder
GemeindeWiengebautenWohnungenkommen.Auchdie organisiertenMie-¬
ter habensichumdiegemeinnützigeBautätigkeitinWienwenigge-¬
kümmert .EineReihevonBaugenossenschaftenist zugrundegegangen
undder Staat mußterettend eingreifen .TrotzdemmußdieserGedanke
wiederbelebtwerden.AnStelledergemeinnützigenBauweiseistdas
System der Siedlungen getreten ,dem ich vollkommenes Verständnis und
die besten Wünschefür ihren Erfolgentgegenbringe .

DieWohnbausteuerseinichtsneues,durchsiewerdenureinwei-¬
tererSchrittaufderGrundlagederMietzinsumlagegetan ,dieheute
bereits eine allgemeine Mietsteuer wei .Bedauerlich sei es ,dasder
Gemeinderat auch heute noch über das Ergebnis der Mietaufwandsteuer

völligimUnklarenist .UnterdemSiegelderVerschwiegenheitistes
gelungen ,imFinanzausschußeineTabelleüberein paarMonatezube¬
kommen .Diese Zahlenhabengezeigt ,welcheEntwicklungdieMietauf- ¬
wandsteuer genommenhat .Die gewöhnlichenZinsmonatseinnahmenhaben

am Ende des Kalenderjahres die Höhe der ersten Quartalseinnahmeer - ¬

reicht .EinesolcheMietaufwandsteuerhat unlängstderInnsbrucker
Gemeinderatmit denSätzenvon30 - 200%beschlossen ;dieVorlage
aberbeginntfiktivmit100%undhateinenachuntenverböserteSka-¬

18 .
Eswirdauchgesagt ,durchdasGesetzsollenWohnungenge¬

scheffen werden .Washat aber gehindert dies jetzt zu tun ?Hiezusei
keinGesetznotwendigsonderneineinfacherGemeinderatsbeschluss .
Ein Antrag auf Brhöhungdes Beitrages für den städtischen Wohn- und
Siedlungsfond von 50 auf 200 Millionen Kronen wurde abgelehnt .

Auchin der Frageder AblösegelderherrscheGeheimnistuerei.
Der Gemeinderat habe aber ein Recht darauf ,zu erfahren ,was die Herr - ¬
schaften ,die im Wohnungsluxus algen ,aus ihrem Ueberfluss der

Gemeindezur Verfägunggestellt haben .Der Gemeinderathabe aberwei- ¬

ter auche Rechtzuerfahren ,wiedieseSummenverwendetwerden .Die
Ablösegelder sollen bereits rund eine halbe Milliarde betragen ,aber
niemand wisse ,wer und wie darüber verfügt werde .Wenn eine neue
Steuer eingeführt werde ,dann müsse doch auch Rechnung darüber gelegt

werden ,was mit den bisherigen Geldern geschehen ist .DieBevölkerung
vertrage es nicht ,daß im Dunkel eines Ausschusses überMilliarden - ¬

beträge verfügt werde .Der Gemeinderathabe über die WidmungundVer- ¬
wendungdes Geldeszu bestimmen .Wannmanvonder Bevölkerungsolche
Unsummenan Steuern haben will ,so müsse der Beweis erbracht werden ,

wasmitdenGeldernbishergeschehenist .



DieWohnbausteuer,diehierbeschlossen-werdensoll ,irritiertden
Mietzinsdirektnichtunddennochist sie eineSteuer ,diediege¬
fährlichstenWirkungenausübenkann .DarüberdarfauchderZweck,
derhierangegebenwird ,neueWohnungenzuschaffen,nichthinweg-¬
täuschen.DieserZweckwirdmeinesErachtensnichtinnennenswertem

Maßeerreicht werden .DieWohnbausteuermüßtedie Fundierungeiner
Wohnbauanleihesein .DerReferent ist wegendes Placierensdieser
Anleihesehrpessimistisch.IchbinandererMeinung,wennmandie
AnleiheschonnichtimInlandeunterbringt ,sodochimAuslande ,
weiles sich ja umeinehypotezierteAnleihehandelt .Wasaberdie

Steuer in denAugenaller Interessierten ,volkswirtschaftlichen
reise diskreditiert ,das ist der in ihr verborgeneundverschleierte
ozialisierungsgedanke .Solche Experimente kann man in unserer heu¬
tigen Gesellschaftsordnungnicht machen .Herr .Dr .Rennerhateinmal
erklärtdeßmanSchuldennichtsozialisierenkönne.DiesesWort
rifft besandernaufdenWienerHausbesitzzu .Denndersachliche
Hausbezützist heutenichtsals einegroßeSummevonSchulden,er
ist vollständigpassiv ,ob er sich nunin denHändenvonPrivaten
oderin derHandderGemeindebefindet .DiesenSchuldenbinkelkann
man ,ummit Dr .Rennerzu sprechen ,nicht sozialisieren .Siehaben
ja auchdieAbsicht ,dasBaugewerbeals solcheszusozialisierenund
aufdiesemWegeschondenAnfanggemachtmitdenKanalräumern.Diese
AstderSozialisierungwirdinsolangenichtSchiffbruchleiden ,als
die Gemeindebesteht .Aberich wagehier die Behauptung,dieses
sozialeInstitut führt keinevolkswirtschaftlichfundierte ,sondern
eineparasitäreExistenz( LebhafteZustimmungbeidenChristlich¬

sozialen ) .In dieser Fragesprecheich auchauspolitischenMotiven
als einMann,derausderArbeiterbewegunghervorgegangenist .Mit
dieserArtderSozialisierungistauchdasTodesurteilfürallejene
Arbeitergesprochen,dienichtaufihr Programmgeaichtsind .Auch
die Höheder Steuer fordert zur Kritik heraus .Sie ist jetzt schon
einesehrbeträchtlicheundwirdes nochmehrandemTagesein ,da
sieinKrafttritt .Am1 .MaiwerdenwirdengrößtenTeilderWohnun-¬

haben .SchonwegenderKanal¬genin derSkalaüber3000K
räumergebühr,denndieseallein bedingteine Zinsleistungvon3000K.

stimmteSummeaufgebautist ,demMieterist jedeKalkulationunmög-¬
lich .Ichglaube ,daßSiebei rugigerUeberlegungnichtdenMut
aufgebrachthätten ,eine solche Skala zu schaffen .Es ist mirkeine

schneidendeSteuerbautmannichtaufeinesoleichtsinnigeMethode
auf .Entwedermanhat dasGefühldie Steuersei unmöglich ,dann
wähltmangleichvonvornhereineineandereKonstruktion,nichteine
von der mansagt ,vielleicht werdenwir sie doch ändernmüssen .

kinderreicherFamilien,diebeimLebensmittelabbaugesetzvondenSo-RegierungundzwischendenbeidengrossenParteienbegründet.(Lebhaf-

zialdemokratenohneRücksichtaufdieLedigengeschonwurden.DerReal
lohndesArbeitersdürfenichtangetastetwerdenwurdegesagt ,unddoc
brauchemandeswegenbeidieserSteuerkeineUntersuchunganstellen.

GanzungenügendseiauchdieVorbereitungdesGesetzes.Esist
nichteinmaldieArbeiterkammer ,eineEinrichtungvongrossemWert,
gefragtworden.Am29 .JännerhabeichimFinanzausschussumdasGut-¬
achtender Arbeiterkammergefragt .DerReferent ,derFinanzreferent
undderMagistratsdirektorhabenvoneinemsolchennichstgewusst.
NachkurzerEntfernungderGenanntenausdemAusschussehabeDr.Danne-¬
bergdannmitgeteilt ,dassdieArbeiterkammerbefragtwordenseiund
dassihr Gutachtenmorgeneintreffenwerde .PräsidentHanuschbehaup¬
tet ,dassdasGutachtenbereitsam28 .JännerinHändendesStR .Breit-¬
nerwarunddassdieKammerbereitsam29 .vormittagseineAbschrift
gesandthabe .Aberauchin derSitzungdesFinanzausschussesam30 .Jän
ner wurdedas Gutachtender Arbeiterkammernicht vorgelegt ,wohlaber

dieGutachtendesFinanzministeriumsunddesMinisteriumsfürsoziale
Verwaltung.Vom26 .Jänner ,anwemTagedieGesetzesvorlageder
Arbeiterkammerwbermitteltwurde,bisheutehatkeinePlenarsitzung
undauchkeineSitzungdes zuständigenAusschussesderArbeiterkammer
stattgefunden .DasGutachtenkönnealsonurpräsidialitererfolgtsein
waseine traurige Erscheinungsei ,wenndie Mitgliederder Kammerin
sowichtigenDingensobagatellisiertwerden.

DemGesetzefehlenauchdieEnterlagenundmankanndiefinanziel.Keine Antwort
lenWirkungennichtbeurteilen,/aufdieFragewiegeus derTeilder
Eingängeseinwerde,diezuWohnbautenverwendetwerden;aufdieFrage
wiegrossdasErträgnisderMietumsatzsteuerausdemMietzinsesei ,
wurdevomMagistratsdirektorerklärt ,dasshierüberkeineAuf-¬
zeichnungenbestünden.Eswirdwohlin diesemSaaleniemandengeben,
dereintreffendesUrteilüberdenWertunddieMontierungdesGesetze:
abgebenMann.DasGesetzwerdegemacht,weilDr.Dannebergeswolle.
Esist derSchritteinesVabanque-Spialers.HeutevorachtTagenhatimParlamenteineAussprachmitdemPar¬
teiführerderMehrheitstattgefunden,umzueinergemeinsamenBeurtei-¬
lungderAngelegenheitundseinemgemeinsamenVorgehenzukommen.Die

DieHöhederSkalaundihrCharakteralsgleitendeSkalaruftunserMehrheithabesichaberallenArgumentenverschlossenundbeharrtauf
Bedenkenhervor .Sie schaffennichteineSteuer ,die aufeinebe -der DurchführungdesGesetzes .Mitder imAussuhussbeantragtenVer-¬

tagungdesGesetzeswolltediechristlichsozialeParteierreichen,das:
dieWohnungsfragenichtnurhier ,sondernauchimNationalratinden
Vordergrundgestelltwerde.DiechristlichsozialeParteifühltesich

Beruhigung,wennderHerrReferentsagt :Wirwerdenvielleichtdie hiezuveranlasst ,weilvonderRegierungein Gesetzbetreffendden
Steuer auf das Erträgnis vom1 .Maiabstellen .Eine so tief ein -Abbaudes Mieterpchutzes eingebracht wurde .Ansolchen Fragenaber

dürfenichtdasParteisüppchengekochtwerdenundesistletztenEndes
ein Verbrechen ,wennmanglaube ,hier alles durchsetzenzumüssen,
wasmanolle .DieMehrheitwollekeineVerhandlungen,siewollenur
ihrenWillendurchsetzen.IndiesenDarlegungenseiderRückverweisung

EinMangeldesGesetzesist auchdasFehlenderBerücksichtigungantragundderAntragaufEinleitungsofortigerVerhandlungenmitder

terBeifall).



(Sgz. Dem. ):alsichdieeinleitendenWortedesHerrn EsgibtnureinMittel ,umderWohnungsnotbeizukommeräWohnungen
Kunschakhörte ,glaubteichmichtin einemhypnotischenZustandzu zu bauen Wersoll die Mittel dazu bereitstellen ?Dahabenwir

befindenSeineWortewareneineRede ,die vorzehnundmehrJahren , unserenVolksversammlungenaus demKreise der Leutedie Antwortbe¬
WinarskyundSchulmmeierhiergohaltenhaben .Siehabenmitvielgrös - kommen,es ist selbstverständlich,dassdiejenigen ,diedasGlücke
sererEindringlichkeitundSchärfedasWienerWohnungselendbesprochenhaben ,in einer so tilligen Wohnung zu sitzen ,herangezogen werden

nddieGemeindeaufgefordertAbhilfezuschaffen.Aberdieganzen müsgen ,die Mittelaufzubringen ,umdenAnderenWohnungenzuschaf
25JahrechristlichsozialerHerrschafthabennichthingereicht,das fen .Siewollenin IhrerVorlageüberdieLockerungdesMietschut

WienerWohnungselendzubeseitigen ,imGegenteil ,es istimmer zes den Hausherreneinen vierfachen Friedenszins zuschanzenir wol
grösser gewordenund die Zuständevon heute sind nichts anderesals len das Geldder Allgemeinheitzuführen .Sie sagen ,manmüssedas
die AuswirkungenderVersäumnissevondamals .DieHauptschuldistdem privatenBautätigkeitermöglichen.DadürftenSieaberdenMietzins
Umstandzuzuschreiben ,dass die Christlichsozialen es nicht zuWege nichtvervierfachen,sondernvertausendfachenWennwirunsdarauf
brachteneineneueBauordnungzuschaffen ,diedemGrundwucherundder verlassen ,daedie privateBautätigkeitHäuserschafft ,dannver¬

wahnsinnigenProfitgierderHausherreneinenRiegelvorgeschobenhätte schiebenwirdieLösungzuderFrageaufunbestimmteZeitEsist
irft maneinenBlickindenAmtskalenderdesJahres1919 ,dannfindet mit der Freude der Regierungbei der Hebungder Bautät gkeitmitzu

manunter165MitgliededesGemeinderates88Hausherrenundmußdann helfen ,nichtsoarg .DieGemeindeWienhatallesmöglichegetan,
allerdingssagen:Oh,alterHausherrenherrlichkeit,wohinbistduent- amdieBautätigkeitzuerhöhenWirhabensehundiedreissigjährige
schwunden?DerWienerHausherrist einWienerTypus ,wiees derWasse SteuerfreiheitfürNeuundAufbautengeglichfestgelegtbe¬
er oderdasBlumenmädchenoderder Werkelmanngewesensind .Wenndie es ist nochnötig ,dassdie christlichsoziale Regierungeinenamal

Entwichlungder Verhältnisse auch den Typusdes WienerHaushern genGesetzentwurfverabschiede ,undes ist unbegreiflich,dassst
zumAussterbenbringenwürde ,derungeheuereTeilderWienerBevölke¬
rungwürdediesemAussterbenkeineTränenachweinen.DieHausherren

bei ihrer grossenGewerbefreundlichkeitnochnicht dazugekommen
ist IchglaubeabernausdenWortendesHerrnKollegenKunschak

habenihresiebenfettenJahrehintersichundwennsiejetztsieben hentevernommenzuhaben ,dasser sichdafüreinsatzenwerde .Im
nagereJahredurchmachenmüssen,erfülltsichdasSchicksalderrächen Zusammenhangmitdem ugesetzhat HerrKollege
detNemesis.DieZeitenhabensichebengeändert,ichgebezu ,das Kunschakvorctwasgesprochen ,wasSie IhrenWählernunddemAus

lande gegenüberimmerals grossen Wauwauhinstellen :Wirwollder Hausherrzu den entschwundenenGrößengehört ,der auch hier im
desBaugewerbesozialisieren.IndiesemZusammLangewirdauchaRathause entwurzelt wurde .Der ganze Kampfum die Vorlageschrumpft
dnsozialisierte KanalrmergewerbehingewiesenDasWortKanal-bei näherer Betrachtungdarauf zusammen ,ob die alte Vestewieder
räumeristheutesooftgefalle 3da ich einigeWortedarübererrichtet werdensoll oderobzumSchutzeundzumWohlederMieter sprechen muß .Vor allem ist esunric chtig ,daswirdasKanalräumer-stwasgeschenensoll .BeiderBesprechungdesWohnungselendsgenügt gewerbenichtsotialisierthabenRednerbesprichtnundieAnge-es nicht auf die Tatsache allein zu verweisen ,wir müssenauchüber
legenheit ,wieso eszr derKanalrebun imerarbeitennandiedenWegklar sein ,derzurBesserungführt .DieChristlichsozialen Genossenschaftergehilfengekommensei undweist darauf hin ,daßdiehabenwährendihrer langen Herrschaft auf diesemGebiete garnichts
Genossenschaftermeisterbei der Offertverhandlungeineinzigeseistet AlleAntrügederdamsligenOpposition ,die deraufabziel - Generaloffertmit58 ,757 .000KgegenübereinemOffert GehilfendetenvonGemeindewegeneineLinderungdesWohnungselendsherbeizu-
genossenschaft mit 40,589 000 K gestellt hat Bei einer späterenführen ,hatdiechristlichsozialeMehrheitdamalskonsequentabge- Vergebungwarendie Meisterwiedermit20 %teuererals dieGehilfen,

lehnt .SchuhmeierbegehrteseinerzeiteinenKreditvon10Millionen sie warenauchnichtvonihremStandpunkteabzubringenBeiderKronenfür WohnzweckeundderLiberaleGemeinderatMelcherbean-
letztenOffertverhandlungfür daslaufendeHalbjahrhabendie

tragte die Bewilligungvon 12 Millionen Kronenzur Erbauungvon Meister215,000.0000 ,dieGehilfen161500000KronenverlangtEsWienerHäusern,damithätteman8000WienerWohnungenherstellen kannalso nichtdavongesprochenwerd daßdieen , Geme dedieKanal¬
können .Die Anträgen aber von den Christlichsozialen glatt räumersozialisierenwill ,wennsie sichDiktatederMeisterabgelchlt :UnterunsererHerrschaftist tretz derUngunstderZeit - nichtfügenwillundsichnichtterrordsierenläßt .ver älthisss und trotz permanenterWohnungsnotauf diesemGebiete

Es ist auch das Schreckgespenstder Sozialisierung aufgezeigtworden ,docheine ganzkleineBesserungeingetreten .WirzähltenimJahre dasswirdaranschreitenwollen,dasBaugewerbezusozialisieren.Dazu1914bei 2 MillionenEinwohnernrund500 . 000Wohnungen.Damalsent - ist zu bemerken ,dass es niemandverwehrtwerdenkönne ,innerhalbderfielen 4 .2 Einwohnerauf eine Wohnung .Dabeisind zur selbenZeit gesetzlichen Möglichkeiten sich um Arbeit zu bewerben ,also auchnicht
Leerstehungen von 19 109 Wohnungenin Wienaufzuweisen .Heutekommen
bei . 9Millionen Gesamtbevölkerungauf eine Wohnungdurchschnitt¬ denArbeiternverwehrtwerdensichzusammenzuschliessenundumAuf-¬

trägesichumzusshen.Sietretenfür eineBelebungderprivatenBau-
lich . 6Einwehner .Diese Besserung wird verständlich ,wenn manbe - ¬
denkt ,dasinfolgedesMieterschutzgesetzeseineHebungderWohn¬ tätigkeitein ,währendwåraufdieInteressenderAllgemeinheitbe¬

dacht sein müssen .Dabei dürfen wir keine Rücksicht auf eine schon
kultur eingetreten ist ,wir alle sinddarüber einig ,daß der Mieter vergehendeSchiche derBevölkerungnehmen,dassindwirunserenWäh¬
jetzt i allgemeineneineSteigerungseinerAusgabenfürdasWohnenlern in der Zukunft schuldig .Deshalb glaube ich ,dass wirden

rträgt .Aberwiedasin derPrarisdurchgesetztwerdensoll ,dar - Anträgendes Berichterstatters unsere Zustimmunggebenmüssen .
übergebenunsereWegeauseinander.DieChristlichsotislenverlangen, DerVorsitzendeSchorschbricht sodenndie Verhandlungabund
dem Drucke der Haus erren nachgebend ,eine Aenderung der Mieterschutz erklärt ,dassdienächsteSiczungMittwoch,um4Uhrnachmittagsmgesetzgebungundwirsagendezu ,dieSteigerungderAusgabenfürdas der Tagesordnung :Fortsetzung der Generaldebatteüber dasWohnbausteuer
Wohnendarf nicht dazubenützt werden ,die Hausherrenzusättigen , gesetz stattfinden werde .

rn umneus Wehnungenzu schaffe1 .
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Todesfall .Der ehemalige langjährige Gemeinderat undHandelskammerrat

JohannGfrornerist Samstaggestorben.DasLeichenbegängnisfindet
Mittwoch ,3 Uhrnachmittags ,vonSt .Peter ausstatt .

—
GoldeneHochzeiter.VergangeneWochefeiertenFranzundLeopoldine
Spindelegger ,Josef undKathrinaJaneczek ,KarlundMarieSwoboda,
AntonundAmalieSchrödl ,FerdinandundMarieHaller ,Andreasund

in Wien
Franziska Witek,/Franzund Josefa Sessler ,in Inzersdorf ,das Fest der

goldenenHochzeit .InfolgedienstlicherVerhinderungdesStR. Speiser
überbrachtendieVorsteherdesIII . ,XVII .undXXI .BezirkesdenHoch¬
zeitspaaren in Vertretung des Bürgermeisters die Glückwünscheund
EhrengabenderStadtWien.

e 20
FreiplätzeinBadHaålzAb15. FebruarsindimKinderspitalderStadt
Wienin BadHalleinigePlätzefür männlicheJugendlichevon14-16
Jahrenzuvergeben,ab15 .Märzsolchefür MädchenimselbenAlter .
Aufnahmefinden nur solche Jugendliche ,die anKnochentuberkulose,
Lymphdrüsentuberkulose leiden Gesuchsformulare in der Magi - ¬
stretsabteilung 12 (Wohlfahrtsebteilung ,VIII . ,Schmidgasse11von
8 - 10Uhr )erhältlich .

Friedhofsbesuch.DerBesuchderFriedhöfeist indenMonatenJänner,
Februar ,NovemberundDezembervon8 - 5 Uhr ,in den MonatenMärz,
pril ,SeptemberundOktobervom8: 6UhrundindenübrigenMonaten

von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends gestattet .

Strassensperre .Die Durchfahrtdurchdie Diesterweggasseim13. Bezirk

zwischenCumberland -undPenzingerstrasse ist für jedes Fuhrwerkver
boten .DieDurchfahrtdurchdie ManagettagasseimKIX .Bezirkbleibt
n der Richtungvonder Strassergasse zur Himmlstrasseuntersagt ,

WienerKommunalsparkasseDöbling .EingezahltwurdenimMonateJänner
K30966357 . ,rückgezahltK12,413. 430. - ,DerStandderEinagen
imScheckverkehrbetrugamEndedesMonatesJännerK7 ,183.926.-¬
der Stand der aushaftenden Hypothekardarlehen K 11 ,478 . 715 . - ,der
Standder Darlehenauf WertpapiereK90 . 758 . - ,der StandderWertpa-¬
paere ( Mominale )K8 ,770 . 580 - ,der Stand derKonto- Korrent- Kredite
K31 ,840. 898. -undderStandderEskontberten-WechselK26.025.000

e .



GRKunschak(Chr-Soz)erklärt:WennwirheuteinOpposition
gegendasGesetzstehen,sonichtdeshalt,weilwirnichtunserer
PflichtzurMitarbeiteingedenkwärenoderaberweilwirdieAbsicht
hättenunsdieserVerpflichtungzuentziehenWirstehen/Opposition
deshalb,weilwirdasvorliegendeGesetzbestenfallsalseinPallia-¬
tivmittelbezeichnenkönnen,dessenErfolginkeinemVerhältnisse
stehtmitderBelastung,dieesderBevölkerungbringtundmitdem
Aufwande,derdaringelegenerscheintWirwerdenanallenAktionen
mitwirken,diezurSteuerungderWohnungsnotbeitrageninderUeber-
zeugung,weilwirunsderaußerordentlichnachteiligenWirkungen
bewußtsind ,diedasWohnungselendinWienhervorruft.

RednerbeleuchtetsodanneingehenddieGesundheitsverhält -¬
nisseWiens,vorwiegenddasUmsichgreifenderTuberkulose ,undver-¬

stdarauf,daßdiesegesundheitlichenSchädensowiediesittli-¬
chenGefahrenindemWienerWohnungsestendihreHeim-undBrutstätte
haben.UeberdieseTatsacheliefernunsgeradedieGerichtssaalbe¬
richte die erschütterndstenBilder .DieWohnungsnotbeschwörtaber
auchschwerepolitischeGefahrenherauf .DieGeschichtelehrt ,daß
unterungünstigenWohnveshältnissendieAufrechterhaltungderRuhe
7undOrdnungsehrschwierigist unddasErsdhütterungeneintreten
könnwelchenichtalleindasAnsehendesLandesundderStadt
sondernauchdasInteressedesLandesaufdasschwersteschädigen.
VondiesemGesichtspunkteausseidieOppositionbereitmitzuhelfen
indemBemühen,geordneteWohnverhältnissezuschaffen.InWien
gibtes nichtnurzuwenigWohnungen,wirstehenauchschoninfolge
UnterlassungdernotwendigstenReparaturenvorderGefahr,daßviele
Häuserentwederteodgänzlichunbewohnbarwerden.Wir
abendiebeängatigendeTatsadnezuwerzeichnen,daßWienerHäuser
vordemEinsturzstehenundvondemBewohnerngeräumtwerdenmüssen.
HiereröffnetsichalsodiegroßeAufgabenichtalleinaufdieEr
haltungder WienerHäuserbedachtzu sein ,sondernauchinviel
erhöhteremMaßedenWienerHausbesittdavorzubewahren,daßerbau
fälligundunbewohnbarwird .DieWohnbausteuersollnachdieser
RichtunghinneueWegeerschließen.DerHerrReferenthatgegenüber
seinenschriftstellerischenundrednerischenDarstellungeninder
OeffentlichkeithierimPlenumdesLandtagesdieWirkungenderWohn¬
bausteuerwesentlicheingeschränktundichglaube,daßerbiszum
InkrafttretenderSteuersagenwird ,es greißtendieBergeund
geborenwurdeeinelächerlicheMausIchbinderMeinung,daßdas

WohnbausteuergesetzeinewirklicheAthilfenichtzubringenvermögen
wird .Wennwiederholtin diesemSaalbgesprochenwurde,daßwir
infolgedesMieterschutzgesetzeszueinerhöherenWohnkulturge-¬
kommensind ,mußich demwidersprechen.Esmagsein ,daßeinzelne
Leuteheute ,wasdenbenütztenRaumgnlangt,besserwohnenalsvor
demKriege ,aber der Wohnzustandhängtnicht allein vondemzur
VerfügungstehendenLuftraumodervohderBodenflächeab .Mangehe
nurindieWohnungendesVolkeshinginundwirdgarnichtselten

AuchdenFall finden ,daßgar kein Fusbojenmehrvorhandenist .be¬
züglichdesZustandesderKochundHeizmöglichkeitenderFenster
undTürenhabensichdieVerhältniøsebedeutendverschlechtert.Man
kannalsonichtsagen ,daßdieWojnkulturgestiegenist .Nachdieser
RichtungversagtdasWohnbaugesetzvollständig.Esentstehtnundie



NIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

28 ,Jahrgang ,WienMittwoch ,den 8 Februar1922 .

DieGrillparzer-AnsstellungderStadtWienimRathaus,diesicheines
zahlreichenZuspruchesausallenKreisenderBevölkerungerfreut,ist
noch bis 19 .Februar an allen Wochentagen( ausser Montag )von 9 -2

Uhr ,anSonn -undFeiertagenvon9 1 UhrundMittwochundSamstag
nachmittagvon4 - 7 Uhrbei freiemEintrittgeöffnet.

e
DieLandesholzstelleWienist abMontag,den13. ds .nichtmehr. ,
Doblhofgasse6 ,sondernVI. ,GrabnergasseNr .6.

ENERCEMEINDERATalsLandta
Sitzungvom8 .Februar1922.

FortsetzungderGeneraldebatteüberdie
Wohnbausteuer.

ZweiterPrasidentGRSchmidenöffnetdieSitzung.
GRDrKienböck( chrsoz)sagt,dassdemReferentenRechtgegeben

werdenmüsse ,wenner ausspricht ,dassdurchdieWohnungsanforderunger
derWohnungsnotnichtgesteuertwerdenkönne .Denngeradedurchdas
ystem ,das vonder Mehrheitauf diesemGebieteverfolgt werde ,sei
ein Chaosgescheffenworden .Auchdie Mehrheithabesich dieserEr- ¬
kenntnisnichtverschliessenkönnenundeshabemitGenugtuunger¬
füllt ,dass der gewesene amtsführende Stedtrat Grünwald ,die Konse- ¬

quenzen daraus gezogen hat ,dass er mit seinen Anschauungen nicht

durchdringenkonnteunddassnichtsogeerbeitetworde,wieeszu
wünschengewesenwäre .AuchdemAusspruchdesReferenten ,dassgebaut
werdenmüsse,müssemanbeistimmen.Esseinotwendig,dassdasSied-¬
lungswesenjede vernünftigeFörderungerfahre ,wennes auchkaumeine
dauerndeLösungdes Wohnungsproblemsin sich habe ,AufdemGebieteder
Neubauten soll die Gemeinde nicht untätig sein ,wenn man auchauf

eineausgedehnteBautätigkeitmitRücksichtaufdenMangelanKapital
undArbeitskräften nicht rechnenkönneVonbesondererBedeutungsei
aber die Verbesserung der Instandheltung der Wohnhäuser ,was dieer - ¬
steSorgederGemeindeseinsolle .DasMietwesenseiineineneue
EpochederEntwichlunggetreten .DiejetzigeFormdesMieterschutzes
imZusammenhangmitderGeldentwertunghabesichalsreformbedürftig
erwiesen . DemHausherrenmussdie Möglichkeitder Beschaffungdes
Entgeltesfür denBetriebunddie AufwendungenundeinemässigeVer-¬
zinsungdesKapitalserleichtertwerden .Essei daherverkehrt ,wenn
manin diesemSinnegegeneineReformdesMieterschutzesSturmläuft ,
vonderdieFragederKündigungausgeschlossenbleibt .DerStandpunkt
der Mehrheit ,den sie dadurch kennzeichne ,dass sie sage ,sie stehe
amScheidewegeund es müsseentwederder Mieterschutzgelockertwer- ¬
den oder die Gemeindemüssedie Wohnbausteuereinheben ,seiverblendet
Wenndie ParteidesRednersderMeinungsei ,dasses dersozialdemo¬
kratkschenParteiaufeineSozialisierungderHäuserabgesehensei ,
dannhabediese selbst daran die Schuld ,dennDrDanneberghabeim
Kreisarbeiterrrat darauf hingewiesen ,dass das Wohnbaugesetzeine

RednerAnnäherungandie Sozialisderungsei .habedaherdurchausksinen
Scherzdamitgemacht,wenner diesozialdemokratischeParteidarauf
hinwies die Folgen der Häusersozialiserung in Russland zustudieren .
WennSie ,sagt Redner ,unter Sozialiserung die Deckunggewisser Be- ¬
dürfnissedurchdieOeffentlichkeitverstehen ,sindwirimmerfür
die Sozialisierunggewesen .WasDrLuegerauf demGebietederGas-¬
versorgung ,der Elektrizität . . . gemachthat ,das ist nichssande

resalsSozialisierunggewesen.EswurdeauchvielvonderKanals¬
räumungundanderenReinigungsarbeitengesprochen .Ich gebezu ,dass
geradeaufdemGebdetederReihigungsarbeitennichtsehrvielIniti¬
ativeundgeistigeKrafterforderlichist undwennSiedieArbeiter
auf diesemGebiete organisieren ,wersertzt uns das nicht inSchrecken .

aber dass Sie ihnen von IhremParteistandpunkt aus eintatsächliches
Monopolgesicherthaben ,dassist ausverschiedenenGründensehrbe
denklich.DieSozialisierungderReinigungsarbeitenist nurdann
zweckmässig ,wenndieArbeitsfreudigkeitdieDisziplinunddieWirt¬schaftlichkeitderbetreffendenso starkist ,dasseinebilligeBe
sorgungdieser Arbeiten gewährleistet ast .Wennmanaber einePolitik
befolgt,diejedeKontrolleuntKonkurrenzausschliesst,soistdas
eine parteimässigetendenziöseLösung .DiekolossaleVerteuerung ,di
aufdiesemGebietesichvollzogenhat ,mußSssorgnisseundBedenken
erregen .Ichgebeohneweiterszu ,dassSie ,wasdieSozialisierung

der Häuser anbelangt ,die Sache jetzt in einem etwasveränderten

Gesichtswinkelansehen.Dr .DanneberghatsichbezüglichderErhaltung
derHäusersehrvorsichtigausgedrückt.Erhatgesagt ,dassnuran
getisseAusnahmsfällegedachtwird ,wenndemolierungsreifeObjekte
vorhandensind ,diefürdieGemeindenochfüreinigeZeitbewohn¬
barerhåltenwerdenkönnen.Damitist bereitseinbekannt,dassdas
ProblemderHäusererhaltungdurchdieseSteuernichtmöglichist ,
selbst wennSie sie nochweiter erhöhenwollten .Damitist derGe- ¬
sichtspunktder Sozialidierungsehr abgeschwächt .HerrStR .Breitner
hatmitgutenGründendargelegt ,dassdieSozialiserungderHäuser
vonWienein Unsinnwäre .DerReferenthat sich auf denLandes¬
hauptmannstellvertretervonTirolberufen,derdieEinführungeiner
Wohnbausteuerfür Insbruckempfiehlt .DerLandeshauptmannstellver -¬
treter magfür InsbruckseinestichhältigenGründehaben ,obsie
aberfür Wienzutreffen ,ist wohleineFrage ,MeinerMeinungnach
ist es nicht unbedingt notwendig ,daß die Stadt Wieneineeigene
Zwecksteuereinführt ,wennwir auchdafür sind undlängstentspre¬
chendeAnträgegestellthaben ,daßeinTeilderbestehendenMietzins-¬
abgabefür Siedlungszweckeverwendetwerde .DieVorlageselbsthält
in einigen wesentlichen Punkten ernster Kritik nicht stand .Ihr
Hauptfehlerist ,daßsie die Steuerauf denBruttomdetzinsaufbaut ,
welchemja auchdie Sätzefür BeleuchtungdesHausesundReini
gung der Kanäle inbegriffen sind .Die Skals ist so horrend ,daßme
nicht weiß ,welcheStufenmanzuerstbekämpfensoll .Dieunteren
Sätzetreffen die Minderbemitteltensehr hart ,in denmittlernSätzen
werdenviele Angehörigedes Mittelstandes ,welchenochverhaltnis -¬
mäßiggroßeWohnungennochvonfrüherherinnehaben,außerordentlich
schwer belastet und bei den Höchstsätzen liegt die
GefahrderKorrumpierungsehrnahe .KinderreicheFamilien,fürdie
einegrödereWohnungdurchauskeinLuxusist ,sindinderVorlage
gar nicht berücksichtigt .Ein weiterer Mangelbesteht darin ,daßdes
Magistrat die Parifizierungsarbeiten vollkommen übertragen werden ,

eineAufgabe ,die für einenBeamtengänzlichunlösbarist .Dennwie
sollerbeiIndustrieunternehmungenmitihrenkompliziertenAnlagen
dierichtigeBewertungfinden ,er ,deraufdiesemGebietegänzlich
unerfahren ist .Manmußes offen heraussagen ,daß durchdieseMethode

die Gesamtheitder Industrieunternehmungender Willkür desMagistrats
ausgesetztwird .Schließlichist die ArtundWeisedesVerwendungs-¬
zweckesin der Vorlage zu skizzenhaft behandelt ,Die Bestimmungüber
diespezielleVerwendungnichtsalseineleerePhrase .Mangewinnt
den Eindruck ,daß die Mehrheitsich nicht von einemsachlichge¬
reiftenPlanleitenließ ,sonderngepeinigtvondemGefühl ,eskönnte
inzwischenvon der Regierungder Mieterschutz geregelt werden .Diese



GR.Angemeyer(chr. soz)sagt ,TitelundVerwendungszwockdes
Gesetzes seien unwahr .Es sei eine der drückendsten ,indirekten

Steuern ,die je nochvomReferententischedesGemeinderstesihren
Ausganggenommenhabe .DerTitelseiunwahr,weilessichnichtum
eineMietzinssteuerhandelt ,dennmanverlangenebendemMietzins
dassämtlicheNebengebührenebenfallsalsGrundlaßeindieBemessung
hineinkommen.DerVerwendungszweckenthält ebenfallseineUnwahrheit,
denndemweitausgrößerenTeil der EingängewerdedemFinanzreferen¬
tenfürallgemeineVerwendungszweckeüberlassen.WasNeubautenanbe-¬
lange ,sohabesichderReferentselbstsehrskeptischdarüberge¬

äußertundbezüglichderReparaturenaufdasgeringsteAusmasbe¬
schränkt .Wennmanaberdarendenke ,die Reparaturenineigener
RegiedurchzuführenundeineeigeneBaugenossenschaftdafürzugrün¬
len ,so bedeutetdies eine VernichtungdesBaugewerbes.DerReferent
habezwardenGedankenzurückgewiesen ,als obdieGemeindemitdiesem
GesetzeSozialisierungsgedankenverfolge ,StastratSiegelhabeaber
in seinemUebereiferdie Bedenkender christlichsozialenParteiWort
für Wortbestätigt .Eshandlesichnichtumdie Hausherrensondern
darum,obdiesozialdemokratischeParteiden Grundsatzdes

PrivateigentumsnochhochhaltenwolleoderaufderBasisstehe :Pri¬
vateigentumist Diebstahl .Die Partei des Rednersverteidigt den
PrivatbesitzundwirddahergegendasGesetzstimmen.

GR.Erptner(deutschnational)erklärt ,ebenfallsgegendie
Vorlagestimmenzumüssen,dadieVorlageeineneueTeuerungswelle
auslösenwerde .Erunterstützedaherauchalle vonder Oppositionge-¬
stelltenAbänderungsanträge,welchewenigstenseineMilderungdieser
Steuerbedeuten.

GRRummelhardt(chr.soz.)beantragtzu§2 ,Punkt1 ,das
Mietobjekte,dieausschliesslichWohlfahrtszweckendienen,abgabefrei
seinsollen .

InseinemSchlußwortweistderReferentDr .Dannebergaufdie
Widersprüchein der Spezialdebattehin ,die sich so wiein derGe¬
neraldebattewiederholthaben .Essei gesagtworden ,dasdieSteuer
dembolschewistischen Teil der Anhängerder SozialdemokratischenPar¬
tei befriedigensoll unddannwieder ,daßsie ein Raubzugauf dieTa- ¬
schendesVolkesist .DieVorlagewolleabernichts anderes ,alsdas
in einer Zeit der WohnungsnotneueWohnungengebautwerdenundbei
dieserUeberlegungmüssemandieOppositionsonderbarfinden .Inan-¬
derenStädtenhabeøsauchdiechristlichsozialeParteidieDinge
andersundsachlichbeurteilt .DieAnträgeZimmerlundRotterverfol¬
gendieTendenz,dieSteuernichtdurchdenHausbesitzereinhebenzu
lassen undsie vomMietzinszu sondern .Eine solche Konstruktionwür¬
deabereinenumfangreichenApparatnotwendigmachenundauchbedeu¬
tendassdieSteueram1 .MainichtzurEinhebunggelangenkann .Die¬
seAnträgeseiendaheralseineSabotagedesGesetzesanzusehen.Auch

eineReduzierungderSteuerwurdebeantragtundderMietzinsohneNe¬

bengebührenalsGrundlagederBesteuerungvorgeschlagen.Diesbedeu¬
te praktisch ,dieSteueraufeinenErtragzureduzieren,mitdem
nichts angefangenwerdenkönne ,woraufdannhinterher erzähltwerden
würde ,daßdieMinderheitRechtgehabthabe ,wennSiebehauptete,die
Steuerwerdenichtseintragen .Wennmanaberauf der einenSeiteden

fürWohnungenalszugeringbezeichnetundauchErtragderSteuer
die Geschäftslokalsteuerhiefür heranziehenwill ,so darf manaufder
anderenSeitenichtbeantragen,dieGrundlagesozubilden ,daßdabei
nichtsherauskommt .Objekte ,dieWohlfahrtszweckendienen ,werden,
wennsie vonderHauszinssteuerbefreitsind ,auchvonderWohnbau¬
steuer befreit sein .In der Debatteist aucherzählt worden ,dasdie
SteuereinAttentataufdieTaschenderBevölkerungbedeutet .Um
diesesabzuwehren,habeGR.Zimmerlbeantragt,daßdieBesitzerder
PalaisundVillenundFabrikennichtvomMagistratbemessenwerden
sollen ,sondernnachdenBestimmungenderHauszinssteuer.GR.Kunschak
habedieBerücksichtigungderkinderreichenFamilienverlangtundsiel
aufdieEinkommensteuerberufen.BeiwelcheranderenSteuerseiaber
einUnterschiedwegenderKinderzahlgemachtworden?DieBerücksich¬
tigungdes Unterschiedeswürdeeinen sehr kompliziertenApparat
erfordernundmüssteauchdasEinkommenderMieterinBetrachtgezo¬

Bolschevismusseinsoll .Dortaber,woSachlichkeitinderBeurtei¬
lungherrsche,denkemananders.InLinzhabediechristlichsoziale
Partei für die Wohnbausteuergestimmt ,weilSie sie fürnotwendig
gehaltenhat .Auchin Deutschlandhabesich diechristlichsoziale
Partei sehr lebhaftfür die Wohnbausteuereingesetzt .Diechrist -¬
lichsozialeGewerkschafthabedorteineDenkschriftüberdieseFra¬
gealsAbhilfegegendieWohnungsnotverfasstunddenStandpunkt
vertreten ,das maneine Wohnbausteuereinführensolle .Derchrist -¬

lichsozialeVizebürgermeistervonLinzDr .Stampflhat sich inder
Schrift„ DerGemeindevertreter"füreineMietabgabeausgesprochen
und erklärt ,daß nur ein Radikalmittel die Wohnungsnotlindernkön- ¬
neundgesagt ,daßin derMietabgabedie gesundeIdeezumAusdruck
komme,daßdieglücklichenBesitzereinerWohnungdenWohnungslo-¬
seneinHeimverschaffenhelfenmüssen.DiesseiauchderGrundlage
dervorliegendenSteuerunddieseglücklicheIdeesoll auchinWien
eingebürgertwerden.UndindiesemSinneersuchtderReferentum
dieAnnahme.IneinertatsächlichenBerichtigungsagtGR.Zimmerl,daser
in seinemAntragedie SteueraufGrundlagederMietzinsevom1 .Mai
imAugegehabthabeunddaßererklärthabe ,dieGemeindesollesich
weitermitdenPalais -undVillenbesitzernso freundlichauseinandergenwerden,welchletzteresaberpraktischunmöglichsei ,weildie

UnterlagenvondenSteueradministrationennicht gegebenwerden
können .GeradekinderreicheFamilienhabenein interesse ander
BeseitigungderWohnungsnotunddiewerdendieVorlageverstehenund
das ihrige dazubeitragen .Warumhat aber auchdie Regierungeinen
GesetzentwurfüberdenMieterschutzeingebrachtundwo ,bleibtindie
semdie Vorliebefür die Kinder ?Wenndie Skala als wasegeenstimmenicht gegendie WohnbausteuersonderngegendenSchwindel,
net wurde ,so müsstedaraufverwiesenwerden ,daßdort ,woChrist¬
lichsozialeeineWohnbausteuermachen,manandereGrundsätzehabe.
Samstaghabeder Einanzausschusdes GemeinderatesvonSalzburgsich

einemitderWohnbausteuerbeschäftigt ,wodieChristlichsozialen
Zweidrittelmehrheithaben .DieSalzburgerChristlichsozialenseien
derMeinung,dasses überflüssigsei ,einegestaffelteSkalazuma¬
chen ,sonderndass alle Mieter ,sowohldie vonKellerwohnungenals
die vonLuxuswohnungen,300%zahlensollen .DieSozialdemokraten
habengegendieseSkalaeinenheftigenKampfgeführtundesseiheu¬
te nochnichtentschieden,obdieChristlichsoztalenvondieserEin¬
führungabgehenwollen ,Undin Wienhält manVorlesungenüberkinder-¬
reicheFamilien ,in derheutigenZeiteineSkåaazumachen,dieallen
Anforderungenentspreche ,mseiaberschonwegendeswankendenGeld-¬
wertesunmöglich.WenndieSteuerimMaizumerstenMaleeingehoben
werdenwird ,werdemansehen ,wassie einbringtunddieMöglichkeit
haben ,weitereBeschlüssezufassen ,In diesemSinnekönnemandem
AntragWeberzustimmen.DieMinderheitstimmeabergegendieSteuer
nicht deswegen ,weil ihnendie Skalanicht gefällt ,sondernweil
sie einAngriffaufdasPrivatkapitalundeineKonzessionanden

setzen,wiebeidenWohnungsanforderungen.
GR. Kunschakberichtigttatsächlich ,daßessichnichtumeine

Wohnbausteuer,sondernumeineMietzinsabgabenachdemTitelhandle,
das siehseine Partei aber für die Wohnbausteuerausgesprochenhabe .
DieVorlageseiabereineFinanzsteuerbrutalsterArt .SeinePartei

derdamitgetriebenwerde.
StR.Speiser:UndwirstimmengegendieHausherren!
GegenrufebeidenChristlichsozialen:DieZinsezahlenjadie

MieterundnichtdieHausherren.
StR.Speiserruft :Hausherrenpartei!
GR.Angermever( chr .soz. ). HerrSpeiser,dieGaleriehatSie

schongehört.ineinertatsächlichenSerichtigungerklärtderReferent,daß
GR.Zimmerlzu93denAntraggestellthabe ,daßderAbsatzüberdie
ParifikstiongestrickenwerdtunddafürdieBestimmungnachdem
Hauszinssteuergesetztretensolle .EsseiendaherdiePalsisund
Vallennichtausgenommen.GegendieAusführungendesGR. Kunschak
berichtigtderReferent,daskeineFinanzsteuerbeantragtwerde,da
es heisst ,daßdasErträgnisderSteuerfür Wohnzweckeverwendet

wird .BeiderAbstimmungwerdendieinderSpezialdebattegestellten
AnträgederGReWeberzu§7undRotterzu§11angenommen,dieüb-¬
rigenabgelehnt .

DieVorlagewirdhieraufinersterundzweiterLesungzumBe-¬
schlusserhoben.



Wiener Rathauskorresponden
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28 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag,den9 .Februar1922.

Heute keine Nachmittsgsausgabe



WienerGemeinderat .
Sitzung ,vom10Februar1922.

Dgm. ReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben :Einungenanntsein wollenderSpenderfürdie

WienerFreiwilligeRettungsgesellschaftunddie BlindeninstituteWiens
undUmgebung1 ,690000K .FürAlters -undKinderfürsorgezweckedieFa.
Sterne ,Hondon ,413 . 357Kund Ernst Barany ,Wien ,80 . 000. HalfdanHel- ¬
le ,Bergen,NorwegenfürdasVIII .städtischeWaisenhaus136. 000K.
. . Wilkens,Nizza ,für die AusspeisunghälfsbedürftigerWienerKinder

29 . 000K .DieösterreichischeGesellschaftvomRotenKreuzfürdas
Frauenheamin Reichenau200 . 000. RudolfSeykstaundZeilinger ,Gle¬
versville ,Amerika40 . 000KundEduardFürth ,Wien , . ,1000Kfür
dieArmendesIII .undXII .Bezirkes.RegierungsratPr .MaxCzerkis,
Wien. ,fürdieArmendesXIII .Bezirkes20. 000K .FürdieArmen
WiensJamesGastonVidie ,Ix . ,10. 000K ,HeinrichRoth ,II . ,2000K,
MaxKatz , . ,2000K .FrauMarieEckstein ;für die PfleglingedesKin¬
derhbspizes in Sulzbach ,Ischh ,1000K .HansStöckler ,fürFürsorge¬
zwecke24200K .DirektorJuliusHalasz . ,für dieArmenWiens300M.
HermanKönig ,Kronach ,für städtische wohltätigeZwecke140K .Die
IllustrierteKronenzeitungfür dieArmenWienseinenSammelbetrag
von100K .DasAmerikanischeRoteKreuzin Wienfür die in Obhutdes
städtischenJugendamtesstehendenKindereinegrogsereMengeKleidungs
stücke ,Schuhe und Wäsche ,sowie 500 kg Lebertr GemeinderatGu¬

stavSimon ,fur dasVersorgungshausin LiesingverschhedeneKleidungs¬
stücke .Derunter denDecknamen„Wilhelm "bekannteWohltäterfür
Schulkinder neuerdings 70 schafwollene Sweater Herr Felder fürdas

. städtWaisenhauszumAnkaufvonBeschäftigungsmaterial15. 000K,
für dasstädtErziehungsheimfür KinderdesMittelstandes10. 000Kund
durchdie Bebirksvorstehungfür den19 .Bezirkfür dieseErzeihungs¬
heme10 . 000K.

Esist ein DringlichkeitsantrageingelangtvonGR .Kunschakund
Genossen ,betreffend die Bestimmung ,denBezugvonelektrischerEner

gie aus den Elektrizitätswerken und ein weiterer Dringlichkeitsantrag
der FrauGRinDrMotzkobetreffenddie RegelungderKehrichtabfuhr.
BeideAnträgegelangenamSchlussederSitzungzurVerhandlung

BeReumannfährt sodannfort :In der letzten Gemeinderats¬
sitzung wurde beanständet ,daß die Angelegenheit der Regelungder

KanalräumungstarifeimtechnischenAusschußnicht zurVerhandlung
gelangten .Ich habe Erhebrngen gepflogen und mir das Protokoll der

Sitzungvorlegenlassen .DieseProtokollesindBeschlusprotckolle
undbezüglichderTarifeheistes :1 .DieKundmachungbetreffenddie
durchdieGemeindeWienvom1 .Jännerbis 31Dezember1922zube¬
sorgendeRäumungder Kanäleeto wird genehmigtIn derKundmachung
ist derTarifeingeschlossen2 DieaufGrunddesBeschlussesdes
Gemeinderatesvom7 .Oktober1921erlassene Kundmachung( alsodie
vorhererlasseneKundmachung)tritt mit31 .Dezember1921außerKraft
3 Fürdie Räumungder Hauskanälewirdfür dasJahr 1922einerster
Zuschußkreditvon 34,680000Kgenehmigt4 DieMagi¬
stratsabteilung31wirdbeauftragt ,imEinvernehmenmitdemRechnungs
amteeine Studie über die Bemessungder Kanalräumungsgebührauf
GrundlagederBruttomietzinseauszuarbeitenundderartrechtzeitig
vorzulegen ,daß diese Bemessungsart schon zur Gebührenbemessungfür

das Jahr 1923in Beratunggezögenwerdenkann .- Weitersmacheich
darauf aufmerksam ,daß es im technischen Ausschußüblich ist ,daß

bei jeder SitzungeineTagesordnungvorliegt ,welchejedemeinzelnen
GemeinderateeingehändigtwirdUnterPost18derEinladungzuder
fraglichenSitzungheißtes :„ ErhöhungdesKanalräumungstarifes ".

Ichhabedaherveranlaßt,daßdieseAngelegenneitaufdieTages¬
ordnungder heutigen Sitzung gestellt und auch einMotivenbericht
vorgelegtwird

DerBürgermeisterteiltsodannmit ,daßzudenPostnummern
- 5 ,- 9 ,13 ,15 ,17und18niemandzuWortgemeldetist ,dieselben

daher als angenommengelten .
DerneueBrotpreiszVom12 .Februar1922an wurdebekanntlichder
Grundpreis des Brotmehles von 176 K auf 283 K und der Preis desVer¬
schleißmehles von 450 uf 550 K für lkg erhöht .Seit längererZeit
schwebenauchVerhandlungenmitderGehilfenschaft,dieunterdem
Druckede :TeuerungneueLohnforderungengestellt hat .Ebensohaben
die Unternehmerunter Hinweisauf die bei Salz ,Kohleundelektrisch
StromeingetretenenPreissteigerungeneineErhöhungihrerSachregie
verlangtEsist dahereine NeufestsetzungderKleinverschleißpree
für Brot undMehlnotwendiggeworden .Die bei der letzten Brot -und
Mehlpreisregulierungvorgenommene,behördliche ,eingehendeUeberprüfung
der gestellten Forderungenführte zu demErgebnis ,daß eineErhöhung
der Lohnquoteumdurchschnittlich20 %in denVerhältnissenalsbe¬
gründetangenommenunddie Erhöhungder Sachregienurin demAusmase
bewilligt wurde ,als sie in dentatsächlichenFreisänderungender
vorerwähnten Kalkulationsposten begründet ist .Es wurde deshalb der
Preis für den Laib Brot im Bewichte von . 260Grammmit 452 K ,der

Kleinverschleißpreisfür daskgVerschleissmehlmit612Kfestgesetzt
DerRabattdesWiederverkäuferswurdefür denLaibBrotmit18Kbe-¬
messen .Die neuenPreise treten vom12 Februar 1922an inKraft

GRSpeiser( sozdem)beantragtdenMitgliederndesStenc
phenamtes des Wiener Gemeinderates für den Monat Jänner ddein

zweiteaußerordentlicheMehrzahlungin derHönevon100d derner¬
malenEntlohnungzubewilligen

GR.Kunschak( ohrsoz )stellt dieAngrage,warumdiestenc
graphinchenProtokolledesGemeinderatesschonseit einigenMonate
denGemeinderätennicht zugestelltwurden?

BGReumannIch werdeveranlassen ,daßsolcheUnterlas
gennichtvorkommen.

GR .Speiser ( sozdem )erklärt ,daß die Druckerei ,inwelcher
die Protokolle hergestellt werden ,große Rückständedringlicher Ar
beiten habe .Es seien auch von einigen GemeinderätennochKorrektu
renausständig.

DerReferentenantragwirdsodannangenemmen
OR.Grünfeld( sozdem)beantragtdieGenehnigungeiniger

Zuschußkreditevon2 MillionenKronenfürPrfordernissederLeichen
stattungundbegründetsie mitPreißsteigerungen,dieseinerzeit

bei der Budgetierungnicht vorausgesehenwerdenkonnten ,
GRKunschak( chrsoz )macht aufmerksam ,dag die Erhartu

der Friedhöfearg vernachlässigtwerde ,insbesonderederHernalser
Friedhofbefindesichin einemunwürdigenZustande ,wasbesonders
zu Allerheiligenbei denBesuchernAergerniserregte .Auchder
Bauzustand des Portalgebäudes ist trostlos ,die Besucher sind da¬

durchdirekt gefährdetManmüssesich fragen ,wozudeneigentlich
die hohen Verwaltungskosten der Friedhöfe verwendet werden .

GR .Doppler( chr . soz )beschwert sich gleichfalls überdie
Zustände auf demHernalser Friedhof UmPlatz zu gewinnen ,werden
neueGräberdirekt in die Wegehinausgebaut ,so daßkaumPlatzzum

ärenGehenist .ZueinerErweiterungdesFriedhofesbenachtarte
Gründein genügendemAusmaßevorhandenund sie wärenauch voretli
chen Jahren billig zu haben gewesen .Ihr Ankauf wurde leider ver

säumt .Die christliche Bevölkerunghat ein Recht darauf ,dasihre



FriedhöfeinanständigerWeiseerhaltenwerden.Eshäufensichauch
dieFälle ,daßPersonalversetzungenvorgenommenwerden,wobeies
denAnscheinhat ,daßparteipolitischeGründedieUrsachesind.
WenndieMehrheitglaube,daßdieBevölkerungauchaufdenFried-¬
höfenuntereinParteidiktatgestelltwerdenkann,sowerdesiesichgründlichirren.

DerReferententgegnet,daßdievorgebrachtenBeschwerden
vielleichtschonineinigenTagenzurAussprachegelangenwerden,
weilsichderGemeinderatmiteinerallgemeinenTariferhöhungauf
allenFriedhöfenwirdbeschäftigenmüssen( Hört-Hörtrufebeiden
Christlichsozialen ).DieWünscheundBeschwerdenderoppositionellen
RednerwerdeerderBauabteilungzurKenntnisbrien .Wegender
ErweiterungdesHernalserFriedhofeshabedieGemeindesichschon
bemüht ,aberes sindmannigfacheSchwierigkeitenzuüberwinden.

DerReferentenantragwird sodannangenommen.
GR.Kokrda( soz .dem)beantragtdieBewilligungvonZuschuß¬

kreditenin derHöhevon14MillionenKronenzurInstandhaltungund
BeheizungvonAmtsräumenundderfür Unterrichtszweckedienenden

Gebäude .
GRinWalter(chr. soz)wünschtdieAhänderungderbestehenden

BeheizungsvorschriftfürSchulen,diesiealsgänzlichunpraktiseg
undunzulänglichbezeichnet .InfolgeungenügenderBeheizungwerden
dieErkrankungenvonSchulkindernundLehrpersonenanGrippedirekt
gefördert .AngesichtsdesAnhaltensderaußerordentlichenKältesei
es unerläßlich ,hierschleunigstAbhilfezuschaffen.

DerReferententgegnet,daßdiebestehendenVorschrifteneiner
entsprechendenBeheizungderSchulräumedurchausnichtimWegeste¬
hen .WennsichMängelergeben ,so seiensie ausschließlichauf
Fehlerin denbetreffendenHeizanlagenzurückzuführen .Dievorge-¬
brachtenBeschwerdenwerdeerdemamtsführendenStadtratSiegel,
in dessenRessortdieAngelegenheitfällt ,bekanntgeben.

GR .Schleifer( soz .dem )berichtetüberZuschußkreditefürdie
städtischenHumanitätsanstaltenfürdasVerwaltungsjahr1919/20im
Gesamtbetragevon 22 ,836 . 220K.

GR.Hengl(chr. soz)führtdarüberBeschwerde,daßdieseZu¬
schußkreditejetzt erst ,nachAblaufmen20Monaten,demGemeinde-¬
rate vorgelegtwerden.

MachdemSchlußwortedes Berichterstatters wirdderReferenten¬
antrag angenommen.

In der Debatte über das in der letzten Sitzun abgesetzte

Referat ,betref denddie Erhöhungder Kanalräumungsgebühren ,führt
GRKunschak( chr . soz )aus ,daßder Bürgermeistermitgeteilthabe ,
daßeine Untersuchungstattgefundenhat unddas Referatnichtmehr
in denAusschußzu kommenbrauche .DieSachesei jedochnichter¬
ledigt ;wennauchübersie ein Schleiergebreitet werdensoll .Indem
die ArtundWeise ,wiedasReferatimAusschußvorgetragenwurde,
gebeAnlaßzurBeanstandung.WürdenichtnurdasRecht ,sondernauch

zwei StundendiePflichtdesGemeinderateszurEinsichtnahmeindieAkten/vorder
Ausschußsitzung ,so wäre die Erfüllung dieser Pflicht unmöglich ,der
Referentbrauchtedannaberauchnichtreferieren .Diessei abernicht
Sinnundweckder Geschäftsordnung.DieTagesordnungfür dieAus-¬
schußsitzungwerdeaber denGemeinderätenerst in der Sitzunggegeben
es hätten also diese nicht die Gelegenheit ,sich über besondereFälle
zu informiereneMankönneaber nicht sagen ,daßdie Referatesoge -

haltenwerden,daßdieGemeinderäteauchwissen,wasderAktbein-¬
haltet .ImvorliegendenFallesei demAusschußmitgliedernkeineSkala
über die Gebührenvorgelegt worden ,diese war überhaupt nur ineinem

Exemplarvorhanden .AuchderMotivenberichtfehlte .Fürdiesen
FehlerderGeschäftsordnungsei deramtsführendeStadtratverant-¬
wortlich ,der dafür zu sorgenhabe ,daß die Referateentsprechend
ausgestattet und den Ausschußmitgliedernvorgelegt werden .DerBür- ¬

germeistermögedenamtsführendenStadtratbelehren,wieReferate
in so wichtigenAngelegenheiten ,wiedie in Redestehende ,ausge-¬
stattet werdensollen .

RednernenntdieErhöhungderKanalräumungsgebühreneine
katastrophale ,die einen derzeitigen Zins von 30 Kmonatlichfür
ZimmerundKücheauf 584Kerhöhenwerde ,der sich durchdiebe- ¬

schlosseneWohnbausteuerauf1200Kmonatlichsteigernwird .ImMo¬
tivenberichtwerdevoneiner vierfachenErhöhunggesprochen ,eine
zehnfache ist aber in Aussicht genommen .Die Vorlage müsseAnlaß

dazugeben,nachzudenken ,wiemanzueinerbesserenBetriebführung
beiderKanalräumungkommenkönne.

GR .Rotter( chr - soz)bemerkt ,beiBetrachtungderSkalamüsse
mansich wohlerstaunt fragen ,ob sie von vernünftigen Menschenge- ¬
machtwordenist ,odervonTollhäuslern .DennnurNarrenkönnenGebüh
renvorschreiben,diemehrausmachen,als derMietzins .DerReferent
habe mit seiner Theorie nicht nur alle Wissenschaftler in denSchat
ten gestellt ,sondern auch die Herren amtsführenden Stadträte ,sie
müssen ihm schleunigst Platz machen ,denn er bringt das Kunststück

zu Wege ,aus nichts etwashervorzubringen .Alsokönnteerdieselbe
Methodebei denstädtischenUnternehmungenpraktizieren .DieMehr¬
heit habe es zu Wegegebracht ,daß die Kanalräumergebühreningang
kurzerZeitaufdasfünffachegesteigertwordensind .DieneueAb-¬
gabe sei eine Experiemntiersteuer ,ja gleichsam eine Nachttopfsteuer ,

dennes wird sich künftighin jeder Hausbewohnerfast fürchtenmüssen
dasgewisseUnentbehrlichswirklichnachBedarfzu benützen ,wer
dann die Gefahr entsteht ,daß durch diese normale enützungdie
Kanalräumergebührneudrdingserhöht wird .Solangedie Meisterdie
Kanalräumerarbeiten verrichteten ,war es gut ,jetzt ,wodieArbeits -
gemeinschaftderGehilfendieseArbe besorgt ,sindsieschleu¬

derhaft undunter aller Kritik .Monatevergehen ,bevorderberühmte
Mannden Hauskanalganzoberflächlich reinigt unddafürßder
Hausbesitzer hunderttausende Kronenzahlen .Dassei dietraurige
FolgederLohnpolitikderMehrheit,einKlüngelregiertjetzt ,ein
KlüngelvonIllusionisten ,Tollhäuslern,dieArbeiterselbsthaben
nichts mehrzu reden .Die Mehrheitbilde sich ein ,sie könnein
Wien,mittenimkapitalistischenEuropa,einesoialistischeInsel
errichten .Sie werdenschonzu der Erkenntniskommen,daßdieseVer-¬
sucheeiner Neorussifizierungein Endemit Schreckennehmenmüssen
DieMehrheitbrüstesichimmerdamit ,daßsie dieSchwachenschütze.
Aberin der Vorlagesind die Gebührenso abgestuft ,daß diegroßen
Hausbesitzer nur eine kerhältnismäßig kleine Abgabezuentrichten

en ,währenddie kleinen Hausbesitzerein VielfachesihrerEin- ¬
nahmen an Steuern leisten sclen .Eine Aenderung des Schemassei

deswegenunausweichlich .DieHausbesitzerwerdendieGebührenauf
die Mieten überwälzen müssen ,die Mieter aber werden esschwerlich

aushalten .DerbodenstähdigeHausbesitzwerdezugrundegehenund
neue Hausbesitzer erscheinen .Die Schieber ,Schleichhändler ,Kriegs -



get hnerundRevolutionsgewinner.DiesozialdemokratischePartei
bekämpfedasKapitalnurin denkleinenRentnernundgleinenHausbe-¬
sitzern .UndvondieserTaktikwerdesie nicht abgshen ,bis ihrdie
BevölkerungdenWegweise

GR.Roth(chr. soz)bemängelt,daßdieGebührfürdenschlief¬
barenKanalaufdie kleinheStufemitderfür denRohrkanalgestellt
werdeundbeantragt,manmögeeineneueKalkulationaufstellen,die
denschliefbaren Kanalmit demRohrkanalauf die gleicheGrundlage
der Berechnungstelle ,damitnicht geradein denältestenHäusern,
wodie ärmstenProletarierwohnen,die Zinssteigørungammeistenmina
hinaufgehe .Er stellt die Berechnungauf ,daßauf Grunddervorlie -¬

genden Kanalräumergebühreine Wohnung ,bestehend aus Zimmerund
Küche,für diederHausbesitzer240KJahreszinseinnehme,demMieter
auf18. 400Kzustehenkommenwerde.DiesseidiestärksteBelastung,die jemals gefordert wurdeunddazuverlange manBezahlung
rückvirkendvom1 .Jänner. J.

GR.Angeli(chr. soz. )bezeichnetdieVorlageals diegrösste
UngerechtigwitanderWienerBevölkerung.

GRementner(Deutschnational)sagt ,daßausdemMotivenbereicht
nicht hervorgehe ,wie gros das Ertragnis aus den Gebühren sei ,und

welcheZuwendungendieKanalräumerbekommen
DerReferententgegnet ,GR .Kunschakhabeihmvorgeworfen ,das

seinBerichteigentlichnichtbegründetwurde .DieBegründungbestehe
darin ,dasdie GemeindedenKanalräumergehilfenLöhnebewilligenmude

te ,dieihnendieMöglichkeitgeben ,einemenschenwürdigeExistenzzu
habenundalsKonsequenzergebesichdarausdieErhöhungderKanal-¬
räumertarife .WennGR .KunschakauchvongeistigenNullengesprochen

hat ,so könnedarauf nur erwidert werden ,daß es nie mehrgeistige
NullengegebenhabealsunterderchristlichsozialenHerrschaft.Wei¬das

ter sei zubemerken,/dieSozialdemokratenvorderhandkeineVeranlas-¬
sunghabenzusozialisierenunddasauchdieseVorlagedurchausnicht
einenSezialisierungsversuchdarstelle :InWirklichkeithättendie
MeisterweiterhindieKanalräumerarbeitenbehaltenkönnen,abersie
habenversuchthnsdenRevolverandie BrustzusetzenundderGemein-¬
dedieBewegungsfreiheitvollstäudigzurauben.DieseTaktikkonnte
unterderchristlichsozialenHerrwchaftErfolghaben ,jetzt abernicht
unddeshalbhabenwintdasbilligereAngebot ,Arbeitsgemeinschaftder
Gehilfen,inAnspruchgenommen .Damithabenwirunsdurchausnicht
derGehilfenschaftvollständigausgeliefert,dennnachdemVertrage
stehtunsdasRechtaufl4tägigeKündigungzu .DieBerechnungendes
GR.Kunschsk,dervoneinerzehnfachenErhöhungderTarifesprach,ist
vollkommenfalsch ,seineBeispielebauensichaufdemBruttozinsauf
währendin WirklichkeitnurderNettozinsin Betrachtkommt.

GR .Kunschak( chr . soz)berichtettatsächlich ,daßdasvonihm
angeführ ' eBeispielvollkommenrichtig sei .Wennder Referentsich
aufdenUnterschiedvonBrutto -undNettozinsberufe ,sohätteersich
dasnichtleistensollen ,weilerselbstbeantragt,daßdieseGe-¬
bührenvomBrutto -undnichtvomNettozinseingehobenwerdensollen.
( Rufebei denChristlichsozialen :Dasweiser ja gar nicht ,so
schauendieReferentenbeiIhnenaus! )

BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen,der
AntragRoth ,dergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugezogen.

GRinAmalieSeidel ( soz .dem )referiert über dieLiquidierung

des . öJugendhilfswerkesunddieErrichtungeinesWienerJugend¬
hilfswe :DemReferatwirdzugestimmt.

GR.Iser( soz .dem)berichtetüberdenKaufvonHäusernin
Görz .DemBerichte wirdzugestimmt .

GR .Thonner( soz .dem )beantragtdieAbgabevon200Raummeter
BrennholzanddieGemeindeAlbern.

GR .Untermüller ( chr .soz )sagt ,ob es tunlich sei ,das die Ge- ¬

meindeBrennholzverkaufe,dasiederBrennholzversorgungder
WienerBevölkerungnicht gerecht werdenkönne .

DerReferentweistdaraufhin ,daßdieGemeindeWiennicht
darenSchuldsei ,wennesderBevölkerunganBrennholzmangle.Sowohl
die Gemeinde ,ale ich die Wiener Jolzhändler und die großenKonsum¬
organisationen hätten viel Holz angekauft ,dases aber von der . ö .
Landesregierungzu60- 70%mitBeschlagbelegtwerdeunddahernicht
nach Wienkomme .Dies sei vielfach in denholzreichsten Gegendenge¬
schehen ,undselbst holzarmeGegendenbekommenvonderLandesregie-¬

rungkeinHolz.
BeiderAbstimmungwirdderAntragangenommen.

Schriftführer ORWaldsamverliest denDringlichkeitsantrag
desOR. KunsenakbetreffenddieEinhebungvonGebührenfürdenelek
trischenStrom.

GRKunschak( chr .soz . )führthiezuaus :Esist alsobdie
GemeindeverwaltungdenNachweiserbringenwollte ,dasssiedie
Bevölkerungfortgesetzt mit neuenMassnahmenzu überraschenver¬
steht .Wirhabenjetzt die Kanalräumergebühr ,dieWohnbausteuer ,

am 20 Jänner die Erhöhungr Strom -und Sasgebühren bewilligt und

nunkommtfür die Bevölkerungeine neueUeberraschung,daßdie
bewilligten Strompreise nicht vom1 Jänner in Kraft gesetzt werden ,

sonderndaßauchdi in denletztenWochendesJahrus1921ver¬
brauchtenStrommengennachi neuenTarif berechnetwerden .Das
heisst ,daß manden Elfkronenta if kurzerhar außer Kraftgestel
undanseineStelleeinenZwanzigkronentarifgesetzthat WozuGer

GemeinderatdannüberhauptnochBeschlüssefasst ,ist vollständ
unerfindlich .Ich glaubeauchSie müssenWertdarauflegen ,das
docheinFünkchenvonRechtssicherheitinderBevölkerungnoch
glimmenkann .Esist komisch ,daßRechnungenmitdemDatumvom

. ,15 . ,16 .Jänner ausgestellt wurden und am 17 Jär er hat der

StadtraterstdieErhöhungbeschlossenundam20 .Jännerhatder
Gemeinderat erst seine Zustimmunggegeben .Das heißt ,manstellte x
schonRechnungenaus auf einenTarif ,vondemmannichtwissen
konnte ,obder Gemeinderatseine Zustimmunggebenwerde .Esist
uunmäglich,daßmaneinenTarif ,deram20Jännerbeschlossen
wurde ,unter irgendwelcher gewalttätiger Auslegung desGemeinde- ¬
ratsbeschlussesdenKonsumentennochrückwirkendbis zumJahre
1921 angerechnet wird .Dadurch würde auch denGeschäftsleuten

jede Kalkulationunmöglich .Sie werdendaraufBedachtnehmenmüs¬
sen ,nichtnureinFünkchenvonRechtssicherheit ,sondernauch
vonKalkukationssicherheitglimmenzulassen.



Emmerlingstelltfest ,dasderGemeinderatam22 .November
vJ .beschlossenhabe ,denPreisfürdieAbleseperiodedeslaufenden
Jahresmit11KperHektowattstundeLichtund . 70KperHektowatt
stundeKraftfestzusetzen .DiesemBeschlussefolgteeineweitereBe-¬
stimmung ,die für die Beurteilung des Falles vonausschlaggebender
Bedeutungist .NachderVorausbestimmunghat derPreisnichtfürdie
laufende,nichtfürdieabgelaufene,sondernfüreinezukünftige

Periode ga gelten .Diese Vorausbestimmung erfolgt jedoch unter dem

ausdrücklichenVorhalte ,daß eine Richtigstellung der Preiseauf
GrunddesGemeinderatsbeschlussasvom22NovembernachdemAblaufder
Ableseneriodeeintretenwerde ,falls sichdie durchschnittlichbe¬
zahltenMaterialpreiseundLöhnehöherstellen als sie dieserVor¬
ausbezahlungzugrundegelegtwordensind .NunhatderGemeinderatden
Beschlue gefast ,den laufenden BerechnungsabschnittdenPre
mit22KfürLichtund11KfürKraftfestzusetzen.DieDirektion
derElektrizitätswerkehat aufGrundderimNovemberbekanntenMate-¬
rialpreise und - Löhneden Strompreis im Vorausbestimmt ,wobeidieser
BerechnungderPreisderReichsmarkmit22KundderPreisdertsche
chischenKronemit64Kzugrundegelegtwurde.Esgenügtdaraufzu
verweisen,dasdietschechischeKroneinzwischenauf110undweiter¬
hin auf 190 österreichische Kronengesxegenist ,sodas diestädti¬
schenElektrizitätswerke nachdemBeschlussedes Gemeinderstesvom
22Novemberzweifellosdas Rechthatten ,auf Grundder weänderten
Lage ,eine Veränderung dieses Preises zu bestimmen .Es frägt sich nun ,

bindemerwähntenBeschludderDirektiondasRechtgegebenwurde,
für denRechnungsabschnitt ,der nicht gleichbedeutendist mitder
onamperiode ,diesenPreisfestzusetzen.DieDirektionstehtauf

Standpunktemdaßsie diesesRechthatte ,weilderRechnungsab¬
können eneinemanitt sichmitderKonsumperiodenichtdecktEs

werdennichtage/240 . 000Konsumentenabgelesen/undes könnennichtamanderen
Tage diese 240 . 000Konsumentenihre Rechnungbekommen .Dahervoll¬
ziehtsichdieAblesungso ,daßsie aneinembestimmtenAbschnitt
beginnt ,der sich nicht decktmitdemAbschlußeinerKonsumperiode .
Danachist es also denkbar ,dasder eine seineRechnungbekoit und
derandereKonsumentnochnichtabgelesenist .DieseArtbrachtees
mitsich ,dasdenbeidenBeschlüsseneineverschiedeneAuffassung
zugrundegelegt worden ist .Daß man der Direktion nicht zumutendarf ,

einenPreisvon11Kzubestimmen,wenninzwischendieMarkunddae
tschechische Kroneso beträchtlich gestiegen ,die LöhneundMateriel¬
preisemehrals en Drittel gewachsensind ,ist klar .DieDirek- ¬
tion hat bei der Beratungjener Rückvergütungan dieGaskonsumentan
auf meineAnregungbeantragt ,das allen Konsumenten ,ohnedaßwirdie
entsprechendeKapitalsrückvergütungbekommenhaben ,ein Teildes
KonsumsliberiertwerdebeiderVorsusbezahlung.WirwarenderMei-¬
nung ,daßdiese nachträglichePreisbestimmung,die unsmitGemeinde¬
ratsbeschlußvom22 .Notemberbewilligtwurde ,durchdieFestsetzung
des Strompreisesam22 .Jännerd .Je erfolgen konnte .Weilhierver -

schiedeneAuffassungenmöglichsind ,stimmeichderAuffassungzu,
daßderAntragdergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungimUnter¬
nehmungsausschußzugeführtwerde.

GReKunschak(chrsoz)sagt ,dassnachderbisherigenGe
schäftsführungder Elektrizitätswerkedas Kalenderjahr in 8Able
seperioc getealt war beginnend mit 1 .Jänner und endendmit
31 DezerDer GemeinderatsbeschlussvomDezember1920besagt ,
dass der ZüglicheBeschlussinnerhalbvierzehnTagengeraswer
denmussiemFallalsozuspätgefasstwordeist

VBEmmerlingweistdaraufhin ,das derBeschlussvomJahrs
1920mitdemnichtszzutunhabeDieBestimmungenderBerechnung

sind geändert worden und dieser Beschluss und dieser Beschluses
am22NovembergefasstwordenDeBeschlusswirdnurwagender
estsetzung der Teuerungszuschlägezitiert umauf GrundderForne
die Preise zu bestimmen .Massgebendist der Beschluss vomovember

1921 .
GRVaugoinchrsozsagtda

Jahresmit15Novemberbeginntundam31
klra ,daßallenAbnehmernfürdiesePeri

urmirochnenist ,dennes wäreabsurd ,dasvergan
rdenbleseperiodenzuzähnenNiemandennver

ZeiteinenhöherenPreisals1lKzubezahle
BeiderAbstimmungwirdderAntragdergeschäftsordnngsmä¬

BigenBehandlungzugewiesen
GR. DrAlmaMotzkobegründetrenDringlichkeitsantragbetref

fonddieVernahmederregelrechtenKehrrichtabfuhrsusdenHäusern
dieindenletztenWochendeshalbwernachläseigtwordensei ,weil
die Kehrrichtwägenzur SchneesäuberungverwendetwurdenDer
trag wirdder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen

DieSitzungwirdgeschlossen



NächsteWocheSchulfrei .DerBezirksschulratverlautbart:MitRück-¬
sicht auf die Grippe - Erkrankungenunter der Schuljugend und der Lehr - ¬

personensehensich die SchulbehärdenüberAntragdesatästischen
Gesundheitsamtes veranlasst zur Verhinderung derWeiterverbreitung

derGrippedenUnterrichtanden .Volks -undBürgerschienimAnschluß
an die Semesterferien ( 13 -und 14 .Februar )von Mittwoch ,den 15 .

biseinschliesslichSamstag,denl8. . J.einzustellen.

FürKleingärtner.Sonntag9UhrvormittagfindetimFestsaaldes
NenenRathausesdurchdenBürgermeisterdieVerteilungderbeider
III . KleingartenaustellungzuerkanntenPreise statt .- In derMaterial-¬
abgabestelleXIV. ,Zollernsperggasse3 werdenvonMontaganFutter-¬
mittel wieMais ,Gerstemit Hafer ,Hühnermischfutter ,Schweinefut¬
ter ,Kleie ,Kokoskuchen. . wsan KleingärtnerundKleintierzüchter
gegenVorweisungder Vereins -oderVerbandslegitimationabgegeben.

.

WiederaufnahmederVorlesungenanderjuristischenFakultätder
WienerUniversität.Wirwerdenersucht,mitzuteilen,dassvonmor-¬
gen,Samstag,den11. dsab,trotzdesKohlenmangels,dieVorlesun¬
genanderjuristischenFakultätdefWienerUniversitätwiederauf-¬
genommenwerdenwird.

Wiener Gemeinderat als Landtag .
Sitzungvom10 .Februar1922.

PräsidentHofratSchmideröffnetdieSitzung.
Eswirdsofort in die SpezialdebatteüberdasGesetzbetref-¬

fenddie Einhebungeiner Wohnbausteuereingegangen.
GR.Zimmerl(chr.soz.)führthiebeiaus,dassdie§ §4und9die-¬

serVorlagedasentscheidendederselbenbilden .Erbeanständetesbe¬
sonders ,dassinfolgedesTextierungdieserParagrapheauchvenallen
Nebengebühren ,wie Rauchfangkehrerarbeiten ,Kanalräumungetz ,die
Wohnbausteuerzuzahlensei .Abernichtnurdiesendernauchwennder
HausherrmitdenParteienvereinbar,daßsiezusammendieKostenei-¬
nerHausreparaturtragen ,müsstenzieauchHie- vondieSteuerbezah-¬
len .DiesbedeuteeigentlicheineBestrafungderjenigenHausbesitzer,
welcheihre Häusernochinstandhaylten .Er stellt daherdenAntrag,
daßnurderreineam. Maids .J .gezahlteMietzinsdiestabileGrund-¬
lage für die Abgabebildendürfe .

GR.Retter( chr . sez)sagt ,er ,müsseesablehnen,daßdieHaus-¬
besitzer ,dienachdenAeußerungenderRednerderMajeritätdieganze
Sachenichts angehe ,beauftragtwerden ,die Wehnbausteuereinzukas-¬
sieren .DesgleichenmüssedieHaftpflichtunddieBestimmung,daß
dieseSteuernuralledreiMonateeinzukassierensei ,abgelehntwer-¬
den ,dadies eineungeheuereBelastungder Steuerträgerbedeute .Er
beantragtdaher ,daßdieEinhebungderWohnbausteuerdemMagistrate,
beziehungsweisedemstädtischenSteueramteobliege,weitersdaßdiese
SteuernichtmitdenZinsquartalenzusammenfalle,daßdieersteEin-¬
hebungam1 .Juni1922erfelgeunddaßderNachweisnichtvomHaus-¬
besitzer,sendernvomSteuerträgerzuerbringensei .Schließlichbe-¬
antragter ,denAusdruck„ zwangsweiseEintreibung"durch„zwangs-¬
weiseEinhebung"zuersetzen.

GR.Kunschak( chr. sez)IchhabeschonimLaufederGeneral¬
debatteGelegenheitgenommendaraufhinzuweisen,daßdieVorlage
überdieWohnbausteuerausgesprochenunsozialenCharakterbesitzt.
Diesbeziehtsichhauptsächlichdarauf ,daßderFamilienstandvoll-¬
ständig unberücksichtigt geblieben ist .Wirhaben schongelegentlich
der Beratungder Mietzinsumlageverlangt ,daßbeideren
AuemaßeaufdenFamilienstandRücksichtgenommenwerdensoll .Leider
warenalleunsereAnregungenergebnislos.Ungleichschwereralsdie
Mietaufwandsteuertrifft die Wohnbausteuerdie Mieter ,weil sieweit -¬
aushöhereAbgabenvorsieht .Eserscheintdahergerechtfertigt ,ja
sogargeboten ,daßauchbei dieserSteuerdie Berücksichtigungdes
Familienstandeswiedergefordertwerde.Esistmirunverständlich,
wieSie ,als die Angehörigeneiner Partei ,die bei jederanderen
GelegenheitdenStandpunkteingenommenhat ,der Familienstandmüsse
berücksichtigtwerden,hierzueinemsoschroffablehnendenStand-¬
punktkommenkonnten.I hmöchtenocheinmaldaraufverweisen,daß
SieselberimLaufederDiskussionzurBehauptunggekommensind,
es hätte sich in WieneineHebungder Wohnkulturvollzogenundes
wohntenderzeit auchdie Arbeiterbesser ,als sie frühergewohnt
haben .In vielen Fällen werdenSie damitsicher Rechthaben ,denn
viele Arbeiterfamilien ,welchefrüherbei einerWohnungvonZimmer,
KabinettundKüchedasKabinettaneinenAftermietervermietethatten,
bewohnenjetztauchdasKabinettselbst,dieswirdsichaberbetimmt
wiederaufhören,hervorgerufendurchIhreBeschlüsseüberdiever-¬
schiedenenGebührenerhöhungenunddienunmehrvorgelegteWohnbau-¬
steuer .BesondersdiekinderreichenArbeiterfamilienwerdenwieder
gezwungensein ,dasKabinett,dasjetztdenKinderneingeräumtist ,
zuvermieten .AusdieserErwähnungherausstelle ich au§ 4folgenden
Zusatzantrag:fürFamilienerhalter ,welcheimeigenenHaushaltemehr
alszweiunversorgteKinderverpflegen,ermäßigtsichdieAbgabeinjederStufefürdasdritteundjedesweitereunversorgteKindumje
20%biszumHöchstausmaßevon80%.

ST. R.Weber(soz.dem)weistdaraufhin ,daßzurBemessungderAbgabeeineTrennungdesZinsesvondenNebengebührennichtmöglich
seiunddaßzunächstdasErgebnisderSteuerabgewartetwerdenmüsse.
Zu§7 ,Absatz2stelltRednerfolgendenAbänderungsantrag:wirdder
MietzinsinkürzerenFristenalsquartalsweisebezahlt,sosindMiet-¬
zinserhöhungen,dienichtmitdemerstenMonateinesZinsquartals
wirksamwerden,fürdieAbgabebemessungbiszudemderErhöhungfol-¬
gendenZinsquartalaußerBetrachtzulassenunderstvondiesem
Quartalanzuberücksichtigen.AuchdieVerpflichtungzurAblieferung
derMietzinsabgabeerklärungtritt indiesemFalleerstmitdemobigen
Zinsquartalein .

GR.Ullreich(chr. soz)beantragtbei§9 ,Absatz1die
StreichungderWorte„ für Wohnungen“unddesAbsatzes2 .Redner
will feststellen ,daßseineParteinichtfür die Hausherrnsondern
für die Erhaltungder Wohnungeneintrete ,daßsie auchnichtgegen
den Geistdes Gesetzes sonderngegenden fiskalischen Stand- ¬
punktinsbesonderedagegensei ,daßbeijederKroneLohnerhöhungan
Kanalräumer,Rauchfangkehrer. . w.einemindestens100 %igeErhöhung
der Steuereintrete .



derArbeitslosig .t ,KunnnurvonderprivatenInitiativeansgehen, sieauchnichtimInteressederBevölkerungsind .DergröcteMangel
niemalsaberdurchdieGemeindeirtslaft ,denndieGemeindebaut der Vorlagesei ,daßsie unwahrist undsich auf Unwahrheitaufbaut .
stetsum100 %.Ller ,alsdefPrivate .AufdiesemGebictekannauch Wennsonst nichts gemachtwerdenkann ,als ein paar alte Häuservor
nur der Abbauder Mietersdautzggebunggründlich Wandelschaffen . derDemolierunggerettet ,dannseiendieErfolgederVorlagesehr
Sie ver Disen das Sie b der 831 Wohnungenfrei gemachtha¬ wenig und die Lasten für die Bevölkerung ganzungeheuer ,
ben ,aber Sie ver chweigendas einfache Mittel ,dass Sieanwendeten , Die Oeffentlichkeit münteeinmalüber die Lageder Hausbesitzerinfor¬
dassSienänlichdieeinenhinausgeworfenunddieanderenhineinge¬miertwerden ,dannwürdemanerkennen ,daßsichdieVertreterder
setzt haben Das ist keine Wohnungspolitik ,sonderneinetrafbares Minorität nicht für die Hausherren ,sondernfür dieWohnungsmieter

gehengegendiebodenständigeBevölkerung
MitderWohnbauseuerwerdenSiesehrwenigherstellen.Denn,wenn.

einsetzen .Eshandeltsichnichtdarum ,demHausherrneinEinkommen
zuverschaffen ,dadie Wohnungszinsedurchdie Geldentwertungheute

heute ein Friedenszinsvoz10 . 000Kschonmit 267000KAbgabenbe¬so gering sind ,das er nur einen verschwindendkleinenBruchteil
lastet ist ,könnenSienichtnocheineneuegroßeBelsetungvor¬ dessen bekommt ,wasdie Mietpar eien abnützen Bei demheutigenVer¬
nehmen.SeverlangenvomHausbesitzerdaßer dasIhkassoderWohn¬Hältnissen geht mit jede Stück Ware ,das ins Ausland wandertauch
baustederübermehmensolldasist eineZwangsmaßregel,dieeinereinStückHausbesitzmithinaus .Denneir sindnurdurendiebir
freien Republikzuwiderlauft .DieParifikationder Hausbesitzer -und MistsnseinderLagesobilligzuarbeitenDerHerrReferent

sisterwohnungenist eineUnmöglichkeit.WennSiediesedurch- auchgesagt ,essollenausdemErträgnisdesvorllagendenGesetzes
werdenSie keinenHausbesitzerfinden ,der IhnendieSteuern auchWeuhautenerrichtetwerden,onwohler gleichzeitiggese

ssiert .Siehabenauchnochnichtargegeben ,wozuSiedieAb eineradikaleLösungderBautätigkeitsei durchdiesesErsetn
gabeverwendenwerden .Eswirdso sein wiebei derMiezzimsabgabe , möglichManmußerst das Bauenrentabel machenundlegt unsein
deßallis in dasgroßeReservoirderGeweindeWienfällt unddort
erschwindetSiewerdensehen ,daßdieWohnbausteuernichtsoein¬

Gesetzvor ,dasdenHausbesitznochunrentablermachtalshish
Die Brhaltungder Häuserist jetzt daswichtigsts .

wie Sie glauben .Dennes gibt heute schonviele kleineMieter Rednerbezeichnetals dieeinzigeUrsachedesWohrungsmangels
die Mietzinssteuernicht zahlenwollen diebilligenMietzinse ,einZustand ,dervolkswirtschaftlichenScha

GR.Prayer( chr .soz ) :DiederzeitigeMehrheitdiesesHausesdenverursacht .WeitarbesprichtRednerdie FolgenderErhöhungd
erklä daßdie Wohnbaustederdazunotwendigist ,umderWonnungs¬ parifiziarten Zinse ,die bei Fabriksgebäuden unter Umständen

not abzuhelfen .Das ist aber nur ein Vorwand !Sie machen mit der Nat EinstellungderBetriebeführenkann
desVolkesein Geschäft ,dasverbrecherischgenanntwerdenmuß .Wenn BerichterstatterDr.DannebergverwiesinseinemSchlußwor
SiderWohnungsnotabhelfenwollen ,hättenSiedieseSteuerunter aufdie Widersprüche,in die sichdie GegnerderVorlageverwickel
einemanderen sozialen Gesichtspunktemachenmüssen ,nicht aberdaß
Sie der Bevölkerungin den Sackhineinsteigen ,umihr denletzten

haben.AufdereinenSeiteseiderGemeindevorgeworfenworden,daß
siszuwenigbaue.AufderabderenSeitewollemanihrabernicht

blutigerarbeitetenHellerherauszunehmen.DamittreffenSiedie dieMittelzurVerfügungstellen ,diezumBauenerforderlichsind.
ärmsten Schichten der Bevölkerung .Sie hätten bei der Staffelung Manhabedie Vorlageals ein blossesPalliativmittelbekritteltund
zumindesteinenMietbetragvon5- 6000Kvollständigfreigebenm auf der anderen Seite wieder gesagt ,dass erst das ganzeBauwesen
müssen .Aber Sie haben urchaus nicht die Wohnungsnotim Augen ,Ihnen selbstwiederaufgebautwerdenmüsse,ehedieWohnungsproduktinn
ist es um etwas ganz anderes zu tun .Sie wollen sich einfach ein wiederin Gangkommenkönne .Wenndie Gemeindebaue ,dannist das

neues Monopolschaffen auf demGebiete der Vergebungdergesamten Gesetz notwendig ,den die Steuergelder ,die der Gemeindekassezu¬

Bauarbeit.Daskannunsgewißnichtgleichgiltigsein ,dennwir fliessen ,reichennicht einmalaus ,umdie allgemeinenGemeinde¬
kennenIhreTaktik ,dieSiedortanwenden,woSiedieGewaltinden bedürfnissezubefriedigen .AndereStädteDeutschösterreichs,w.

nden haben .Das Sie jeden Arbeiter ,der sich nicht Ihrer social - daschristlichsozial-verwalteteSalzburgkönnenichteinmaldie
dempkratischenOrganisation anschließt ,in Ihre Organisationpres¬ icht vonderRezügeihrerAngestelltenauszahlen,dekön
senundahmdieKoalitionrauben. GemeindeWienverlangen ,dass sie aus ihren allgemeinenEinnahmen

Milliarden
Redner kritidiert weiter die Steuerpraxis der Mehrheit ,in fürNeubautenausgebe.WenndiechristlichsozialenRedner

derenBetrachtungdie Minderheitalle Ursachehabe ,gegendieWohn¬ dieBelastungderMieterdurchdieWohnbausteueralzungeheuerlich
bausteuer schärfstens Stellung zu nehmen .Die Minderheit könneauch bezeichnethaben,wiewürdenerstdieLastenaufdieMieterdrücken,
keinVertrauenin deeVerwendungdesSteuererträgnisseshaben. wenndie Regisrungsvorlageüber den Misterschutzgesetzwird ,die

Der Referent habe auch die Insbrucker Wohnbausteuerangezogen , eineAngleichungderMietzinseandieGeldentwertungbezweckt.Wenn
dabei aber nicht gesagt ,daß die Insbrucker Arbeiterkammergegen dieSteuerals drückendbezeichnetwurde,weilderZinssamtden
dieseSteuerProtesteingelegthabe .DavonhabederReferentaber
nichts gesagt

NebengebührendieGrundlagefürdieBemessungbildet ,somussdoc
daraufverwiesenwerden ,dassnichtnurdieseNebengebühren ,sonderi

GR.Untermüller( chr .soz )setztdieGründeauseinander,aus chdie Baukostensehrstark ansteigenundimFallefortschreitende

denendieChristlichsozialengegendieWohnbausteuervorlagestimmen. GeldentwertungeinefixeSteuersehrbaldvölligbedeutungslosWer-
GR.Biber( chr .soz )wennessowäre ,wieesseinsoll ,daß. denwürde .ManwirdimMaibeurtedeenkönnen ,welcheEntwicklung

sich in parlamenterischen Körperschften durch ArgumenteinRegen die Steuerzunehmenhat .Dassder Ertragder Steuerjetzt
Ueberzengungenbilden lassen ,dannmüßtedie Mehrheitschonlange nicht genauangegebenwerdenkann ,sei nicht verwunderlich .Auch
zuderEinsichtgekommensein ,dassie demVerlangennachRückver beidenstastlichenSteuernseidasrichtigepräliminterenunmeglic

isungderVorlageentsprochenhåtteDieuinderheitkommeaber gevorden .JedesHaus ,das aus demertrag der seeuergebautmird

mitParteibeschlussenindenSaelinfunddieährt dure wirdeinVortellfürNienseingweildiesemderNohrungenverhehrt,
rd unddas Wirtschaftelebendurchdie InangriffnanmederBäut



DerAntragRunschakaufRückverweisungwirdabgelehnt ,der
AntragdesReferentenauf Hingehenin die Spezialdebattewirdvon
derMehrheitangenommen

DerVorsitzendeSchorichgibhieraufbekannt ,dassdienäch
SitzungFreitag ,den10. ds .um3 UhrnachmittagsmitderTages¬

prdnungSpezialdebatteüberdasWonbaugesetzstattfindet
DieSitzungwirdgeschlossen.



Besorgnisistabsolutungerechtfertigt,siewerdeneiserSeformdesBaugründeaufeineReihevonJahrenfroizurVerfügungstellerund
Mieterschutzeszustimmenmüssen,dennsieist notwendig,abersieSteuerfreiheitzugestehenDadurchwürdenichtmurarbeitundVer¬
brauchendabeikeineAngstzuhaben,deßsiezuspätkommen.Schlied-enstgeschafiengsondernauchderWohnungsnetgestauertwerdene
lich ist zubemängeln,dasderVorlagekeinMotivenberichtbeigege

WennjetztetneReformdesMieterschhtzgesetzesdurchgerunrtwird,benwordenist .WirwürdigendiedschlichenMomentedurchaus,
kennenaberjetztkeineNotwendigkeitfürdieEinführungeinerZweck¬
steuerdieserArtunddieVorlageistdeshalbsowieausdenangedadurerwachsen.DenHausherrenwollenSieabernichtmehrgon¬führtenMängelnfürunsabsolutunannehmbar.

GR.Vaugein(chr.soz )sagtdieVorlagesprichevomBauenhaltungdesHausrssitzesistauchfürdieMehrheiteineNotwendig-¬vonderReparsturderHäuserundvonderFörderungderSiedlungs-Heit
zwecke,sageabernichtwievieldieSteuertragensoll ,umdiese
Zweckezuerreichen .EswerdedieSummevon14Millierdenangenom-ungeheuereBelastangir arbeitendenStändeWiensbedeuteunddas
men ,damitkönnemanaberhöchstenszweiZinshäuserbauenoderdieinsbesonderederMittelstandunddieEixangestelltengarnichtin
Häusereiner Gassereparieren .Besondersschwerpreffe die Steust ,der Lagesein werdendie zehn -undzwanzigfachen ,erhöhtenMiets
dieFixangestelltendiegeistigenarbeiter,denenauchdasletttezinsezubezahlenDieSozialdemokratenvollführenmitderVorlage
Kulturgutgeraubtwerde.WahrscheinlichwerdesichdiestastlicheeinenRaubzugaufdieTaschendesVolkes,siewerdenesabererleben,
undstädtischeBeamtenschfteinesoicheZinserhungnichtgefallendagdieLeuteihnenbeidennächstenWahlennichtmehrsoblindlassen,derStastunddieGemeindewerdenZulagengabenmüssen,dienachlaufen,wiebisher.
wiederneueTeuerungswellenauslösenwerden .DieVorlage ,fürdie
Gewerbetreibende,BeamteundPensionistenalsVorspanngenommenKunschaksehrenergischbegehrteAufklärungüberdieVerwendungder
werden,bringennichtsherein.RednerbesprichtweiterdieTütigkeitgelder,diedemWohn-undSiedlungsfonuflieden,heutsgeben
erchristlichsozialenPerteiaufdemGebietedesWohnwesens,alsobgleichimKurstoriumChristlichsozialesitzen ,welchwissenmus¬siedieMehrheithatteundsagt ,daßdieTätigkeitderjetzigen
Mehrheitversagthabe. 40. 000WohnungsuchendeundkeineWon-Berichterststtetwurde.DerSiedlungsfondhetzweiEinnahmsquellen
nungen,dassei dasRelutatderjetzigenWchmungsfürsorgeEssei AlsordentlicheEinnahmenfließenihmausdemErträgnisderMiet
trostlos,wiedieStadtWienheutenachdreijübrigerHerrschaftderaufwandsteuer50WillionenKronanzu ,anaußerordentlichenEin¬sozialdemokratischenParteiaussche.Wennmangesagthabe ,für

sowolltederBürgermeistermitdemFinanzreferentenzurnegie
runggehenundsichdafürbedanken,dassderGemeindeMehreinnanmen

nen ,damitSie ausdenMieterndasZehnfacheherausbekommenDie

GR.Eratner(deutschnavional)erklärt,dasdieVorlageeine

GR.Neber(soz-dem)sagteinleitend,erwolledievomGR.

ten ,daßüberdieseAngelegenheitin dieseperschaftwiederholt

mahmendieLquivelentenLeistungen ,die imAnforderungsgesetzbe
LuegersWerksprechendieSteine,sokönnemanauchmitRechtsagen,gründetsind.WieimKuratoriumberichtetwurde,sindbis31.De-¬
dasWerkder gegenwärtigenNehrheitklagendie Steimean .Nunwollenzember112Millioneneingeleufen ,mitdenordentlichenEinmahmen

Sie ,sagtRedner ,die RettungmitdieserWohnbausteuerbeginnenSie ,alsoinsgesamt162MilliomenKronendemFondzurVerfügunggestan.
SiesehenwrotzdemkeinanderesMittel,alsaufdemverfehltenWegederGelderberichtetundgesagt,daß69,614. ,000Kausgegebenworden

sind,sodaßdasFondvermögen63MillionenKromenbotrug.Inderer-

dieseikatgosehenhaben,daßdieZwangswirtschaftversagenmußUnddenI delbenKurstorivmsitzungwurdeauchüberdieVerwendung
der Sozialisierungweiterzugehen .Dadurch ,daßSie dieZwangzwirt.
schaft versteinern ,werden Sie auch den Mieter und die ganze Bewon -ien Kurstoriumssitzung wurde auch berichtet ,was imeinzelnan
nerschaft Wiensschwerschädigen .Wenndas letztemal hier eins Haßrede diese Summengeleistet wurdeund zwar wurden315 Wohnungenher¬
gegendenWienerHausbesitzerstandgehalt wurde ,meineich ,sie gestellt ,esbefindensich349Wohnungenund54ZimmerimBauundist nicht so überlegt ,wie sie es hätte sein sollen .Hinter demSerge d ll Wohnungenist Bürgschaft geleictet ,daß sie hergestellt war- ¬

desWienerHausbesitzerswirdderObdahisMieteralsorsterLedddendenmuealsosagen,daßdieseLeistungenderGemeindeWienganz

dieserVorlagesein .Ichlehnesie daherab .
GR.Ellend(chr. soz)besprichtdieVorlagevomStandpunkte

BautätigkeiteinerseitsindervielzukurzenArbeitszeit,anderer-denenüberdiesenGegenstandberichtetwurde.DasAblösegeldwirdseits in derschwerenBeschaffungunddenhohenKostenderRohstoffenicht ,wiehier behauptetwurde ,voneinzelnenHerrenvorgeschrieben
AbhilfekönnenurdurchAnspannungallerKräfteunddurchFreizügig-sodeonderKommission,inderauchVertreterderkeitderBautstigkeitgeschaffenwerden.ManmüßtedenBaulustigen

tregendergehen.UngeheuereBelastungderMieterschaft,einschwerergucerordentlichsindundwirwürdenesnurwünschenundsehrbegrüs¬
SchlagfürdasBaugewerbeundVerfallderHäuserwerdendieFolgensendaedervielmächtigereStsataufdemGebistedesWohnungsbsues

nurannähernddasselbeleistet DieLeistungenanäquivalenbetra-¬
genbisvorwenigenTagen,biszum4 .Februar362MillionenMittdesBauhandwerkers.ErsiehtdieUrsachenfürdieStagnationderlereilehabenweitereSitzungendesKurstcriumsstattgefuncen,



Dasist einerschreckendesElend,ausdemwirherauskommenmüssen.
Und es ist klar ,daß dieses Elend ,hervorgerufen dadurch ,daß durch

achtJahrefast überhauptnichtsgebautwurde ,eineKriegsgolgeist ,
die wir liquidieren müssen .Diese Erscheinung finden Sie aberin

allenLändern.Esist selbstverständlich,wennmandieganzeProduk¬
tion umstelltfür die VernichtungvonWerten ,daßein MankoanWon
nungen eintreten muß ,Dazu kommtnoch das Manko ,daß Sie als herr¬
schendePartei vor demKriege systematisch gezüchtet haben .Eswurde
vonganzhervorragendenWohnungspolitikernfestgestellt ,dagwir
schonvordemKriegeumetwa28 - 000Wohnungenzuwenighatten .

Kriege mußtedann die Zwangsbewirtschaftungim Wohnungsweseneintre - ¬
ten ,weil das frei Spiel der Kräfte ausgeschaltet werden mußte ,da

dieFroduktionvonWohnungenaufgenörthatte.
DieWohnungspolitikderChristlichsozialenist vorallemda¬

durch charakierisiert ,daß es sehr lange gedauert hat ,bis sie zum
Problemdes WohnungswesensüberhauptStellunggenommenhat Erstim
Oktober1911habensie sich veranlaßtgefühlt ,imGemeinderateimen
Antragauf Errichtung von 250 Notwohnungenumden Betrag von 350 . 000K
einzubringen .Damalshat VBHoßreferiert underklärt ,eshandle
sichumeineNotstandsaktion,diees ermöglichensolle ,daßeinTeil
derjenigen ,dieschwerodergarkeineWohnungfinden ,unterzubringen.
Die Hausbesitzer vortraten damalsden Standpunkt ,daß sie Leuteohne
Wohnungseinrichtung oder mit Kindern nicht in die WohmungnahmenUnd

für diesekinderreichenFamilienwurdenZimmerundKüchemit25 ° 8m
Flächehergestellt .Dasist die WohnungsfürsorgederChristlichsozia-¬
lenInderselbenSitzunghateinegroceAnzahlvonchristlichsozialen
Gemeinderätengesprochenundder Auffassungbeigepflichtet ,daßes
nicht Sache der Gemeinde sei ,Wohnungenherzustellen .AlsSchuhmeier
damalsmeinte ,die Gemeindesoll demWohnungsbauin Eigenregienehmen,
wurde dies mit Gelächter quittiert .GR .Kunschakhabe daraufeinen
Zwischenruf gemacht ,daß man anderwärts damit traurige Erfahrungen

gemachthabe .DaswaralsoderGrundsatz,warumdieChristlichsozial
sich nicht zur Erkenntnisder Notwendigkeitder Erstellung vonWoh¬
nungen,bekannthaben.EinAntragdesGR.Schuhmeierinderselben
SitzungaufWidmungvon10MillionenKzurErbauungvonKleinwohnungen
undWerkstättenwurdemitGelächterquittiert EinErweiterungsantrag
des GR .Bichlolavek auf 20 Millionen K wurdeverlacht GR .DrSchwarz¬
Hillerhat damalssechzehnmaldie EinsetzungeinesAusschussesfür
Wohnungsfürsorgeverlangt ,der nie eingesetzt wurde .Erst imFebruer
1913 hat BM .Weißkirchner erklärt ,daß mit der Wohnungsfürsorge be

gonnenwerdenmüsse.WarumhatsichdennWeißkirchnerbemüßigtgesehen
die Ankündigungeinesso großzügigenProblemeszumachen ,wennohnehim
alles geschehenist ?Weralso die TätigkeitderChristlichsozialen
vondamalsmit ihren Wortenin der heutigenDebattevergleicht ,Kommt
zuderErkenntnis ,daßdieChristlichsozialennichtgelerntundhichts
vergessenhaben .SuebeharrenaufdenGrundsatz,daßdasWohnungswesen
darprivatkapitalistischenSpekulationüberlassenbleibenmußunddag
die GemdingekeinerechtlicheVerpflichtunghabe ,WohnungsloseMen
schen uuterzubriagen .Sie wollen zurück zur alten Hausherrnherrlich¬

eit ,deshei l ,die Wohnungensollengenauso ,wieirgendeinande-¬
: GegenstanddurchdasPrivatkapitalerzeugtwarden ,amProfitzu
zielen .Einehück.ehrzudiesemSystemist absolutummöglich.

Esgehtebennicht ,daßsichSeipenmiteinpaarBauernzusam-¬
mensetzt ,umden Abbaudes Mieterschutzgesetzes zu beraten .Wenn
diesersobegonnenwürde,sowürdeeinesozialeundpolitischeKats¬

stophehereinbrechen:IndenletztendreiJahrenist allesgetar
worden ,umdie pribate Bautätigkeitzu ermöglichen .Undmichteinmal
dSte kwerksaufbauwar möglich .Umaus demWohnungselendherauszu
kommen ,ibt es nurnenWeg ,das ist der rasche BauDazusindMit
tel notwendig,diedasKapitalnichtaufbringenkann.DerBeweishie-¬
für ist erbrachtdurchdieTütigheitdesBundeswohn-undSiedlungs-¬
fond .Trotzdemdie Amortisationunddie Verzinsungsichergtellt
war ,wares denBaugenossenschaftennicht möglichfünf MillionenKro
nenbeidenBankenaufzubrungen.Wenndasmichtmöglichwar ,wiesoll
es möglichsein ,daßes wiedersinenHausherrngibt ,derWohnungen
mitseinenMittelnaufbaut ,HeutekosteteineKleinwohnungrundfünf
MillionenKronen ,wasuf dasMonatumgerechnet ,einenMietzinsvon
40- 45. 000Kausmacht.Esmüssendaheralle machihrenKräftenund
ihrerLeistungsfähigkeitzusammenhelfen,umdasWohnungselendzu
bescitigen.DasistallerdingseinesozialistischeMaßnahmsdieden
Christlichsozialennichtraßt .SdewollendieMöglichkeitdesvorge-¬
schlagenenWegesdamiterreichendaßsiesagen,die50MilionenK
fürdenWohn-undSiedlungsfondauf200MillionenKzuerhöhen.Damitsinddann50WohnungenerrichtetDer - Cindestchenaberdie
MachtmteldesBundesnichtzurVerfügung,siekannsichdahernurandieBürgerdieserStadtwenden.

Wenng lagtwurde ,daßdieWohnugsreparatureneineentschei¬
dendeFragesind ,somußdaraufverwiesenwerden,daßdieserGrund
satzseitdreiJahreninderGemeindebesteht.InFälden,indenen
dieHausherrendieHäusernichtrepariereskonmten,wurdensieaus
demNotstandsfondwiederhergerichtet.Eshataberauchbiejetzt
dieHausherrenniemandgehindert ,ReparsturenvornehmenzuLassen.Diesewurdenjaalleglattumgelegt.
In derallernächstenZeithabenwirmitkrisenhaftenErscheinungen
zurechnen,wirsindverpflichtitvorznbeugenunddaskannnurdurch
eineBelebungderBautätigkeitgeschehen,wodurchwiederalleZweige
derikswirtschaftneubeschigtvrdenTrotzdesWierstandes
gegendieseSteuerwerdenwireeinunrenunddieManschen,dieda¬
mitbelastetwerden ,wissen ,daßsie diesesOpferbringenmüssen ,un
zu bessernZuständezu gelangenWennSie sagen ,mankannausden
ErträgnisderSteuernichtbauen,dennesist zugering,swerd.
wirIhnenbeweisen ,daßwirdamitetwasanfangenkönnen .Ichbinüber
zeug : ,wenndie WienerBevölkerungsehenwird ,daßes sichnichtum
eine fiskalischeMassnahmehandelt ,wieseinerzeitbei demvonIhmen
eingeführtenZinsheller ,sondernumeineMassnahme ,umausdemsiche¬
ren Elend herauszukommen ,dann werd Sie uns auch die Zustimmung

geben(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten.Rufebeiden
Chistlichsozialen :Siewerdenschonsehen ,waskommt!)

GRRoth( chr .soz )erklärt ,dieSozialdemokratenwerden
noch froh sein ,wennes einen bodenständigenHausbesitz gibt ,der
dieVerwaltungderHäuserführtunddienotwendigenReparaturenvor¬
nimmtEs sei eine Unwahrheit ,daßin vielen HäusernHerstellungen
vorgenommenwordeneind .Manbrauchenurdie Schulenunddiestälti¬

schenGebäudezubetrachten,umzuerkennen,wieschlechtesauf
diesemGebietebestellt ist .Rednerzählt einigeBeispieleaufvon
Häusern ,die baufällig sind ,wodie Leute mit den Regenschirminden
Wohnungensitzen und jeden Augenblick auf den Einsturz warten .Ein

HausamFuchenfeld ,das imRohbauhergestellt war ,hat dieGemeinds
derSüdbahnverkauft .EinanderesHäusin Floridsdorf ,gåsgleichfalls
halbfertig war ,aneinemPrivatenveräussert .Ist daseineBautä-¬
tigkeit ?EineBelebungderBautätigkeitunddamiteineBekämpfung
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November1922konsumiert.DieVerlautbarungdieserBesch
ordnungsgemässimAmtsblattderStadtWienerfolgt.

DieStrompreisberechnungen .ImheutigenMorgenblattder„Reichspost"
werdendie Elektrizitätswerkebeschuldigt ,daßsie denin derletzten
Verrechnungsper iode des Jahres 1921 konsumierten Strom nicht zudem

mitStadtsenatsbeschluevom22 .November1921festgesetztenFreisvon
K1l . -pro Hektowattstundefür Beleuchtungszweckeund K . 70 . -pro
Hektowattstundefür Kraftzwecke,sondernunberechtigter Weisezuden
mitGemeinderetsbeschlusvom20Jänner1922für denerstenVerrech¬
nungsabschnittdeslaufendenJahresbestimmtenStrompreisvonK22.
ProHektowattstundefürBeleuchtungszweckebezw.K16 . -proHektowat
stundeproKraftstundeverrechnen.

Demgegenüberstellt dieDirektionderstädtischenElektrizitäts-¬
Werkefest ,das der Stadtsenat ,als er am22 .November1921 dieStrom¬
preise im Vorhineinfestsetzte ,mit Rücksichtauf dieUnsicherheit

VendenKaftstellwagen .AbMontag ,den13 . ds .werdendieKraftstell
wagenimTagesverkehrnurmenraufderLinieSüdbahn-Stefansplatz
Pratersternfahren :imNachtverkehrbleibendie bisherbetriebenen
LinienimvollenUmfangaufrecht .DerFahrpreisbeträgtfür edneTeil¬
strecke K200 .

der Verhältnisse auch folgendes beschlossen hat :„ DieseVorausbe -

SparetmitWasseriDurchdaslanganhaltendestrengeFrestwetterist
die Ergiebigkeit der auelleu der ersten als auch der zweitenWiener

Hochquellenleitungstark zuruckgegangenundmusstebereits dasHilfs-¬
schöpfwerkPottschachinBetriebgesetztwerden,umdentäglichenWas¬
serbedarfzudecken .DerBevölkerungwirddahernahegelegt,jedeWas-¬
serverschwendungzu vermeiden ,insbesondersaberGebrechenanden
Hausinstallationen ,die erfehrungsgemaßbeträchtlicheWasserverluste
zurFolgehaben,ehestensbehebenzulassen.

stimmungdesStrompreiseserfolgtjedochunterdemsusdrücklichenVor-¬
behalte ,daseineRichtigstellungderStrompreiseaufGrunddesGe¬Ablesemeinderatsbeschlussesvom17Dezember1920nachAbblaufderAblese¬periodeerfolgenwird ,falls sich die tatsächlich währendder
periodedurchschnittlichbezahltenMaterialpreiseundLöhaewesentlich
höherstellen ,als sie dieserVorausbestimmungzugrundegelegtworden
sind "Letzteresist nuntatsächlichineinemgeradezukatastropgalemMaße

geschehen .DerKursder Reichsmarkerhöhtesich vonK22 . -auf
K41- ,derdertschechischenKronevonK64 .aufallerdingsnur
worübergehendK194 . -undbeträgt nunK150 . - .DiegleitendeZula
geauf die Löhnestieg von117%auf 378 %undin ähnlicherWeiseer¬
höhtensichauchdie AuslagenderElektrizitätswerkefür dieGehälter
derAngestellten .

HindurchhabendieElektrizitätswerkein demgedachtenZeitraum
einen ungeheurenVerlust erlitten ,den sie überwälzenmüssen ,weil

sie denStromstets zudenSelbstkostenverkaufthabenundkeine
Gewinnreservenbesitzen .Sie habendeshalbvondemVorbehalte ,den
Strompreis nachträglich richtig zu stellen ,Gebrauchgemachtundaus

der mit der Vorausbestimmungdes Strompreises gemachtenüblenErfah - ¬
rung die Konsequenzgezogen ,von derselben abzusehen und denStrom¬

preis erst innerhalb der betreffenden Ableseperiode zubestimmen .

DerGemeinderathat deshalbam20 .änner1922 ,dieStrombezugsbeding-¬
nissederElektrizitätswerkegentsprechendgeändertundfürden
ersten Verrechnungsabschluss1922den Strompreismit K22 . -proHek- ¬
towattstunde für Beleuchtungszwecke ,resp .K 16 . -proHektowattstunde

für Kraftzweckefestgesetzt und hiedurch die mit demvorerwähnten
SenatsbeschlußvorbehalteneErhöhungderzugeringbemessenenStrom¬
Dreisevorgenommen,dennderindemerstenVerrechnungsabschnitte1922
abgelesene und in Rechnunggestellte Strom wurde zur Hälfte ab15 .
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Sitzungen im Rathaus .Der Stadtsenat hält amDienstag vormittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitag um4 Uhrnachmittag
zu einer Sitzungzusammen.

e
fett -und Mehlsbgabe .Vom12 .bis 18 ,Februar werdenbei densiadti - ¬
schenFettabgabestellen ,12 dkgMargarinezu K237 . -gegenAbschnitt
283 der Mehl -und Fettbezugskarte abgegeben .DieGroßeinkaufs - ¬

gesellschaftfür KonsumvereinegibtanihreMitglieder12dkgPflan-¬
zenfett ,Paketware zu 258 K ,Faßwarezu 252 K ab .Organiserte Ver- ¬

brauchererhalten12dkgPflanzenfett( Paktware )zu K258 . - .-In
dieserWochewirdproFersonVerschleißmehlimHöchstausmaßvon3/4kg
zumPreis vonK612 . -für dasKilogrammgegenAbtrennungdesAbstnit
tesfürdie358 .WochederMehlbezugskarteabgegeben.
DieWaisenhäuservorderSchliessungUnterdiesemTitelwurdeninden
letztenTagenin denTagesblätterneinAufrufveröffentlicht ,derzu
WidmungvonSpendenfür die ehemaligenWaisenhäuserin Penzingund
Judenaubei Tulln auffordert ,da diese Anstalten vor der Gefahrder

Schliessungstehen .Eswirddaraufaufmerksamgemacht,dassdiebeiden
genanntenAnstaltenmitderGemeindeWienin gar keinemZusammenhang
stehen ,es sichalsonichtumstädtischeAnstaltenhandelt.

OO

Grippeferienan den Fortbildungsschulen .DerFortbildungsschulrat
hatmitRücksichtaufdiewegenWeiterverbreitungderGrippeverfüg-¬
te Unterrichtseinstellung an den anderen Anstalten bechlossen ,das

anallen öffentlichenallgemeingewerblichenundfachlichenFortbil .
dungschuleninWienmitAusnahmederBenossenschaftlichenFortbildung
schulender Unterrichtvom13 .bis einschliesslich28 .Februarzu
entfallen hat .
Freigabe des Petroleumverkehrs .Angesichts der andauerndgünstigen
Gestaltung der VersorgungOesterreichs mit Petroleum ,derenFort¬

dauerauchweiterhingewährleistetist ,hatderMinisterfürHandel
undGewerbe,industrieundBautendieLandesregierungenangewiesen,
die gegenwärtigfür denVerkehrmitPetroleumimInlandgeltenden
EinschränkungenausserKraftzu setzen .Eswirddaherfür Wienvom
12 .Februarandasvonder österreichischenErdölestellezugewiesene
Petroleumsowohlzu Beleuchtungszweckenals auchzutechnischenZwek¬
kenimWegedesfreienEinkaufesbeschafftwerdenkönnen .Nurbei
denRaffinierienundin denLagernunterliegt dasPetroleumnoch
derSperreundwirdvonderösterr .Erdölstellebis aufweiteresin
monatlichen Bezirkskontingenten für die einzelnen politischen Bezir - ¬

ke in ent sprechendreichlichemMadefreigegebenwerden .Gleichzeitig
mitderFreigabedesPetroleumverkehrs wirddieBestimmungeines
Höchstpreisesfallengelassen.

GoldeneHochzeiter ,In Vertretungdes Bürgermeistersüberbrachte
StR .SpeisergesterndemEhepaareJohannundOttilieHumanndie

Ehrengabe der Gemeinde zur goldenen Hochzeit undgleichzeitig

demEhepaareAntonundMagdalenaKurzdieGlückwünschederStadt
Wien .
GeehrterHerrKollege!

in demheute ausgegebenenAmtsblattder Stadt WienNr .12befin -¬
detsichSeite169unterdemBerichteüberdieSitzungdesFinanzaus-¬
schussesvom6 .FebruereineNotiz(Aussch- . 72)betreffenddieFest-¬
setzungdes Uebernahmskursesder „WAG"Obligstionenfür dieBanken.

reassuméertDadieser Beschluss wurde,undeinentsprechenderAntrag
erstimFinanzsausschusgestelltwerdenwird ,ersuchtStR.Breitner
von der erwähnten Notiz keinen Gebrauchzumachen .
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DiplomverteilunganKleingärtner,GesternfandimFestsaaledesRat-¬
hausesdurchBürgermeisterReumanndieDiplomverteilungandiebei
derletztengroßenKleingartenausstellungimRathauseprämiertena1
Kleingärtnerstatt .Hiezuhattensicheingefunden/VertreterdesBun-¬
desministeriumsfürLandundForstwirtschaftHofratOlschofskyund
SekretärRegierungsratWieningerdesBundesministeriumsfürHeerwesen
OberstKassmasundMajorMoser,VizebürgermeisterHoss,StadtratWe¬-¬ber ,die GemeinderäteGrünwald ,Ullreichund
Schmitzundvieleandere .NacheinemEinleitungschordesGesangsver-¬
einesderSchrebergartenvereinehieltderObmanndesKleingartenaus -¬
welcherer . a.ausführte:„DieGroßeBedeutungdesKleingartenwesens
fürdieApprovisionierungderStadtzeigtsichindenWerten,welcheDaum,II. ,Krummbaumgasse2derVerkaufvonLinsenmittlererQuali-¬durhdieBearbeitungdesBodensderKleingärtnergeschaffenwerden.
ImVorjahreerzieltendieKleingärtnereineErnte,diewirauf . 3Schönbrunnerstrasse279derVerkaufvonRumum1800K,densieum
MülliardenKronenveranschlagenkönnenundwenndiePreiseweiterso
steigenwiejetzt,wirdderWertdernächstenErnteimheurigenJahreRauscherstrasse11übermässigePreisforderungbeiRinufleischfest-¬

fürdieAllgemeinheitgeleistethaben.AusderKriegszeitheraus,ausbeiKartoffelnbeanständet.
vollständigerPlanlosigkeit,hatsichdieKleingartenbewegungvompri-¬
mitivstenBetriebeemporgeschwungenzuihrerheutigenHöhe,diees
ermöglichte,daßimHerbstfürdieKleingärtnereinigeWaggonsOhst-¬

derKleingärtnerweitersofortschreitet,werdensieauchbaldin
derLagesein,großeMengenerstklassigenObsteszuproduzieren.Dass
solcheErfolgemöglichwaren,istdaraufzurückzuführen,daßsich
dieKleingärtnerrechtzeitigdaranerinnerthaben,dassdiesnurdurwerdenaufdennächstenDienstag,dieSchweinemärkteindiesenWo¬
Organisationmöglichist .AberauchdieGemeindeWienhatihrGutteilchenaufdennächstenMittwochverlegt;DieRindermärktefändenda-¬
zurHebungundFörderungdesKleingartenwesensbeigetragen.Gleich
nachBeendigungdesKriegeshatdieGemeindeeineeigeneKleingar¬
tenstellegeschaffenundandieSpitzeeinenMann,wieInspektor
lungenist ,dieBewegungin Bahnenzulenken ,diees erst ermöglich-abgehalten
ten ,derartigeErfolgenuerzielen.UmgebenvoneinemStabevonBeamten
undBeamtinnen,welchemitvollsterHingebungfürdieseBewegungle -ErbpachtgrundderGemeindeWien,ingesunderLage,nächstderElek-¬
benundwirken,gebührtdiesemAmteundseinemLeitersowiederRat-PlänendesArchitektenOttoPolak-HellwigdasersteWienerFamilienhausverwaltungfürihreMitwirkungbeiderAusstellungdervollste

DankderSchrebergärtner.DieGemeindehataberauchweitersinihremSickert,erweistsichdsmitalstreuerVerwalterdesgeistigenErbes
BudgettrotzderSparmaßnahmendesVorjahresnichtunerheblichesum-seinerSchwester,derunvergessenenAugustFickertundalsVorkämp-¬
menfürFörderungdieserBewegungeingestellt.Besondersdankbafmüs-fersozialwirtschaftlicherIdeen.BeimEinküchenhaushandeltessichsenwiraberauchdesBürgermeistersgedenken,derbeijederGelegen-¬

heitbekundet,dasserfürdieseNewegungdasvollsteVerständnis
entgegenbringt.

Bgm.ReumannbegrüssteinseinerErwiderungvorallemdieVer-¬
treterderMinisterienundkonstatiertmitbesopdererBefriedigung,dienenmüssen.DerinRedestehendeBaumitwirdeinUntergeschoß,dreidaßauchindeneinschlägigenMinisterienallesaufgewendetwerde,umdieKleingartenbewegungkräftigzuunterstützen.Esistauchaus
einemanderenGrundefreudigstzubegrüssen,dassdieBewegungan

selcherVolkstümlichkeitgewonnenhabe,denndieBearbeitungdesKleirGesellschsftsraumgAbssschraum,fernereinDusch-undWannenbadundgartensbringtmitsich,dengesunden,kräftigendenAufenthaltin
frischerfreierLuft.Wirbrauchenjegeradegesundeundkräftige
MännerundFrauen,damitesgelingt,dieFolgendiesesmörderischengeuntergebracht,enthaltendeinenVorraum,Wohn-undSchlafzimmerKriegeswenigstenseinigermaßenbekämpfenzukönnenundschliesslich
inZeitenzugelangen,inwelchenesheißenmag,wirhabendieKriegs.sefwärmenundZubereitenvonkleinenNebenmahlzeiten,bezw.zumauf-¬folgenüberwunden.Erfreulichistauch,dasssichdieKleingartenbe¬
wegungjetztzurSiedlungsbewegungentwickelt,dassderGedankesichpieseNischeumfassteinen14mlangenTischmiteingebautemUnter-¬inderarbeitendenBevölkerungverbreitet,dassauchsieihremWohn-kasten,Wasserleitung-undGasanschlußfüreinenGaskocher.Oberdem
bedürfnissedienotwendigeAufmerksamkeitschenkt.Wennjedereinzel-35WohngeschosläuftnachSüdeneineFlacheTerasse.DieKostendie-¬neErkennenwird,dadauchermitarbeitenkann,umdiesesWohnbedürf-sesFamilien,undEinküchenkausesbeziffernsichmitrund180Millio-¬niszudecken,dannwirdesmöglichsein,derLösungderFragebe¬deutendnäherzukömmen.WasindenschwachenKräftenderGemeinde
steht,dieBewegungzufördern,wirdgeschehen,ichbitte,sichaberBaukostenübernehmen,wirdsichderJahreszinsfüreineWohnungaufvorAuganzuhalten,daßdieGemeindegegenwärtignichtindarLage
ist,alleWünschezubefriedigen,sondernnureinenkleinenTeilder-durchdieZentralwirtschafterreichteungeheureVerbilligungdes
selbeberFräsidentdesösterreichischenVerbandesfürKleingarten-HaushaltesinAnschlagbringtundbedenkt,daßvieleEhen,dieauf
undSiedlungswesenZipfingersprachnamensderKleingärtnerdemBür-VerdienstvonMannundFrauberuhen,überhauptnurinsolcherWirt¬germeisterundallenbeteiligtenFunktionärendenDankaus.Nach
einemSchluschoredesGesangsvereinesnahmderBürgermeisterdie

Preisverteilungvor.VorallemerhieltendieAngestelltenderKlein-¬
gartenstelleEhrenurkundendesBundesministeriumsfürHeerwesen.An
dieKleingärtnerwurdensodannverteilt8Staatspreise,40Medaillen,
darunter3großeeiserneMedaillenderStadtBerlin,600JeldpreiseinSparkassabüchern,und600EhrenurkundenundAnerkennungender
GemeindeWien.
Preisüberschreitungen.Das-MarktamthatindenletztenTagenwieder
eineganzeAnzahlvonFreisüberschreitungenzurAnzeigegebracht.
EswurdenbeiderWanderhändlerinRosaHödl. ,StockimEisen-¬
platzderVerkaufvonOrangenbiszu300h .proStück,beiderWan¬
derhändlerinLeopoldineVicenik,. ,EckeKärntnerstrasseundHimmel¬
pfortgassebiszu250K,beiderWanderhändlerinMarieLenk,. ,
Grabenbiszu300KundbeiderWanderhändlerinAnnahreisel,. ,

schussesGR.HofbauerandieVersammelteneinelängereAnsprache,inKäfntnerstrassebiszu250Kprowtück,weitersinderFilialeIX.,
GrüneTorgasse19aderGemischtwarenhändlerHeleneundHermannRot¬
tätum700K,beiderDelikatessenhändlerinEleonoreFodor,XII.,
1250Kronenbezogenhatte,undbeimFleischhauerFranzKotzel,XX.,

auf4bis5Milliardensteigen.Wennwirermessen,dassdieseBeträgegestellt.AufdemMarkteinKagranwurdederGärtnerJosefWidermenn
inunseremlebensmittelarmenLandeunsererVolkswirtschaftzuguteausGroß-HofenundderLandwirtHeinrichWiedermannausGroß-Hofen
kommen,müssemananerkennen,welcheArbeitdieseKleingärtnerauchWegenübermässigerPreisførderungenerstererbeiKarotten,leigterer

Märkteverlegung.WegenAbhaltungjenerViehmärkteaufdemZentral-¬
viehmarktSt. Marx,dienachderMarktordnungaufeinenFeiertagfal-¬

baumsetzlingebeschafftwerdenkonnten.WenndiezielbewussteArbeitlenwürden,wurdevomMagistratimEinvernehmenmitdenbeteiligten
GenossenschaftenfürdasersteHalbjahr1922folgendesverfügt:DieaufMontag,den17. April(Ostermontag),Montag,den1 .Mai(Staatsfei-¬
ertag)undMontag,den5 .Juni(Pfingstmontag)fallendenRindermärkte

heram18.April,2 .Maiund6 .Juni,dieSchweinemärkteam19.April,3 .Maiund7 .Junistatt .InjenenWochen,indenenaufdemDonnerstag
einFeiertagfällt ,(25.Mai,15.Juniund29.Juni)werdendieRinder-¬

Siller,gestellt,demesmitmeinemunübertrefflichenOptimismusge-undSchweinemärktamMittwoch,. iam24.Mai,14.Juniund28"uni
EzudeserstenWienerFamilienEinküchenhauses.Im15.Bezirk,auf

trischenbautdiegemeinnützigeBaugenossenschaft„Heimhof“nachden
Einküchenhaus.DerDirektordes„Heimhof"BundesfürsorgeratEmil

nichtdarum,dieEinzelküchedurcheineZentralküchezuersetzen,
sondernmöglichstvieleArbeitendesEinzelhaushaltesineinerZentra
wirtschaftverrichtenzulassen,famitderZweckdieserwohnreform
erfülltwerde:EhepaareneinHeimzuschaffen,wennManundFrauver-¬
WohngeschosseundeinDachgeschoßenthalten.ImUntergeschoßgefin¬
detsichdieWirtschafts-undgemeinsamenRäumemitHolz-undKoh¬
lenlagen,dieZentralküchemitMagazinen,dieAnrichte-,Speise-und
zweiAusgängeführenindenKüchen-undindenGartenhof.Indendrei
Wohngeschossensindzusammen24Wohnungen,18zwei-und6dreiräumi¬
undAbort.DasWohnzimmerenthälteineWirtschaftsnischezumWas-¬

mendermittelsAufzugaudderZentralküchegeliefertenSpeisene

nen.DerdenBaukostenentsprechendeJahreszinseinesWohnraumes
würderund230.000Kbetragen,daaberStastundGemeindeS98%der
nichtganz5000Kstellen.EinegeringfügigeSumme,wennmandie

schafteformmöglichsind.DieVermietungderWohnungenerfolgtandieGenossenschafternachderReihederVormerkungen.
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ippeerkiankungen.DieZahlder Grippeerkrankungenhat inder
Wochevom5 bis11 .Feberbedeuetdnzugenommen ,dieErkrankungen
waren jedoch wie bisher meist leichter Natur ,Von denpraktischen .

Aerzten sind in der genannten Zeit 8380 Erkrankungen gegen 1189in
der vorangegangenenWocheeingelangt .Aufdie Gesamtzahlvon872To¬
desfällen in der Vorwoche( gegen702in der vorhergehendenWoche)
entfielen 40auf Erkrankungenan Grippe( gegen25) ,aufLungenz
undRippenfellenszündungen132( gegen105

undesGaspreises.DerGemeinderatsausschussfürdiestädti¬
schen Unternehmungenhat heute den Preis für einen KubikmeterGasvon

120auf 160KerhöhtWiebereits mitgeteilt ,wurdeder Gaspreisvon
120 K bei einem Kursstand der tschechischen Krone von 87bestimmt .
Unmittelbarnach demWiksamkeitsbeginndieses Tarifes stieg dietsche - ¬
chische Krone auf 120 ,erreichte mit über 190 den hönsen Stand und

stellte sich im Mittel für den zweiten Abrechnungsabschnitt auf151 .
DieserKursstandwurdedemGaspreisvon160Kzugrundegelegt .
Diechschnitt stellte sich der Preis für 10000 kg Ostrau - KarwinerKohle

auf801150K ,fürdieoberschlesischeKohleauf462143K .Aufden
KubikmeterGasentfallen2 94kgKohleZiehtmandenErlösfürdie
bei derGsserzeugungzuerzielendenNebenprodukteab ,soentfallen
auf die reinen Kohlenkostenfür denKubikmeterGas85 . 55K .DerAn- ¬
teil der übrigen Kosten amGaspreis ,wie Löhneund Gehalte ,Steuorn

. sew.betragtn £7486K ,sodass160Kalhals PreisfüreinenKu¬
bikmeterGassichergebenwürde .DerUnternehmungsausschusshatheute
auf GrunddieserPerechnungendenPreis für einenkubikmeterGasfür
denzweitenAbrechnungsabschnittmit160Kfestgesetzt .

DerStrompreisfürdenlaufendenVerrechnungsabschnitt,Inderheuti-¬
gen Sitzungdes Gemeinderatsauschussesfür die städtischenUnterneh¬
mungenwurde der Dirnglichkeitsantrag des GR .Kumsohakbetreffend

die ungebührlicheAnrechnungeines höherenStrompreises imlaufen¬
en Verrechnungsabschnitt "verhandelt .Andas Referat desDirektors

derstädtischenElektrizitätswerkeKarelknüpftesicheinelängere
Debatte ,andersichVizebürgermeisterEmmerling,dieGemeinderäte
Kunschak ,Vaugoin ,ErntnerundSchorschbeteiligten .Schliesslich
wurdenachstehender Antrag der Direktion demStadtsenat undGemeinde- ¬

rat zurGehehmigungempfohlen:DervondenstädtischenElektrizitäts¬
werken für den laufenden Verrechnungsabschnitt verrechnete Strompreis

von22Kpro Hektowattstundefür Beleuchtungszweeckeundvon16Kpro
Hektowattstunde für Kaaft -und alle übrigen Zweckeentspricht demGe- ¬
meinderatsbeschlussvom22 .Jännernl922 ,da durchdiesenGemeinderats¬
beschluss ,der mit Stadtsenstbeschluss vom22 .November1921fürden
gleichenVerrechnungsabschnittfestgesetzte Strompreisvon11Kpro
Hektowattstundefür Beleuchtungszweckeund . 70Kfür Kraft -undalle
übrigenZweckeerhöhtwurde .DieseErhöhungwurdein demvorbezogenen
Stadtsenatsbeschluss ausdrücklich für den Fall vorbehalten ,dass sich

diewährendderAbleseperiodedurchscnittlichbezahltenMaterialpreis
undLöhnehöherstellen ,als sie dieserVorausbestimmungzugrundege¬
legtwordensind ,wastatsächlicheingetretenist DaderStadtsens
beschluss vom22 .November1921jedoch vollinhaltlich bloss imAmts

blatt derStadtWienkundgemachtwurde ,jedochderVorbehaltdernach¬
träglichenPreisrichtängstellunginfolgeeinesVersehensnichtbe¬
kanntgegebenwordenist ,wirddieDirektionderstädtischenElektri¬
zitätswerkeermächtigt ,jenenStromabnehmern ,welchesichweigern
denerhöhtenStrompreisfürdenlaufendenVerrechnungsabschnittzu
bezahlenoderdieerfolgteBezahlungzurückveräangen,denDifferenz
betrag bis zur nächstenVerrechnungsperiodezu stundenbezw .gutzu
schrerben .ImnächstenVerrechnungsabschnittist dieserDifferenzbe
tragvondiesenKonsumentenhereinzubringen.

Verschärfung der Wassernot .Das schon seit AnfangJänner in denQuellen
gebieten der beidenWienerHochwuellenleitungenherrschendeüberaus
strengeFrostwetterhatdieErgiebigkeitderQuellenaufzusammen
täglich240. 000Kubikmeterherabgedrückt,dieimweiterenSinkenist .
DemgegenüberbeträgtdertäglicheWasserverbrauchaberimmernochrund
270 . 000Kubikmeter .EsmussdanerdenVorrätender Wasserbehälterin
Wien täglich eine Mengevon ungefähr 30 . 000Kubikmeter Wasserentnom¬

menwerden,dasheisst ,dieBehälterdroheninkürzesterZeitleerzu
laufen .DeramSmatsgergangeneAufrufin denZeitungen ,mitdemWas-¬

ser möglichstzu sparen ,hat den beabsichtigten Erfolg nichtgezoie
tigt .DieBevölkerungwirddaherneuerdingseindringlichstaufgefor-¬
dert ,beimWasserverbrauchmit äusserster Sparsamkeitvorzugehen ,um
allfällige strengeMassnahmen ,wieAbsperrenderStockwerksleitungen
unddergleichenüberflüssigzumachen.

63
DasbaufälligeHausin HernalsWiebereitsberichtet ,hatdasstädti
sche Bauamt die Räumung des Wohnhauses 17 ,Nattergass 19angeord¬

net ,das das Gebüdestark baufällig gewordenwar ,Vonden 22Wohnpar
teien sind 16 zu Versandten und Bekannten übersiedelt ,während 6von
der Gemeindevorläafig in einer Barackedes GrinzingerKriegsspitals

untergebrachtwurden .Sonntagbesichtigteder amtsführendeStadtrat
fürdasWohnungswesenWeberdiesiebenvonderGemeindeWienmit
ungeheurenKostenzu WohnzweckenumgestaltetenBarackeninGrinzing ,
die nunseit EndeNovemberbewohntsind .Obwohldie Aosteneinersol - ¬
chenAdaptierungständigsteige zeigt sich doch ,dassdiedadrch

denAnforde¬erzielten Wohnräumeleider nichtgellständig
rungender Wohnungskultusentsprechen ,so dass cor allem der Bauneu¬

zu Wohnungen
er Wohnhäusererforderlich ist .Die Umgestaltung dieser Baracken/kann
daher nur als eine Notmassnahme betrachtet werden .Stadtrat Weberbe

suchteauchdiesechsdelogiertenFamiliendesHausesNattergasse19
und teilte mit ,dass in ungefähr sechs Wochendieses HausvomStadt¬
bauamtbereits so weithergestelltsein dürfte ,dassalle Bewohnerin

ihr altes Heimwieder einziehen werden können ,da an der Wiederher - ¬

stellungdesHausesmitgrössterBeschleunigunggearbeitetwird



VIE RATHANSFORDESPOADENS .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 14 .Februar1922 .. . . —. —. —— . .. . - . . . . - . - . - . - . . . - . —.
Festsetzung des Gsspraises mit 130 K .In Abänderungdes gesternvom
Gemeinderatsausschusfür diestädtischenUnternehmungengefasstenBe-¬
schlusseshat der Stadtsenstheuteauf AntragdesVizebürgermeisters
EmmerlingdenneuenGaspreisfürdiezweiteVerrechnungsperiodemit
K130 . -proKubikmeterfestgesetzt .DerBeschlussdesAusschusseslau-¬
tete aufK160. -undwaraufgebautaufjenentatsächlichenGestehungs-¬
kosten der Kohle ,wie sie sich aus Jøener Periode ergeben haben ,wäh- ¬
rend welcherder Einkaufder Kohleerfolgt ist .DieserDurchschnitts -¬
kursbetrug151 .DerinsbesondersgesternerfolgteRückgangderTsche-¬
chenkroneauf K120 . -hat eineneueLageergeben ,der derStadtsenat
heuteRechnunggetragenhat .

VizebürgermeisterEmmerlingführtenachAnhörungdesReferates
desDirektosMenzelaus ,daßdie GemeindeverwaltungWertdarauflegen
müsse,geradeunterdengegenwärtigenVerhältnissendasVertrauenzur
StabilisierungdesKronenkursesöffentlichundin deutlichsterWeise
kundzugeben .InfolgedessenwurdenHeutefrüh neuerlicheRechnungenan- ¬
gestellt ,wiesie der GaspreisunterZugrundelegungdesgegenwärtigen
KursesdertschechischenKronevon120stellenwürde,wobeiallerdings
auchin Betrachtgezogenwerdenmuß ,daßganzautomatischmitdem
RückgangderfremdenValutensichnatürlichauchdiePreisederNeben-¬
produkteermässigenmüssen,dainsbesondereKokseinerunausgesetzten
Konkurrenzierungdurch die tschechischen und deutschen Angeboteausge- ¬

setztSeien .UnterderAnnahme,dassesmöglichseinwird ,indernächstenProduktionsperiodedieKohlezueinemKursdertschechischen
Kronevon120zudecken,dasskeineSteigerunginFormeinerErhöhung
der Eisenbahntarifeoderder Löhnesich ergebe ,resultiert einGaspre
vonrundK130. - .WennallerdingsdieseVoraussetzungennichteintref .
fen ,sowürdeebeneinegeänderteSituationtorliegen ,derderGemei
deratwirdRechnungtragenmüssen.Immerhinabersoll imAugenblick
vermiedenwerden,daßeineförmlicheTeuerungswellejetztvondenMo-¬
nepolbetriebenihrenAusgangnimmt,auswelchemGrundediegesternbe-¬
schlossene Erhöhungdes Ausschussesumvolle Brei - Vierteldergeplan- ¬
ten Steigerung herabgesetztwird .

VizebürgermeisterEmmerlingsowieDirektorMenzelbetontennach-¬
drücklichst,daßgegenwärtigdasDefizitderGaswerkeausdenbeidenKronen
erstenVerrechnungsperiodennahezueineMilliarde/ausmacht.Mitdiesem
Abgangtritt allerdingsdasGaswerkin diekommendeVerrechnungsperiode
einundesistwiedereineVoraussetzungvollkommenerStabilisierung,
deddasWagnisunternommenwird ,diesensogroßenFehlbetragimLaufe
mehrererMonateerst zur Tilgungzu bringen .Wennsich die Preiseals
gleichbleibenderweisen,sokannschliesslichdieselangdauerndeTil-¬
gungmitkaufmännischenGrundsätzennochimmeralsvereinbarerachtet
werden.JedenfallswirddieAbstattungabereineganzeReihevonAb-¬
leseperiodenWerfordern,weilja desWerkaucheinerZeitsinkenden
Gasverbrauchesin denSommermonatenentgegengeht.Finenziellistdie-¬
ser Fehlbetragfür die Gebarungder Gaswerkeundder Gemeindesehr
unerwünschtundschafft schwierigeVerhältnisse ,zumalimSommerbei
RückgangdesAbsatzesdieVorratsanhäufungfürdieWinterperiodeerfol
genmuG.Trotzaller diesergegeneineErmässigungsprechenderBeweg-¬
gründewillaberdieGemeindein WürdigungderganzbesonderenSachle-¬
geunddergroßenErwartung,welchediegesamteBevölkerunganden
RückgangderfremdenValutenknüpft,dasihredazubeitragen,dieseBewegungnichtzustören .



VIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedskteurFranzMicheu DieimJännerzugewiesenenundbezogenenWohnungen.DieVerzeichnisse28 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den15 .Februer1922.an ,cepruer 1

FürsorgeabgabeundLebensmittelzuschüsse,AusdenvielenandenMa-desWohnungsamtesüberdieimvorigenMonatamtlichzugewiesenenund
gistrat gerichteten Anfragengeht hervor ,daß unter den Abgabepflichti tatsächlich bezogenenWohnungenweisen folgendes Gesamtergebnisaus :
gennochimmerUnklarheitenüberdieEinbeziehungderLebensmittelzu-DieZahldieserWohnungenbeträgt582,davon456Kleinwohnungen ,97
schüsseindieBemessungsgrundlagefürdieFürsorgeabgabebestehen.EskleinereMittelwohnungen,23grössereMittelwohnungenund6große
wirddahernochmalsverlautbart,daßdieAbgabenurvondenLohn-undwohnungen.DiemeistenWohnungen( 65 )wurdenim16 .Bezirk ,diewenig-.
Gehaltszuschüssenzuentrichtenist ,alsovonjenenBeträgen,welchesten( 6 )im11 .Bezirkzugewiesenundbezogen.Vondenzugewiesenen
dieArbeitnehmerfürihrePersenundfürihrenichterwerbstätigeFrauParteienwarenbloß8bishernichtin Wienwohnhaftundzwar5nach
(Lebensgefährtin,Wirtschøftsführerin)vondenArbeitgebernausgezahltWienversetzteöffentlicheAngestellteund3ParteienausderUmge-¬
eraalten .DerAbgabeunterliegennicht die Kinderzuschüsseüberhaupt ,bungWiens ,die schongeraumeZeit in Wienihre Erwerbstätigkeitaus
mögensietatsächlichandieArbeitnehmerzurAuszahlunggelangenoderüben .In11FällenbildetedieUnterstandslosigeit ,in63rechtskräf-¬

Soll - Betragder Belastung an die Krankenkassen tige Kündigungen oder Delogierungen ,in 48 Fällen Ueberfüllung der bisalsbezweindustrieilenBezirkskommissionenabgeführtwerden,desgleichenherigenWohnungdenGrunddesWohnungsbedarfes .In351Fällenwurden
auchnichtderweitereZuschussvon . 2desSoll-Betrages,derzurUntermieterndieRechteeinesHauptmieterszuerkannt,wovonin29
Deckung der Leistungen an Zuschüssen seitens der Sozialversicherung rechtskräftige Kündigungen eder Dedogierungen und in 60ausgesprochene

UeberfüllungderWohnung(Masssnquartier)zugrundelagen .Inderübri¬
genFällensummierensichdie verschiedenensonstigenVoraussetzungem,

VondenKraftstellwagen.ImAnschlußandennormalenNachtverkehrver -dieeineExistenzimUntermietverhältnisseunmöglichoderunerträglich
kehrenaufderStreckeStefansplatz-HietzingderzeitnochfolgendeWamachen(MotwendigkeiteineseigenenHaushaltes,bishernotgedrungenes
gen :AbStefansplatz3 Uhr ,3 Uhr ,4 Uhr ,4 Uhr ;abHietzing3 UhrProvisorium. . . ) .83Parteienwarenausallerlei anderenGründen. .

gemäß§17desAbbaugesetzesbestimmtist .

4Uhr ,4Uhr ,5Uhrfrüh.
GoldeneHochzeiter,InVertretungdesBürgermeistersüberreichteStR.
SpeisergesternfolgendengoldenenHochzeitspaarenin WiendieEhren¬
gabederGemeinde:GustavAdolfundMarieEckhardt,JohannundMarie
Graf,JosefundAnnaZivnustka,JosefundAgatheHutter,Josefund
AnnaOtt ,LeopoldundMarieKopejtko,JosefundFranziskaBrunner,AmtonundMariePateourek,WenzelundAnnaPokorny,TheodorundKaro¬
lineBusek,gleichzeitigüberbrachteStR .SpeiserdemgoldenenHoch¬
zeitspaar Laurenzund Marie Schlager die GlückwünschederGemeinde.

berücksichtigenswert;bisherigeWaggon- ,Notberacken-,Hotel- ,Fürsor-¬
geanstalten-,Kasernenbewohner ,Heimkehrer,vomSpitalentlassene
Krieger ,BewohnerfeuchterWohnungenodersanitätseidrigerRäume,
geschiedeneEhegattenetz .26Parteienhabenihre bisherigeWohnung
mitBewilligungdesWohnungsamtesgetauscht,Selbstverständlichsind
in dieserUebersichtnurdievornehmstendesWohnbedarfesberücksich
tigt ,deja in nichtwenigenFällanzweiodermehrerehierangerün
ten Gründezugleichzutreffen .65WohnungenwurdenimJännerganzoder
teilweiseamtlichgeräumt ,davon43Klein - ,16Mittel -und6Großwoh¬
nungen .DieBezirksvorstehungenwurdenersucht ,dasihrenBezirkbe¬
treffendeVerzeichnisanderAmtstafelanzuschlagen.

EineWohnungsfürsorgekonderenzdesStädtebundes.DieGeschäftsleitung
desDeutschösterreichischenStädtebundeshatfür Samstag,den18 .und
Sonntag ,den19. Februar. J .eineKonferenzdermitderWohnungsfürsorg
betrautenGemeindereferenteneinberufen .DieTagungfindetimSitzungs
saaldesGemeinderatesderStadtGrazstatt .Vonden114Mitgliedsge-¬
meindendesStädtebundeshatdergrössteTeilbereitsVertreterange-¬
meldet .DasMinisteriumfürsoziale Verwaltungsowiedieeinzelnen
VerbändederNationalrätehabendieEntsendungvonDelegiertenbekannt
gegeben.ImVordergrundderKonferenzstehtdieFragederWohnbausteu-¬
er ,überdiederPräsidentdesWienerLandtagesNationalratDr.Danne-¬
bergsprechenwird .DerLeiterdesWohnungsamtesderStadtWienMagi-¬
stratsratDr .MayrwirddieFragedesMieterschutzesbahandeln .Ge¬
meinderatDr .JuliusFischerausSt .FöltenwirddasAnforderungsrecht
unddie gerichtlichenKündigungenbesprechen .
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EineAbordnungderArbeitslosenbeimBürgermeister .HuuteVor-¬
mittagserschienunterFührungdesNationalratesDomesdiegestern
vonderersammlungderArbeitslosengewöhlteAbordnungbeiBgm.
sumannundüberreichteihmdieindieserVersammlungbeschlossene

Resolution .. R .Domeswünschte ,dass vonder Gemeindeallesaufge¬
botenwerde ,damitvorallemeineHebungderBautätigkeiterfolgge.
Brm .Reumannerwiderte ,dassdie Gemeindeselbstverständlicheinsehr
lebhaftes Jnteresse an der Erbauungvon Wohnhäusernhabe Er gabdiie

Zusicherung ,dassdie Gemeindesoweites in ihrer Machtliegt ,die
Wegeleiten werde .DiesemZweckdieneBautätigkeitindie

auchdieWohnbausteuer,dievonderMinderheitheftigbekämpft
wurde.DerBauvonWohnungenausdemErtagedieserSteuerwirdnicht
nur dazuführenmdass ein Teil der ArbeitslosenPeschäftigungfinde
sonderneswirdaucheineErleichterungaufdemWohnungsmarkteein¬
treten .Die Frage sei allerdings ob es gelingen werde ,dasnotwendi¬
geBaukapitalschonzueiner Zeit herbeizuschaffen ,in der dieEr¬
höhungder Mietzinde ,die diesemZweckdienensoll ,nochnichtin
WirkunggetretenimDieBeschaffungvonKapitalist jetztungemein
schwierig ,ganzbeummderserschwertist aberdie PeschaffungvonBau¬

kapital .
EinMitgliedderAbordnungverlangte ,dassschonvom20 .d .M.an

vonder Gemeindedie Bautätigkeitaufgenommenwerde .DerBürgerme
ster erklärte ,dass er leider nicht in der Lage sei ,diesenTerm

zu akzeptieren ,da dochzunächstdasBaukapitalaufgebrachtwarde
müsse

. R.DomessprachdenWunschaus ,dassdie GemeindeWiensich
tensiv umdie Beschaffung des Baukapitals bemühemmöge ,weilnur
durcheineBuatätigkeitermöglichtwirdundeineReihevonJndustrie
zweigenArbeitsmöglichkeitenerlange ,woraufderBgm.erwiderte ,da

Frage bereits eingehenderwogenwurdeundschonin deraller¬diese

nächstenZeit die Entscheidungfallenwird .
DieAbordnungverlangteauch ,dassin denstädt .Unternehmungen

keineUeberstundengemachtwerdensollen ,sonderndieZahlderBe-¬
dienstetenzuvermehrensei .Bg .ReumannversprachüberdieseAnge
legenheitErkundigungeneinzuziehen .Wasdie übrigenForderungender
Resolutionanlangt ,sostehederGemeindekeinEinflussaufderen
Erfüllungzu ,sonderndiesseiSachedesNationalrates,dereineNo¬
vellierung der einschlägigen Gesetze vornehmenmüsse .

DieGrippeferienandenWienerSchulen,GegenüberdenBehauptun¬
geneinesheutigenMorgenblattes,
diedaraufhinzielen ,dassdieGrippeferienandenWienerSchulen
nurwegenderSparmassnahmenderGemeinde,diedienotwendigen
Kohlenzur Beheizungder Schulräumenicht beistellen wollte ,ein¬
geführtwordensind ,stellt die Gemeindeverwaltungfest ,dassalle
WienerSchulenmit Kohleversorgtsind undimGegensatzzuan¬
derenStädtendieBeheizungderWienerSchulenin diesemWinter
fast klaglosdurchgeführtwerdenkonnte .Wiebereits amtlichmit
geteilt wurde ,hat der WienerBezirksschulratüberAuftragdes
städtischen Gesundheitsamtesveranlasst ,dass zurVerhinderung

derGrippederUnterichtandenderWeiterverbreitung
Volks - undBürgerschulenvonMittwochden 15 . . biseinschliess -¬
lich Samstagden18. Februar1922einzustellen ist .DieseSchlies
sungderSchulensteht dahermitirgendwelchenSparmassnahmen
derGemeindein garkeinemZusammenhang .



ismusseinsolleDortaber ,woSachlichkeitinderBeurtei¬
rsche ,denkemananders .In Linzhabediechristlichsoziale
ür die Wohnbausteuergestimmt ,weilSiesie fürnotwendig
hat .Auchin Deutschland habe sich diechristlichsoziale

ehr lebhaft für die Wohnbausteuer eingesetzt .Diechrist - ¬

aleGewerkschafthabedorteineDenkschriftüberdieseFra¬
bhilfe gegendie Wohnungsnotverfass unddenStandpunkt
n ,dasmaneineWohnbausteuereinführensolle .Derchrist-¬
ale Vizebürgermeistervon Linz Dr .Stampflhat sich inder
„ DerGemeindevertreter “für eine Mietabgabeausgesprochen
lärt ,daßnur ein Radikalmitteldie Wohnungsnotlindernkön- ¬
gesagt ,daßin derMietabgabedie gesundeIdeezumAusdruck
daßdieglücklichenBesitzereinerWohhungdenWohnungslo¬
Heimverschaffenhelfenmüssen.DiesseiauchderGrundlage

liegendenSteuerunddieseglücklicheIdeesollauchinWien
rgertwerden .Undin diesemSinneersuchtderReferentum

ahme
n einertatsächlichenBerichtigungsagtGR.Zimmerl,daßer
lemAntragedie Steuerauf Grundlageder Mietzinsevom1 .Mai
gehabthabeunddaßer erklärt habe ,sie Gemeindesollesich
mit den Palais -und Villenbesitzern so freundlichauseinander
wiebeidenWohnungsanforderungen .
. Kunschakberichtigt tatsächlich ,dases sich nicht umeine

usteuer ,sondernumeine Mietzinsabgabenach demTitel handle ,
shseineParteiaberfürdieWohnbausteuerausgesprochenhabe.
rlage sei aber eine Finanzsteuerbrutalster Art .SeinePartei
nicht gegendie WohnbausteuersonderngegendenSchwindel,

mit getriebenwerde.
StR .Speiser :Undwir stimmen gegen die Hausherren !
Gegenrufebei denChristlichsozielen :DieZinsezahlenjadie
undnicht dieHausherren.
StR .Speiserruft :Hausherrenpartei!
GR .Angermeyer( chr .soz . )HerrSpeiser ,dieGaleriehatSie

gehört .
IneinertatsächlichenSerichtigungerklärtderReferent,daß

mmerlzu9 3 denAntraggestellt habe ,idaßderAbsatzüberdie
ikation gestrichen werde und dafür die Bestimmungnachdem

inssteuergesetztretensolle .EsseiendaherdiePalaisund
n nicht ausgenommen.Gegendie AusführingendesGR. Kunschak
htigtderReferent ,daskeineFinanzsteuerbeantragtwerde ,da
isst ,daßdas Erträgnisder Steuerfür Wohnzweckeverwendet

Rsixds
BeiderAbstimmungwerdendieinderfpezialdebattegestellten

gederGReWeberzu§7undRotterzu§11angenommen,dieüb¬
abgelehnt .
DieVorlagewirdhieraufinersterundzweiterLesungzumBe-¬
usserhoben.



Verschärfungder Wassernot .Daalle Mahnungenan dieBevölkerung
mit demWasserzusparen ,leidervollständigergebnislosKonferenz ,die unter demVorsitzegewesensind ,wurdeheuteineiner

desStadtratesSiegelimRathausestattfand ,undanderdieleiten -¬
den Beamtendes Wasserversorgungsamtesund die Vertreter derwas- ¬
serverbrauchenden Industrien teilnahmen ,die Vornahmestrengster

Einschränkungdes Wasserkonsumsberaten . Eswurdefestgestellt ,dass
der Wasserzuflussvon den beiden Hochwuellenleitungenwohlauf

258 . 000Kubikmetergestiegen ist ,doch ist der Verbrauchnochimmer
ein derart grosser ,dassin ungefährzehnTagendieangesammelten
Wassermengen in den Reservoirs aufgebraucht sein werden .Da die In

dustrie nurschwerauf die BelieferungmitWasservertichtenkann
und auc durch einen solchen Verzicht unter UmständendieStille - ¬
gungvon Betrieben erfolgen müsste ,wasArbeitslosigkeit zurFolge
hätte ,wurdebeschlossenin allen WienerHäuserneineKandnachung

anzuschlagen ,in der vor allem darauf verwiesenwerdensoll .dass
das währenddes Frostwetters übliche Offenlassen derWasserleitungs-¬
hähneunstatthaft ist ,weil dadurcheine gegenwärtignicht zuver¬
antwortendeVerschwenungvonWassererfolgt .Ausserdemwerdendie
Bewohnerersucht ,für die Zeit derkathastrophalenWasserhotdieBe-¬
nützurgder Bedemöglichkeitenin den Wohnungenmöglichsteinzu. -¬
schränken und Gebrechenan Auslaufhähner . . . raschbeheben zulas¬

senIndenhöhergelegenenBezirksteilenwirdsichübrigensschon
von morgenan eine Verminderungdes Wasserzuflusses in denStock¬

werksleitungen bemerkbar machen ,da durch die grosse Wasserentnahme

aus den Reservoirs der notwendige Druck nicht mehr vorhandenist .
Sollten alle diese Vorkeherungenden gewünschetnErfolg nicht zei¬
tigen ,dannmuss ,soschwerdiesauchdieBevölkerungtreffenwürde,.
schon in den nächsten Tagen mit der Absperrung der Stpckwerksleie
tungen vorgegenagenwerden .



haltenwerden,daßdieGemeinderäte,auchwissen,wasderAktbein¬
haltet .Im vorliegenden Falle sei domAusschußmitgliedernkeineSkala
überdieGebührenvorgelegtworden,diesewarüberhauptnurineinem
Exemplarvorhanden .Auchder Motivenbericht fehlte .Fürdiesen
Fehler der Geschäftsordnungsei def amtsführendeStadtratverant -¬
wortlich ,der dafürzu sorgenhabedaßdie Referateentsprechend
ausgestattet und den Ausschußmitgiiedern vorgelegt werden .DerBür¬
germeistermögedenamtsführendenStadtrat belehren ,wieReferate
in so wichtigen Angelegenheiten ,wie die in Rede stehende ,ausge - ¬

stattet werdensollen .
RednernenntdieErhöhungderKanalräumungsgebühreneine

katastrophale ,die einenderzeitigenZinsvon30Kmonatlichfür
Bimmerund Kücheauf 584 Kerhöhenwerde ,der sich durch diebe¬
schlosseneWohnbausteuerauf 1200Kmonatlichsteigern wird .ImMo¬
tivenbericht werdevoneiner vienfachenErhöhunggesprochen ,eine
zehnfacheist aber in Aussichtgenommen .Die VorlagemüsseAnlaß
dazugeben ,nachzudenken,wiemarzueiner besserenBetriebführung
beiderKanalräumungkommenkönne

GR .Rotter ( chr - soz )bemerkt ,bei Betrachtungder Skalamüsse
mansich wohlerstauntfragen ,opsie vonvernünftigenMenschenge-¬
machtwordenist ,odervonTollhauslern.DennnurNarrenkönnenGebüh
ren vorschreiben ,die mehr ausmachen ,als der Mietzins .DerReferent

habemitseinerTheorienicht nufalle Wissenschaftlerin denSchat
tengestellt ,sondernauchdieHerrenamtsführendenStadträte ,sie
müssenihmschleunigstPlatzmach

heit habees zuWegegebracht ,daßdie Kanalräumergebühreningan
kurzerZeitaufdasfünffacheges

en ,dennerbringtdasKunststück
zuWege ,ausnichtsetwashervorzubringen.Alsokönnteerdieselbe
Methodebei den städtischen Unternehmungenpraktizieren .DieMehr -

teigertwordensind .DieneueAb¬
gabesei eine Experiemntiersteuerja gleichsameineNachttopfsteuer
denn es wird sich künftighin jeder Hausbewohnerfast fürchten müssen

dasgewisseUnentbehrlichswirklichnachBedarfzubenützen,wei
dann die Gefahr entsteht ,daß duren diese normaleanützungdie
Kanalräumergebührneudrdings erhoht wird Solangedie Meisterd
Kanalräumerarbeitenverrichteten ,wares gut ,jetzt ,wodieArbeits

ManndenHauskanalganzoberflächl

gemeinschaftder Gehilfen diese Arbebesorgt ,sind sie schleu¬
derhaft und unter aller Kritik .Monate vergehen ,bevor der berühmte

schreinigtunddafür der

HausbesitzerhunderttausendeKronenzahlen .Dassei dietraurige
FolgederLohnpolitikderMehrheit ,ein Klüngelregiert jetzt ,ein
KlüngelvonIllusionisten ,Tollhäuslern ,die Arbeiter selbsthaben
nichts mehrzu reden .Die Mehrheitbilde sich ein ,sie könnein
Wien ,mittenimkapitalistischenEuropa ,einesowialistischeInsel
errichten .Sie werden schon zu der Erkenntnis kommen ,daß diese Ver
sucheeinerNeorussifizierungeinEndemitSchreckennehmenmüssen



EENENRANIAUSEORRESEONDENE
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 16 .Februar 1922 .

DieGemeindebaut140WohnungeneIn dergestrigenSitzungdesKura-¬
toriumsdes Wohn -undSiedlungsfondsder GemeindeWiengelangteein
Antragdes Wohnungsmmteszur Annahme,der die Fertigstellungdesim
Jahre1919begonnenenBauesder FirmaStigler undRousin derLängen¬
feldgasse im12 . Bezirkvorsieht .Es wurdebeschlossen ,daszugunsten

dieser Firma bestehende Baurecht rückzuerwerben ,sowie die auf dem
Baugrundebefindlichen Bauwerkesamt den Gerüsten und sonstigenMa¬

terialienvonderGemeindeanzukaufen.DasKuratoriumgenehmigteeinen
Uebernahmspreisvon25MillionenKronen.DerBauist fastvollständig
bis zumersten Stockwerkgediehen .BieAnlage ,durchderenFertigstel -¬
lung140denAnforderungender WohnkulturvollkommenentsprechendeWoh¬
nungen geschaffen werden ,ist furch diesen Beschluss Eigentum der Ge¬

meindeWiengeworden.DadieBaumeisterarbeitendesRohbaues,die
Eisenbetondeckenüber Keller - ,Sockel -undeinemTeil desZwischenge¬
schosses und die Kanalisationsarbeiten beneits ausgeführt sind ,kann

miteinerbaldigenFertigstellung ,diefreilichfür dieGemeindemkt
großenKostenverbundenist ,gerechnetwerden .DieGemeindeerhält
auchumdengenanntenFreis außerdenunvollendetenBaudasEinfriee
dungsgitter ,der Baustelleunddes Lagerplatzes ,Eisenstähefürdie

Stiegengeländer ,Klopfbalkone ,die Kanzleibaracke ,dieBauwasserlei-¬
tung ,die elektrischeBeleuchtungs-undStarkstromanlageundsämtli¬
ches auf der Baustelle ,demLagerplatz und der Lagerrampebefindliches
Gerüstholzundalle daraushergestelltenHüttenundVerschläge ,sowie
alle amBaubefindlichenGerüstklammern.

Dader Gebäudekomplexvonder Baufirmbereits für dieErrichtung
vonWerkstättenin Fragegezogenwar ,betrachtetees dieGemeindeals
ihre Pflicht ,den steckengebliebenenBauselbst zu erwerben ,umden
Wohnungsmarktzuentlasten .EswarunterdieserVoraussetzungjedenfall
fürdieGemeindewirtschaftlicherundauchrascherdurchzuführen ,wenn
der bereits begonneneBau ,für den die Fläne schonausgearbeitetsind ,
vollendet wird ,als eine gleiche Anlageganzneuzu bauen .DadieGe¬
bäudein dernLängenfeldgasseverhältnismässigbilligerworbenwur-¬
den und die geplabte Anlage von allen in Betracht kommendenStellen

als in technischer undwohnungspolitischerBeziehungeinwandfreibe¬
zeichnetwurde ,entschlosssich daherdie GemeindedieseWohnhausan¬
lagefertigzustellen .DieKostenderFertigstellungder140Wohnungen
könnennochnicht angegebenwerden ,dochsteht heuteschonfest ,das
sie ziemlichbedeutendeseinwerden.

IndergleichenSitzungdesKuratoriumswurdefürdieinwenigen
WochenbeziehbareWohnhausanlageauf der Schmelzein Bauvorschussvon
190MillionenKronenbewilligt .DieseAnlage,diebereits113Wohnun¬
genumfasst ,wirdnochum125Wohnungenerweitert .Die13neuenObjekt
werdenvoraussichtlich in den nächsten Wochenvollständigfertigge -¬
stellt sein und die aus mindestenszwei WohnräumenbestehendenWoh- ¬
nungendurchdasWohnungsamtzurVermietungkommenDervoraussicht-¬
liche Gesamtkostenbetrag der 125 Wohnungen stellt sich auf 353Millio - ¬

nenKronen,sodasseineWohnungaufrund. 8MillionenKronenzu
stehenkommt.

AufwendungenderGemeindefürdieSchaffungvonWohnungenundzurFörr
derungdes Siedlungswesens .RundMillionen Kronenwerdennacheinem
Beschlußdes Kuratoriumsdes Wohn =undSiedlungsfondsderGemeinde
für die SchaffungvonWohnungenverwendet .In der Baracks128desAr- ¬
tilleriebarackenlagers in der Laaerstrasse werdenmit einemAufwand
von7 MillionenKoonenacht Wohnungenhergestellt ,34 MillionenKro- ¬

nenwerdenzurSchaffungvonneunKleinwchnungenimGebäudeMondschein
gasse 9 aufgewendet ,die Erstellung von 16 Wohnungenin der Baracke4

in Baumgartensind12,690. 000Kronenerforderlich,welcherBetragdie
Kostender Baracke ,die vonder Sachdemobilisierungerworbenwurde,
nicht beinhaltet ,die Herstellungeines Fahrwegesin denSimmeringer-¬
Barackenkostet22MillionenKronen.

ZurUnterstützungundFörderungdesSiedlungswesenswurdenBau-¬
vorschüssevon14MillionenKronenan die Kleingarten -Siedlungsge-¬
nossenschaft„ Altmannsdorf-Hetzendorf" ,andie GemeinnützigeBau-¬
undWohnungsgenossenschaft„ Gartensiedlung ",an die gemeinnützigeBau
und Wohnungsgenossenschaft„ Heim" ,an die Bau -undSiedlungsgenos-¬
senschaft„ Kriegerheimstätten" ,an die Siedlungsgenossenschaftder
städtischenAngestelltenundPensionisten„Neuland",andiegemeinnütz
ge Wohn-undSiedlungsgenossenschaftder AngestelltenundBediensteten
derstädtischenElektrizitätswerkeundandielandwirtschaftliche
Siedlungs-undArbeitsgemeinschaft„Neuland"bewilligt.Derstädti-¬
schenKreditstellefürKleinwohnungsbauwurdefürdasJahr1922ein
Betrag von 110 . 000K für Kanzleiaufwendungen bewilligt .



IENERRITHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
28 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 17 .Februar 1922 .

BezirksjugendamtWähing .Dasneuerrichtete JugendamtfürHernals
undWähringwirdam22. ds .imZentralkinderheimXVIII. ,Bastiengasse
86 seine Tätigkeit aufnehmen .Der Zugangzu ärztlichen Mutterberatung
ist inderErndtgasse27.

DieGrillparer-AusstellungimRathauswirdbis . Märzverlängert.Be-¬
suchsstundenwiebisheranWochentagen( ausserMonsag)vom9- 2Uhr
Sonntagvon - 1Uhr ,MittwochundSamstagvon4- 7Uhr.

KeineEinhebungvonHellerbeträgenbeidenstädtischenAbgaben.Durch
Magistratsverfügungsindalle in BetrachtkommendenAemterangewiesen
worden ,bei der BemessungsämtlicherGemeinde-undLandesabgaben,sowie
Zuschlägenaller Art sowohlbei der Bemessungsgrundlagewiebeidem
sichergebendenAbgabebetragselbst ,fernerbeidenVerzugs-undVer-¬
gütungszinsenHellerbeträgezu vernachlässigen .EineAufrundungnach

obenerfolgtnicht .EssindvielmehrdieHelkrbeträge,auchwennsie
50überschreiten ,einfachwegzulassen.Dasgleichegilt für dieMahn¬
gebührrückständeAushaftendeAbgabenvonwenigerals 10 Kwerdenkünf
tighinmitRücksichtaufdiedamitverbundenenunverhältnismässigho-¬
henKostennichtmehrgesonderteingefordert,sonderngelegentlichdernächstenFälligkeitberücksichtigt.

9—0- 0
DerUnterrichtan dengewerblichenFortbildungsschulen.Andengewerb
lichenFortbildungsschulenendendie GrippeferienSamstag ,den18. ds.
Montag ,den 20 . ds .beginnt am den Fortbildungsschulen wieder dernor¬
maleUnterricht.

Uebersiedlung .DieAmtsräumlichkeitenderMagistratsabteilung34(Be-¬
trieb Wasserversorgung )wurdenvon der Doblhoffgassenach VI . ,Grabner
gasse 6 verlegt .Fernsprecher :2046 ,2105 ,2187 .

. rstagnächsterWochewer¬undDonn1e agontatEur ingärtne iensD
den von der Kleingartenstelle im Lager 13 ,Cumberlandstrasse 24Fass

unter dem Brennholzpreis
dauben ,. 10mhoch und 15 cmbreit/und Holzbottiche 17001fassend
mitstarkenEisenreifenzu2100KgegenVorweisderVereins -oderVer
bandligitimationabgegeben

WIENEAGAEINDERAT .
Sitzungvom17Bebruar1922.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendet haben :Generaldirektor Hafner ,XVIII .für die Weih- ¬

nachtsfeierderVolksschuleCeltesgasae500. 000K ;JohannNilsson,
Trelleborg ,Schweden,für bedürftigeBediensteteunterbesondererBe-¬
rücksichtigung von Kriegsbeschädigten 82 . 000K ;Josef £ y ,Gloovers - ¬
villefürdieArmendesIII .undXII .Bezirkes70. 000K ;StefanBlau,
LaPas,Bolivien,fürdiearmenKinderWiens103. 946K;Generalkonsul
Schön ,XVIII . ,anlässlichdef Weihnachtsfeierin der VolksschuleCel¬
tesgasse,20. 000K;AnnaHonegger,PräsidentindesHoudsonCounty
Damenchorsin West-Hobocken,für die WaisenWiens17 . 000K ;Dr .Max
Breseh ,Triest ,10. 000K ;EgonBenzer. ,fürdieArmendesI .Bezirkes
10 . 000K ;JosefCernert ,Würzburg,für armeWienerKinder ,Obligatio-¬
nenimNominalevon3000K;FürdieArmendesIV .BezirkesJakobNeu-¬
bauer5000KunddieDirektiondesWienerBürger-Kinos,IV. ,2000K;
fürdieArmendesXIII .BezirkeseinungenanntseinwollenderSpen-¬
der2000K ;LuiseWiesner ,XIII . ,2000K ;einunbekannterSpenderfür
die GreisenfürsorgedesII .Bezirkes100K ;die Volkszeitungfürdie

Wärmestubenaktion110 K ;MelanieHolz ,Cincinnati ,für dieSchule
XIV. ,Kellinggasse4KistenKondensmilch;fürdiestädtischenSamm¬
lungen :Professor Moser ,Linz die Handschrift seiner VertonungdesGe- ¬
dichtes ,HerFischer “vonFranzGrillparzer ;AlexanderRippl ,XIII . ,

eine Anzahlalte WienerTanzstücke.
DerBürgermeistermachtfolgendeMitteilung :UeberdenStandder

Grippe- Erkrankungenunter denSchulkindernundLehrpersonenwurdemir
am10 .FebruarvomBezirkssculratBerichterstattet ,wonachbiszum
9 .Rebruarrund44. 900Schulkindervon170. 000Schulkindernalsoein
Viertel und1500Lehrpersonenvon . 500Lehrpersonenalso einFünftel
wegen Erkrankungen an Grippe von der Schule fernblieben .UeberAn¬

tragdesGesundheitsamteswurdedaherverfügt ,dasszurVerhütungder
weiterenVerbreitungder GrippeimAnschluGan die zweiFerialtagedes
Semesterschlußes ,den13 .und14 Druar ,auchfür den 15 .bis18 .
FebruarderUnterrichtzusistierenist .Montag,den20 .wirdderUn¬
erricht an denSchulenWiederaufgenommenundsind dieBezirksschul¬
inspektoren beauftragt ,die notwendigenErhebungenin derRichtung
zu pflegen ,welche Aenderung der Krankenstand durch die allgemeine

SperrederSchulenaufzuweisenhat .
DerBürgermeistererklärtdie Geschäftsstücke1 ,2 ,4 - 9 alsan-¬

genommen
Vizebürgermeister Emmerling berichtet über die Festeetzung des

Strompreises für den laufenden Verrechnungsabschnitt und weist darauf
hin ,daßüberdieFestsetzungMißverstähdnisseentstandensind ,wesent-¬
lichdadurch,dassichüberdenVerrechnungsabschnitt,Ableseperiede ,

konsumabschnittverschiedeneBezeichnungenvorfinden.Esmüssebeider
FestsetzungderStadtsenatsbeschlußvom22 .November19alveftzeten
werden,derfestsetzt ,daßdiePreise ,diefürdieschteAblasenerjode
bestimmtwurden ,nurunterbestimmtenVoraussetzungenGeltunghaben
und ,wenndiesesich ändern ,aucheineAenderangder Preiseeintseten
kann .Esheißtausdrücklich ,daß ,falls sichdie Materialpreiseund
Löhnewesentlichhöherstellen ,die Preise geändertwerdenkönnen.
Diese Voraussetzungen seien eingetroffen .Am22 .Novembernotierte dieDezember192164. 03, dieam31Mark22. 73Kronen,dieTschechenkrone

31,78, dieTschechenkrone8753undam31 .Jänner1922dieMaseMark
43. 03unddieTschechenkrone166. 53,dieMarkhattesichalsomen
dieTschschekronetatsächlichverdoppelt .Esist daherbegreiflich
daßdie Elektrizitätswerke ,nachdemes sich hier umein Achteldes
ganzenJahresumsatzesdreht,einederartigeDifferenznichtertr
könnten ,DerBeschlußdes Gemeinderatesvom22 Jänner1922habedesin
weiterzuverschiedenenAuslegungenAnlaßgegeben ,weshelbnasnetenen
der Antrag zur Annahmebeantragt werde :Der vonden städtischen
zitätswerkenfürdenlaufendenVerrechnungsabschnitt,deeist füro

vom27 .Dezember1921bis zum12 .Februar1922abgelesenenKonsumwer-¬
rechnsteStrompreisvonK22 . -proHektowattstundefürBelauchtungs-¬
zweckeundvonK16 . -proHektowattstundefürKraftundalleübrigen
Zweckeentspricht demGemeinderatsbeschlussvom22 .Jänner 1922 ,da

durchdiesen Gemeinderatsbeschluss ,der mit Stadtsenatsbeschlussvon
22 .November1921für dieachteAblessperiode1921 ,dasistalso
für denobigenVerrechnungsabschnittfestgesetzteStrompreisvos
K11 . -proHektowattstundefür BeleuchtungszweckeundK . 70pre
HektowattstundefürKraftundalleübrigenZweckeaufobigePreiss
erhöhtwurde .DieseErhöhungwurdein demvorbezogenenStadtsenate-¬
beschlussausdrücklichfür den Ball vorbehalten ,dad sich diewäh¬
rendderAbleseperiodedurchschnittlichbezahltenMaterialpreied
undLöhnewesentlichohöherstellen ,alssiedieserVonausbestimm

zugrundegelegtwordensind ,wastatsächlicheingetreten
ist .Ha der Stadtsenatsbeschluß vom 22 .November 1921 jedoch vollin - ¬

haltlichbloßimAmtsblattderStadtWienkundgemachtwurde ,daher
nichtallenKonsumentenbekanntgewordenseindürfte ,außerdemdie
durchdieAngleichungåndieBestimmungenderGesverkeverursachse.
Aenderungin derTerminologie(AblesepericieundVetrechnungsab¬
schnitt )irreführendwirkenkonnte,sürdjenenStromabnehmern,w
chesichweigern ,denerhöhtenStrompreisfürdenlaufendenVer-¬
rechnungsabschnittzu bezahlen ,des Differenzbetragbis zumnäch-¬
sten Verrechnungsabschnittgestundet .ImnächstenVerrechnungsab.
schnitt ist dieser Differenzbetragvondiesen Konsumentenherel

zubringen .



GRVaugeinehr soz ) :DasworliegadeRereratist ei
quenzdesDringlichkeitsantrages ,dendie christlichsozialePartetin
der letzten Sitzung des Gemeinderateseingebracht hat .Wir habenin
diesemDienglichkeitsantragdaraufhingewiesen ,daßdasstädtische

ElektrizitätswerkdieRechnungenfürdieachteAbleseperiodedesJak-¬
res 1921zudemerhontenPreisevon22Kausstellte undeinkassierte
unddaßdaherzahlreicheBeschwerdenunszugekommensind ,diegegen

diese ,nicht im Sinne des Gemeinderatsbeschlusses vom22 .Jänner . J .

erhobenwurden.DieKonsequenzdesDringlichkeitsantrageswar ,daß
in der letzten Sitzung des Ausschusses8 für städtische Urernehmun¬
gen ,neuerlich über die ganze Frage referiert wurde .Es wurde in die - ¬
serAuschußsitzungvonSeitederDirktionderElektrizitätswerke
versucht ,uns alle zu überzeugen ,daß diese im Rechtesei Aberes
konnteniemanddieUeberzeugungmitnehmen,das hiernichteinVerstoß
vorliegeDerHerrReferenthatselbstin seinenheutigenAusführun¬
genzugegeben ,daßdurchdie wechselndenAusdrücke ,die für eineund
dieselbe Sache gewählt werden ,Unklarheit herbelgeführt wurde .Die
Direktion hat uns eine große Tabelle vorgelegt ,auf welchar dieein - ¬

zelnenRechnungsabschnitte,dort heißensie Ableseperioden,darge¬
stellt sindDieleszte ,dieschteAbiesspertode ,aufdieeshier
ankommt,wurdedargestelltmitderZeitvom16 .Novemberbis 27 .De¬
zember .Daswardie letzte Ableseperiodedes Jahres 1921 .Allerdings
wurdedortdieEinkassierungüberden1 .Jännerhinausgehend,einge-¬

zeichnet .Dasist wohlklar ,daßnicht währendderAblesepertode
einkassiertwerdenkannunddaßauchnichtalleRechnungenandem¬
selben Wagegeschrieben und einkassirt werden können .Aber wennin
diesemModusdes Inkassos eine Beweiskraft gelegen sein soll ,daßder

achteAbleseabschnittnicht vom16 .Novemberbis 27 .Dezember,son-¬
dernbis 5 Februarreicht ,ist dasein rugschluß .Trotz¬
dem beatrnd man darauf ,uns zu sagen ,eben deswegen ,weil mannicht

an einemfageaile Nonsumentenablesenkann ,fallen diejenigen ,die
bis zumBeschlusderachtenBeriodenochnichtabgelesenwaren ,in
die nächste Periode hinein In demBeschlusse des Gemeinderatesvom
22 Nvemberhat es geheißen ,für die achte Ableseperiodewirddes
Strompreismit 11Kfestgesetzt .Alles wasin dieser Periodekonsu¬
miertwurde ,ist alsomit11Kzuberechnen.Trotzdemsagtunsheute
der HerrReferent ,wirkönnenauf die höhereBezahlungnichtver-¬

zichten ,es würdedaseinenMilliardenschadenbedeuten .Wirgeben
zu ,daßwirnichtganzrechthattenundwollendemPublikumentgegen-¬
kommen ,indem wir sagen ,wer sich weigert diesmal zuzahlen ,
mußdasnächsteMalzahlen.IchglaubedasistkeinbedeutendesEnt¬
gegenkommen .Zahlen muß er ,ob jetzt oder später ,damit geben Sie
dem Abonnenten gar nichts dafür ,daß Sie sich falsch ausgedrückt und

geirrt haben .Sie habensich aber gar nicht geirrt ,denn imganzen
Gemeinderat h es keinen Menschengegeben ,der jemals gemeinthätte ,

defendie11KunterdenTischgefallenundanderenSteilees
22 Kgesett wordenIn demMoment ,in demmeneinenGesetzesbeschluß
durch ein neues Gesetz aufhebt ,mußdas im neuen Gesetz erwähntwer - ¬
den .Das ist aber nicht geschehen .Bei dem Beschlusse vom 22 .No¬

vemberhat es all ebdinge geheißen ,die Festsetzung desPreises
bleibt späteren Beschlüssen vorbehalt Wowind aber die späteren
Beschlüsse .ZeigenSie mir imAmtsblatteinen solchenBeschluß .Was
SiederBevölkerunganEntgegenkommenzeigen ,kannwohlindieser
ZeitdersinkendenValutennichteogenanntwerden.DerKonsument
müßtezu einemspäteren Zeitpunät bessere Kronenbezahlenundwäre
damitnurgestraft .Ich weißnicht ,objetzt der riehtigeMomentist ,
mit den Preisen in die Höhezu gehen ,da die Auslandsvaluteneine
katastrophaleBaissean der Börsemitgemachthaben ,wodietsche-¬
chischen Kronen ,auf die es bei der Kohleammeisten ankommt ,von

194auf 116heraogefailensinde Warsoll mit demStillstandeder
Preisebeginnen ?DerprivateGeschäftsmann,demSieeinsolches
Beispiel geben ?Dieletzten Elektrizitätsrechnungenmit 22 Khaben
in manchenHaushaltengewaltigeSummenverschlungen,AberSiestehen
jetztvorderEinführungderWohnbausteuerundwasSieaufHaus-und
Stiegenbeleuchtungdamitdarauflegen,erhöhtdiePreiseneuerlich.
WerWohnbausteuerzahlt ,zahlt nicht 22 K ,sondern44 bie 220Kper
Hektowattstunde .UnserePartei hat bis heuteeine grundsazliche
Oppositionin der .Beleuchtungsfragenichtgemacht.Siehatnurden
ganzwahnsinnigenSteigerungendasWortnichtgesprochen.Abervon
jetztan ,woSiedieWohnbausteuereingeführthaben,wojedeErhöhung
desGas -undStrompreiseseinedoppebis zennfacheErhöhungbe¬
deutet ,sindwirfürsolcheDingenurzuhaben,wennSieeineAus¬

nahmefür Stiegen -undHausbeleuchtungmachen.Mitdemvorliegenden
Heschlussekann sich meineFarbei nicht einverstanden erkläreneWir

verlangenklippundklar ,daßdasRechthergestelltwerdeundichbe¬
antrage ,das der Preis für die achte Ableseperiodemit 11 Kso zube¬
messenist ,wic er im Stadtratsbeschlusse vom22 .Novemberfestgelegt
ist .Ich verlange erner Klarheit in der Wextierung ,lassen Siedie

FüllewerAsdrückeundnehmeSiedafüreineneinzigen.Ichmöchte
Sieersuchen,daßSiewenigstensvordenvonIhnenselbstgefaßten
BeschlüssenAchtunghaben .

DerReferentbemerktinseinemSchlusswortDerBeschlußvom
22 .November. s .erkläre ausdrücklich ,daßdie Freise für dieach¬
te ableseperiodegelten ,denner sagt :DieseVorausbestimmungdes
Strompreiseserfo t jedochunterdemausdrücklichenVobshaltda
eine Ric wagstellung des Strompreises auf GrunddesGemeinderats¬

beschlussesvom17. Dezember1920nachablauf der Ableseperiodeer¬
folgen werde ,Falls sich tatsächlich während dieser Ablesererio¬
dedieMaterialpreiseundLöhwehöherstellenEsist nunmehrfest¬
ustellen ,dassdieAbleseperiodeEndedesJahresschliesst ,daß

an da orst konstatieren konnte ,was konsumiert wordenist undnach

demunsdasRechterteilt wardenict auf .GrunddesBeschlussesvom
22 .Novemberv .HiePreisezu ändern ,warenwir imRechtam19 .
änner1922zubeschliessen ,dasder Preis imJännerauf Grundder
skanntgewordenenGestehungskostenkalkuliert wordenist .Ichkann

daherdenAusführungendesHeernGR.Vaugoinnichtzustimmen
DerAbänderungsantragVaugoinwirdsodannabgelehentundder

Referenantragangenommen
NacheinemReferatedesVB .Emmerlingwirdfür dieVerstärkung

desTransformatorsder Gersteputzereider Lagerhäuserein Kreditvon
885000KohneDebattegenehmigt

DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke13 ,15fürange¬
nommen

StR.BreitnerrefersertüberdieFestsetzungdesUebernanmskur-¬
sesder„WAG"-Obligstionen,dergegenüberdenBenkenmit96 %fix
bemessenwerdensollen .Dagegenübernehmendi unkenstatteiner
Milliarde11/4Lllliardenfix ,aufdenRestvon23/4Milliarden
bleibtdieOptionzumgleichenKursbisEndeJuni1922aufrecht
DieAuflegungderSubskriptionerfolgtzu100 %,wovon1 %der„WAG"
zurDeckungderPeklameundBegebungsspesenabgetretenwird ,Dieser
Betragwird vonder Bausummeabgezogen ,so daß hiefür keinefort -¬
laufendeGebührzuentrichtenist .DerReferentbezeichnetesals
EhrenpflichtdesGemeinderstes,dazubeizutragen,dasdieObligatio¬
nenmöglichstEingangbeiderBevölkerungfinden ,damitderErfolg
diesersoungemeinvolkswirtschaftlichenAngelegenheiteinvollerwerde .



GR.Angermeyer(chr.soz.)erklärt,daßseineParteiselbstver-¬
ständlichfürdenAntragstimmenwarde,derdieGrundlagedazubil-¬
det ,daßsichdieStadtWienimBezugvonKohlevomAuslandeunab¬
hängigmachenkönne.WenndasProjektnichtschonzurZeit,alsnoch
diechristlichsozialeParteiimRathausedieVerwaltungführte ,der
Verwirklichungnähergebrachtwurde,soseidiesdaringelegen,weildieFragederRentabilitätinderZeitderMonarchie,wobilligeKoh¬
lezurVerfügungstand,nichtgelöstwerdenkonnte.Diechristlichso-¬
zialeParteierkennediegroßeVolkswirtschaftlicheBedeutungundwer
dederGemeindeverwaltungihreUnterstützunggaben,damitdieObliga-¬
tionenindieBevölkerungeinenmöglichstgroßenAbnehmerkreisfineden .

ImSchlußwortdanktderReferentdemRednerfürdieloyalenWor-¬
tederUnterstützungundhofft,dasesmöglichseinwird,dieEmis-¬sionzueinemvollenErfolgzuführen.

DerAntregwirdeinstimmigangenommen.
GR. Breitnerberichtet über den Antragauf Beteiligung derGe- ¬

eindeWienanderWaldheim-Eberle. G.ankässlichihrerKapitalsver¬
mehrungdurchUebernahmevon20. 000StückneuerAktienzumOriginal-¬
missionskursevon . 250proStückunduntergleichzeitigerEinräu-¬
wungeinesVorkaufsrechtesandieallgemeineVerkehrsbank.Hiefür
st inSachkreditvon45MillionenKronenerforderlich.Der
Referentbemerkt,eshandlesichhierumdieInsnspruchnahmevon
WktienaufGrunddesSozialisierungsgesetzes .DieGemeindebetrachte
edalsihrRechtsichanallengroßenundhervorragendenUnterneh-¬
mangenzubeteiligen.DaßdieseBeteiligungensichjetztzahlreicher
wollziehen,hängemitdemWährungszerfallzudammenundmitderNot-¬
wengigkeitderUnternehmungensichdurchAktienvermehrungdienötigen
Kapitalienzubeschaffen.DieGemeindeWienmüssesichdort.teili-¬
gen ,wosichihr ebendurcheinesichvollziehendeKapitalsvermeh-¬
rungdiegünstigeGelegenheitFietet.Bestehenaußerdemnochengere
Zusammenhänge ,soist nocheinGrundmehrvorhanden,umineinem
höherenMasseeineBeteiligunganzustreben .EinsolcherGrundliege
hiervor.DieWaldheim-Eberle. G.gehörtzudenbesteingerichteten
Druckereien ,jasiekannaufgewissenSpezfalgebietenalsführendes
InstitutinOesterreichunddenNationalstaatenbetrachtetwerden.könnten.UndnunleistetdieGemeindeselbstBeihilfe,indemsieZweifelloszire es ökoncmischer,wenndieGemeindeeineeigeneDruk¬

derschwierigenWirtschaftsverhältnisseist aberdieErrichtung
einer eigenenGemeindedruckereijetzt unmöglichunddieGemeinde
istweiterhingenötigtihreDruckaufträgebestehendenUnternehmun-¬
genzuübertragen,darunterauchderWaldheim-Eberle. G.Ausdie-¬
semGrundeerscheintesauchempfehlenswert,wenneinverhältnis-¬
mäßiggrößrerPostenvonAktienvogderWaldheim-Eberle. G.er-¬
worbenwird .Hiebeibestehtwiein anderenähnlichenFällendiefesteAbsichteinesdauerndenErwerbesundnurfürdenEventual-¬
fall ,alsdieGemeindesicheinesTagesdiesesAktienbesitzes
entäußernwollte,ist dasVorkaufsrechtandieallgemeineVerkehrs
bankeingeräumt,weildieUnternehmungselbstnichteigeneatien
erwerbendürfe ,sonderndiesin derRegelvondemführendenBank-¬
institut erfolgt .AusdiesenGründenempfiehltderReyerentdie

AnnahmederVorlage.

GRZimerl(chr.soz.)bezeichnetdieArgumentedesReferenten
alsdurchausnichtstichhältig.WolltedieGemeindesichanal¬
lenUnternehmungenbeteiligen,denensieAufträgegibt ,somüss-¬
te sie so ziemlich an jeder grösseren Firma teilhaben ,weilbei

demgroßenUmfangderGemeindeagendendieStadtWienmitallen
möglichenUnternehmungenGeschäftemacht.InWahrheitliegtder
Hauptgrunddarin ,daßdieMehrheiteigensinnigandenGrundgedan-¬

sichkenfesthält,deraufSozialisierunghinausläuft.DieGemeindehat/
bereitsan54Gesellschaftenbeteiligtundsichbishermit2Milliar
denKapitalfestgelegt .DieseTatsacheerregtnichtnurdieAuf¬

merksamkeithierimGemeinderate,sondernauchinderbreiteren
OeffentlichkeitundeswerdenimmermehrStimmenlaut ,dieaufdie
eminenteGefahrdieserBeteiligungenderGemeindehinweisen.Bei
richtigerAuslegungdesGesetzeskanndieRegierungfürdieGemein-¬
de ,wennsieesnotwendigerachtet ,dasRechtderPeteiligungan
Aktienunternehmungengeltendmacht.DashabederReferentausgenütz
umdenAktiengesellschaftennahezulegen,vorhermitderGemeindeins
ReinezukommenundmitihreinePackeleizumachen.Rednerist
derAuffassung,daßdieseArtdesHineinschleichensinUnternehmun¬
gen ,diesesAndroheneinesGesetzesparagraphendemAnsehenderGe-¬
meindeabträglichsei .Manmüssegegendiesessianloseundzweck-¬
widrigeBeteiligungderGemeindeanAktienunternehmungenStellung
nehmen.DieGemeindehabedasgrössteInteressedaran ,weiteKreisederBevölkerung,diesichderEffektenspekulationzugewendethaben,
wiederfürfestverzinslichePapiere,wieesbeispielsweiseinder
„WAG"sind,zuinteressieren,Wiekanndasabergeschehen,wenndie
GemeindeselbstimGroßenEffektenspekulationbetreibt ,ahstattdie
BevölkerungfüreinesolideKapitalsanlagezuinteressieren.Der
BürgermeisterhabevoreinigenTageneinerDeputationvonArbeits-¬
losenerklärt ,daßdieGemeindejatztfürBauzweckekeinGeldhabe,
unddaherdieBeschäftigungderArbeitslosennichtgleichmöglich
seiAberfürEffektenkäufegäbesieHunderteMillionenher .Die

ChristlichsozialennehmenauchStellunggegendasVorkaufsreche,das
denBankeneingeräumtwird,esgäbezahlloseIndustien,dieglück-¬lichwären,wennsiesichausdenFangarmenderGroßbankenbefreien

ihrenAktienbesitzdenGroßhenzurVerfügungstellt .SchliesslienBereibesässe,dennsiekönntesievollaufbeschäftigen.AngesichtverweistRednerwüfelneVersammlungsrededesBürgermelsters,der
erklärthahe ,dassdiedemokratischeRepubliknureinUebergangs-¬
stadiumzursozialistischenRepublikseinsoll ,undbemerkt,daß
hiereinkrasserWiderspruchvorliege,dennaufdereinenSeite
wollendieSozialdemokratendiesozialistischeRepublikvorberei-¬
tenundaufderanderenSeitesichernaiedenGroßbankenaufJahr-¬
zehntehinausihre Machtstellung.Essei nichtzuverstehen ,daß
dieMehrheitstarrköpfigeinenGrundsatzbehawmut,derdeninteres
senderGemeindezuwiderläuftundschwereGefahrenfür dieAllge-¬
meinheithervorruft.

GR.Körber(chr. soz. )bemerkt,esseiausdenWortenBreitnersnichtklarzuersehen,ObdieGemeindewirklichanderErwerbung
vonIndustriesktieneir eminentesInt se habe .Auchermüsse
sichausdenvomVorrednerdargelegtenGründenentschiedengegen
denAntragaussprechen.



BürgermeisterundSemmelpreis .InderheusigenNummerdes„Wie
nerMittag "ist unterderSpitzmarke„BürgerweisterundSemme
preis “ .Warumdie Semmelnteurer wurden .- Sie Hammagotwerke
müssengegendieVerbrauchergeschütztwerden, "inseatienellen
Aufmachungenein Artikel erschienen ,in welchem die Bebauptung

aufgestelltwird ,dasszaalreichsBäckermeiter auedenGrunde
gesonnenwaren ,denbisherigenSemmelpreisauchnochnachderletz
ten Erhöhungo Mehlpises durch die Regierungbehalten ,
weil sie über genügendzu niedrigeremPreise eingekendesMehl
varfügten und dass sie daher umsomehrüberrascht waren ,ais eines
ages vomHerrenBürgermeisterReumannan die Bäckermeisterdie
Verständigunggerichtet wurde ,dass der Preis der SemmelnumK10s
höherals bishermitK40fes wesetztsei . "AlsUrsachefürdis
angeblicheVerfügungdes Bürgermeisterswirdin demArtikelange-¬

geben ,dassieausdemGrundeerfoigtsei ,umdenHammerbrotwer
welcheinfolgeihrerVerhältnissegezwungengewesenseienMehl
bereits zu teurerenPreisenausdenletzten Sendungenzukaufen
beizuspringen .DieseMitteilungendes genanntenBlattesentbehren
jeder tatsächlichenGrundlage .Weisgebäckgannnämlichnuraus
imfreien VerkehrerworbenenMehlerzeuxürdenundunterliegt

überhaupt
deher/keineramtlichenPreisfestsetzung.DieVerordnungdesBun
desministerams für Volksernährung vom20 Jänner S .J .hatalle
aufdie ErzeugungunddenHertriebvonWeißgelickundZuckerbäcks
warenbisherbestandenenBeschränkungenaufgehobenBeidieser
Rechtslageist es einleuchtend ,daß der BürgermeisteralsLandes-¬

hauptmanngarnichtindieLageKommenkann ,sufdieFreiserstel-¬
lungfürKleingebäckinirgendeinerWeiseEinflußzunehmen.Die
Behauptung,daßder Bürgerter an die BäckermeisterdieVer-¬
ständigunggerichtethabe,„daßderPreisderSemmelnumK10.-¬
höherals bishermitK40 . -festgesetztsei " ,in sonachvöllig
ausderLuftgegriffen .DerBürgermeisterht gegendasgenannte
Blatt wegendes verleumderischenAngriffesbereits dieKlage

überreicht .

GRErntner(deutschnational)bezeichnetdieVorbagealseine
Ersenspakulation ,zu der die Steuergelder verwendetwürden ,weshalb
sichdagegenaussprechenmüsse.

ImSchlußwortkommtder Referentauf die einzelnenEinwendungen
nder Debatte zurück und agt ,daß es grundsätzliche Auffassungen sei

e zuTagegetretenseienweshalbes nichtdenZweckhabe ,eine
genseitige Ueberzeugungsuchen zu wollen Aufdie Einwendungdes
Zimmerl ,dasdie GemeindeGeldfür Aktienkäufe ,aberNichtfür
ntenhabe ,gibt der ReferentfigendeErklärungab :In demAugen

gierunggegendielick ,in demesfeststeht ,daßdie
ohnbausteuer keinen Einspruch erheht ,also die EinnahmenzurFun- ¬
lerungeiner Anlethevorhandensind ,wirddie Gemeindesofortden
strag voneinerMillfårdeKronenzurVerfügungstellen ,ummitaller

te t

EinaZneimillionen-SrendaausKallandfurdis
Ver österreichische Honorür - Ceneralknzul inRe
atandenSenatspräsidantenheimOberstenGeri
denBureauleiterdesVereind
ArbeiberWiens "folgandeZuschriftgerichtet :BeidemregenInteresse,
dasichstetsfusGesterreichempfundenhabe,treffenmichdiebetrü¬bendenNachrichtenüberdietraurigeLage,inwelchersichdiemelsten
InyellektuellenOesterrelans derzeit bafinden ,besönlersschwer .Da
ichagvollzuwürdigenweiß ,wasOesterreichundspeziellWiena
intelleknellemGebletstetsbedeutetundwasihmdieganzegesittete
Weitzudankenhat ,bitteauchicheinZeichenmeinerDanktarkeit
gebemunddemvanEuerHochwohlgeborengeleitetenVerein„Intgenatfo-¬
naleHilfeFürgeistigeArbeiterWiens “denBetragvon . G.Krbnen
z2,000000 -mit demhöflichenErsuchenzur Verfügungstellenz
düren ,dieissmefreundlichstänzunehmenundunterdiebedürftig-¬
sten undwürdigstens ich denkevielleicht bejahrtesten-Mitglieser
zu verteilen Inderich nochdemWunschAusdruckverleihe ,daßrecht
baldwiederwessereZeitenfür OesterreichsschwergeprüfteIntelligenz
heranbrechenmögen,zeichneichmitdemAusdruckebesondererHochach¬
tungergebenerVanEe.

St . R.Breitner( sozdem)be¬
meindean der Semperit - . Gdurch
zumKursevon9000Kundweistdar
denProduktendieserGesellschaft
besonderedasganzeSchlauchmater
ordentliche BedsnPnenmatikb
orkaufsrechtfall demWiener

OR,Dr .Glassauer( ohrsoz)
besitzderGemeindebeiderBank
durchmöglicherweisezuSchnden
Aktienselbetdeponieren.Ferner
öffentliche ManealsNerwal
der BesitzanAktienseipreisbil
weil

richtetüberdieBeteiligungderGe
Uebernahmevon5000neuenAktien
aufhin ,daBdieGemeindeWienvon
einengrogenBedarfhabe ,dasins¬
al vondortbezogenunddorauger¬
ai diesFirgngedecktwerde .Das
nkerein 2 .

wendetsichdagegen,dasderAktien
liegenbleibe ,dadie Gemeindeda-¬
ommenkönne .DieGemindesolltedte
bestenedieKorruptionngefahr,daß

ungsrktefungieren.DieBehauptung,
dend,ist desw.unstichhaltig,

eindenurmiteinem
nehmungenbeteiligt istLungege
Finanzreferantunddiesozialdend
wieSilesíaunddenVonwillersc
eheistliosozialenParteihede

hrist

eringenPerzentsatzeandenUnter-¬
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enMühlen,woihrnochwonder
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ch .Haunler( sozdem)referiertüberdenVoranschlagdes

WienerFortbildungsschulratesfür1922,dereinenBetragvon617sollenindenFortbildungsschulrätengebührendvertretensein.Man

eingesetztsei.Währendam1.Oktober1920927Klassenmit29.469derHoffnunghin,daßimWienerGemeinderatihrenWünschenentspro-¬
Scheram1 .Jänner1923.

GR.Rummelhardt(chr.soz)kritisiertdieVornältnisseim
Fortbildungssghulrat,bemängeltdieEinteilungundFührungdes
FachunterrichtesundnenntdieVerwendungdesRohmaterialsunöko¬
hingehören,weildieStellen,diediesenachdemGesetzedorthi¬
entsendethaben,nichtmehrbestehen,Rednerbeantragtdaher ,die
SchaffungeinesFortbildungsschulgesetzesfürWien.Wennseine
fürdieMehrheitimFortbildungsschulrate,sonderngeschehedeswegen,damitdieBeiträgefürdenFortbildungsshuatgegeben
werden,weilsonsteineGefahrfürdessenBesteheneintretenkönn-¬
te .DerMehrheitkönneauchdeswegendasVertrauennichtgegeben
werden,weildiederzeitigeLeitungundVerwaltungimFortbildungs
schulratenichtjenenerzieherischenPflichtennachkommt,dieeinerBieVert.etungderHandelskammeristvielleichtgering,aberes
treibendundsebstswändigenOWternehmernMillionenanBeiträgen
geleistetwerden,somüssediesenaucheingewissesRechtaufdieeineVertretungeinräumenmüssen.Verwaltungzugestandenwerden.

demckratischeMehrheitimWienerFortbildungsschulratebestche,seivieleLehrlingegibt,dieüberhauptkeinenLohnbekommen,während11

geüberhauptkeineSchulebesuchthaben.HerrGR.Rummelhardthat
auchdieUnterbrechungaufandereEmständezurückgeführt,dassnämlichdieZufallsmajoritätdesniederösterr.Landtagessichge-¬

Ansicht ,daßbiszurSchaffungdiesesGesetzesundderZusammen¬
setzungderSchulbehörde,wiesiejetztist ,dasFortbildungsschul-Schulenundmanwirdsichihrernocherwährenkönnen.Ganzgnergisch
erklären,dasGewerbebestehenichtnurausdenGewerbeinhabernson-DisziplinlosigkeitgegenüherdonMeisternundderSchuleerzogendernauchausdenGehilfenundLehrlingen.Jeder,derEinblickhat,haben.WirhabenganzimGegenteildahingewirkt,daßdiegewerb-¬mußdochzugebendaßdasGewerbenichtnurausdenGewerbeinha¬

indenSchulbehördenzusitzen.WirtschaftlichistunserverarmtesschulenabzuschaffenunddaßdieseBestrebungenbeidenChristlich-¬
Oesterreichnurdadurchaufrechtzuerhalten,daßwireinenhoch-sozialenUnterstützungfinden,wenigstensim.ö.Landtage.Dort
qualifiziertenArbeiterstandhaben.GRRummelhardthatdavongespro-wollensiewiederdieSchandedesSonntagsunterrichtsindiesem
chen,daßiderFortbildungsschulrateineungerechteZusammenset-Landeeinführen.MitHildederchristlichenBauernwirdesihnen
zungaaufweiseundwirwissen,wiesichdieGewerbeinhabereinege-gelingen,denLehrlingenamLandedenfreienSonntagzurauben.rechteZusammenstellungvorstellen.GR.RummelhardthatRechtdass
seineParteisichderMeinungangeschlossenhabe,daßauchdieGe¬
hilfenschafteinegebührendeVertretunghabe.UeberdasWort

„gebühren“lässtLichstreiten.Auchwirsagen,dieGewerbeinhaber
MillionenKronenaufweistundeineReservevon100MillionenKronenkannüberdasAusmaßderVertretungverschiedenerMeinungsein.Wirvorsieht.NebendensonstgewöhnlichenUrsachenderVermehrungdermeinen,dasdieVertretungganzgleichmässigseinsoll,aberdie
AusgabenundEinnahmen,kommenbeimFortbildungsschulratauchdieHerrenvomGewerbestandehabensogareinenEntwurffürdieZenderung
VermehrungderSchülerzahlinBetracht,wehalbdiegenannteReservedesFortbildungsschulgesetzesausgearbeitet.Siegebensichnicht
Schülernbestanden,warenesam1.Oktober,19211067Klassenmitchenwerde,aberdaßdieBauerndesniederösterr.LandtagesdieIn-¬35888Schülern,beideZahlenstiegenum743Klassenund4308teressendesGewerbessostarkvertreten,wiesieeswünschen,Nach

demneutegiltigenGesetzehatderBundkeineVertretung.MitAus¬
nahmeeinagerVertreter,derMinisterien.AberindenEntwürfender

GewerbetreibendendenkensieaneinenBundüberhauptnicht,obwohl
siedieSubventiondesBundessehrgernenehmen.HerrGR,Hummelhardt

nomisch.ImFortbildungsschulratseienLeute,dienichtmehrdort-hatmirgroßenZahlenherumgeworfen.Ervergisstaberzusagen,daß
heutediejenigenBehörden,dieansehnlicheTeilederBeiträgefür
dieErhaltungdesSchulwesenszahlen,auchnichtentsprechendver¬
tretensind.WennmandasperzentuelleVerhältnisansieht,sofin¬ParteidemVoranschlagzustimme,soseidieskeinVertrauungsvotumdetman,daßStadtundLandWienzusammen45%zahlen,währendauch
dieGewerbetreibendennur45 %zahlen.UndwennmangenaudieZusam¬
mensetzungdesFortbildungsschulrateesnsicht,wirdmansehen,daß
imVerhältniszurZahlungdieGewerbetreibendeneinevielgrössere
„Vertretunghaben,alsdasLandunddieStadt.WienDierestlichen
20%zahlendieUnternehmer,dieinderHandelskammervertretensind.

2AuibehundihrenOrganenobliegen.Wennabervondengewerbe-gibteinGesetz,dagdieArbeitderKammermitdenHandels-und
Gewebbekammerngleichstellt ,ndmenwirdauchderArbeiterkammer

GR.Rummelhardthatbehauptet,dagdieLehrlingemitdenGRThaller( soz .dem) :GR.RummelhardthatseineRededamitTausendernherumwerfen,demgegenüberverweiseichaufdieErhebungen
beanen,dassererklärthat,seitdemUmsturzundseitdiesozialderneöeArbeiterkammer,wonachesineinzelnenWienerGewerbennoch

Reorganisationsarbeit,dieschonimZugewar,un-indenmeistenLöhnevon150bis1500Kbezahltwerdenunddasnur
terbrochenworden.Ichglaube,daßdieseangeblicheReorganisativnsinganzwenigenGewerben.WennindenIndustrieunternehmungendie
arbeitdesfachlichenFortbildungsschulwesensschoneinpaarJahreLehrlingeLöhnebeziehen,dieihreneinhalbwegsmenschlichesDaseinfrherunterbrochenwurde,nichtdurchdenUmsturzsonderndurchdenermöglichen,soistdasnichtdasVerdienstderUnternehmer,sondern
Krieg.Dedurchistesgekommen,daßdiegrössteAnzahlderLehrlin-dasVerdienstderGewerkschaften.Manhatauchschonlängsterkannt,

daßdieAusbildungderLehrlingeimKleingewerbedurchausnichtdem
modernenZeitgeistentspricht,sonderndaßsieindengroßindustriel¬
lenUnternehmungenvielmehrlernenundsokommtes ,daßdiegrögeretraute,einGesetzzuschaffen,dasinunserFortbildungsschulwe-HälftederLehrlingenichtmehrimKleingewerbe,sonderninderIn-¬

senandereundwiewirglauben,würdigereZuständegebrachthat.dustrieausgebildetwird.GR.RummelhardthatauchvonderRadikali-¬UndhatdaseineVersündigunganWienerGewerbegenannt.GeradediesierungderJugend,vonbolschewistischenUmtriebenindenSchulen
jetzigeZusammensetzungdesFortbildungsschulrateswirddazuführen,erzählt.IchwillihmdochnichtaufdieStufedesGenossenschafts-¬daßeinegedeihlicheArbeitgeleistetwerdenkann.EsistunsereVorstehersderSchneiderstellen,dersolcheMärchenverbreitet.Die

paarkomunistischenLehrlingeinWien,sindkeineGefahrfordae

weseneinseitiggeführtwurde.HerrGR.Rummelhardthatgesagt,wirmußichMichgegendenVorwurfvarwahren,dawirdieLehrlingez
lichenFortbildungsschulenwirklicheErziehungsstättensindundnachbernbesteht,daßesnichtnurUnternehmer,sondernauchArbeitereinemmodernenUnterrichtplangetetwerderAndererseitsmußmangibt.DieseArbeiterundLehrlinge,dieamSchulwesenwohlebensoaufdieTatsacheverweisen,daßvonSeitederMeisterAnstrengungeninteressiertsind,wiedieGewerbeinhaber ,habendasgleicheRechtgemaontwerden,denTagesunterrichtindengewerblichenFortbildungs-



Panogoh itt
mäßigeVertretungderGewerbetreibendenimFortbildungsschulrate
ein .RednerbemängeltdenMangelanpraktischenLehrkräftenwegen

ungenügendenBezahlung,
In seinemSchlußwortekommtderReferentaufdieEinwendunge

in der Debatte zu sprechen ,Wasdie Frage der Vertretung der Ge¬
werbetrebendenanlangesoweiseerdaraufhin ,dasdiese24Ver-¬
treterm12Meisterund12Gehilfen,haben.Wennmaneirgerech¬
tereVertretunghabenwolle ,somüssemandenGehilfeneinegrös-¬
sere ,nachdemProporzeinräumen.AuchderGemeindeWien,die
9Vertreterentsendet,mügtedannmehrereVertreteralsjetztha-¬

ben klärtzumSchlusse,deddieDiszirlinindenKer
dungsschulenjetzt beceutendbessersei ,dassdieKriegsschäden
Verrchungüberwundenseien und dass jetzt viel wenigerDiszi - ¬

plinarfällesind ,als in früherenJahren .TrotzdemgehedasBe¬
strebendahin ,das Fortbildungsschulwesenzu verssern .

DerReferentenentragwirdsodannangenommederZusatzan¬

laß ein in denersten fünf Jahrensich ergebenderReingeminnmit
mindestens80 %einenBetriebserweiterungsfondzuzuführenist .Die
Gesellschaft wird für unbestimmteZeit errichtet ,kannabervon
jedemder beidenTeilhabermit Giltigkeit für das EndeeinesGe¬
schäftsjahreseinjährigaufgekündigtwerden.Dievorhundenennam¬
haftenEinrichtungenmaschinellerArt ,die sowohldie Gemeinde,wie
dieGroßeinkaufsgenossenschaftbesitzt ,berbleibennachwievor
EigentumdieserbeidenTeilhaberundwerdenderneuenGesellschaft
nur gegen einen Anerkennungszins von 2 % des Wertes zur Benützung

überlassen.DiegegenwartigenWagenvorräte,dieeinenWertvonr
Kionendarstellendürften ,werdenvonbeidenTeiler900MilI
vorläufigkreditiertsbra
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Herausgeberundverantw. RedakteurFranzMicheu.
28 . Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 18 . Februar 1922 .

- . - . .- . - . - ¬* - ¬ . - . - .. . - ¬ . . .
SitzungenimEsthause .DerStadtsenat hält amDienstagvormittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderattritt amFreitagum4 Uhrnachmittagszu
einerGeschäftssitzungzusammen.

. .
Fett -undMehlausgabe.Vom19 .bis25. Februarwerdenbeidenstädtischer
Fettabgabestellen 12 dkg Pflanzenfett ( Paketware )zum Preise von K222 .
gegen Abtrennung des Abschnittes 284 der Mehl -und Fettbezugskarte abge - ¬
geben .Organisierte Verbraucher erhalten 12 dkg Margarine zumPreise

vonK198 . - .- In der gleichen Zeit wird pro KopfVerschleißmehlim
Höchstausmassevon 3/4 kg zumPreise von K 612 . -per kg auf dieMehl- ¬
bezugskartegegenAbtrennungdes Abschnittesfür die 359. Wocheabgegeber

Titelverleihung .DerGemeinderathat in vertraulicherSitzungdemOber-¬
bezirksarzt Dr . KarlBerdach anlässlich seiner Versetzung in denblei - ¬
benden Ruhestand für seine langjährige vorzügliche Dienstleistung den

Titel Physikatsrat verliehen .



WIENER RATHA .
28 Jahrgang ,Wien ,Montag



WIENERRSTHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

28 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den21 .Bebruar1922 .

EhrengabenderGemeinde.DerFinanzausschußhatimSinneeinesvonGR.
Broczynervertretenen Antragesden Beschlußgefasst ,der indes DichtersLeibnitzwohnhaftenNihhte/FranzGrillparzersFrauMarieSchmuckeine
einmalige Ehrengabevon 20 . 000Kzu bewilligen .Die gleicheWidmung
erfolgt an die ehemalige Burgschauspielerin und Schwester desverstor¬

benenDichtersFranzNissel ,FrauKarolineKorner- NisselinWien.

AufgelasseneGemeindefriedhöfe.Dieseit Jahrengeschlosdenenalten
WienerFriedhöfe ,der St .Marxer ,der katholischenMatzleinsdorfer ,der
Hundsturmer ,die beiden Währinger ,der Neustifter ,der Döblinger ,der
Sievringer ,der Floridsdorferundder Donaufelder-Friedhofwerdenvom
1 .März1923an abgeräumt .DenAngehörigenderin diesenFriedhöfenbe¬
erdigtenVerstorbenenwirddasRechtzugestanden ,gegenNachweasihres
Verfügungsrechtesbis längstens31 .Dezember1922Leichenrestezuent¬
erdigenundGrabdenkmäler,Grufbelege ,Einfassungen. dgl .unterEin-¬
haltungdervomMagistratzustellendenBestimmungenzuentfernen .Nach
Ablauf dieser Frist wird die Gemeindealle im Friedhofaufgestellten
Denkmälern ,GrüfteundsonstigevondenBenützungsberechtigtenseiner-¬
zeit eingebrachtenGegenständeabräumenundüber das gewonneneMateri-¬

al nachfreiemErmessenverfügen .Grabstätten ,zuderenErhaltungoder
AusschmückungWidmungsverträgeabgeschlossenwurden ,werdenineiner
demkünftigen Verwendungszweckeder aufgelassenen Friedhofsgebietean- ¬
gepasstenWeisenachMaßgabedervorhandenenWidmungsvermögenweiter
erhalten werden .Die aufgelassenen Friedhöfe werdennachDurchführung

derRäumungsarbeitenderBevölkerungals Erholungsstättengewidmet ,
in denendiebelegtenGräberfeldervomAutrittderBesucherabgefrie-¬
det und die bestehendenPfåanzungenerhalten werden .

GoldeneHochzeiter ,VergangeneWocheüberreichte StR .Speiser inVer¬
tretung des Bürgermeistersden goldenenHochzeitspaarenIsrael und

RosaKaufmann,JosefundAnnaHöseldieEhrengabenderGemeindeWien.

DieGrippe-Erkrankungen.VondenpraktischenAerztenwirdfürdieWo¬
chevom12 .bis 18 .FebereineerheblicheAbnahmederGrippe-Erkrankun¬
gengemeldetEsliefen 3233Anzeigengegen8370in derVorwocheein .
CharakterundVerlaufder Prankheitwarenauchweitergutartig .Die
ZahlderTodesfälleanGrippebetrugin dergenanntenWoche34gegen
40in dervorhergehenden,die derTodesfälleanLungen -undRippenfell-¬
entzünding202gegen132 .In sämtlichenSchulenWiens ,diezurHintan¬
haltung der Weiterverbretung der Grippe geschlossen waren ,wurdege - ¬
steren der Unterreicht wieder aufgenommen .

Lehrerhausverein.Aufdiein denTagesblätternvom20 .ds .erschienene
Notizüberdie behördlicheSperrungder GastwirtschaftimLehrerhause
erklärt der Lehrerhausverein,dassihmauf die Geschäftsführungder
GastwirtschaftkeinerleiEinlussnahmezustehtunddasser demgegenwär-¬
tigenWirtschonzumNovemberterminvorigenJahresgekündigthat .

XGeehrteRedaktion!
DerLehrerhausvereinersuchtumfreundlicheAufnahmevorstehender

Zeilen .



DåeWohnungsfürsorgekonferengdesStädtebundesImSitzungsssale
saSeGabinderteseirtese10.Me10.de .eieoechtitedetungdermitderWohnungsfürsorgebetrautenGemeindereferentenab¬

alten,ander74Vertretervon52GemeindenteiinahmenBürger-anschliessendGemeinderstDr.Fishher(St.Pölten,dereine
furgneuer'nstenzen,wohlaberdurchdiegesetzlicheAnerkennungderaberauchdenMieterschutz,weilsistrotzseinesFortbestandesdievonderMietvereinengeforcertenMietsrausschüsseerzieltwerden.Bautätigkeitwiedermöglichmacht.WasmitderWohnbausteuergeleis-¬UeberdasAnforderungsrechtunddiegerichtlicheKündigungsprachtetwerdenkann,hängtwesentlichdavonab ,obihrErtrag

alsBaukapitaldienenmussoderderVerzinsungundTilgungeinesBau-(KnittelfeldbeantragtedassdieVerpflichtungderGemeindennachsterMuchitschbegrüssteimNamenderStadtGrazdieTagung,dieEntschleissungbeantragte,indermitRücksichtaufdiedrohendeGeaniehensgewidmetwerdenkann.WirdderGeldwertstabilisiert,werdengleicherBeitragsleistungwiederEunddiedenGemeindenbeiBauten
VorsitzendenderGeschäftsleitgdesStädtebundesVizebürger.fahrderAufhebungderAnforderungsverordnungendurchdenVerfassungsauchBaudarlehenwiederzuerhaltenseinunddarumauchkleineredesdurchGenossenschaftendurchdasGesetzüberdenBundesWehr-ans

BenandlungderGeschäftsleitungzugewiesenwurdesinAntragAfritschaufSchaffungeinesBundesbausmtesBürgermeisterRegner

isterEmmerlinggeleitetwurde,IneinemsachkundigenReferat. .gerichtshofdieBundesregierungsufgefordertwird,fürdieSchaffungmeindenindieLagekommen,mitHilfederWohnbausteuerzubauenDochSiedlungefondserwächst:aufzuhebenist.DerNatragwurdeangenommen.
andeltederLeiterdesWohnungsamtesderStedtWienMagistratsrstinerunanfechtbayenAnforderungsverordnungSorgezutragen,wobemussdieSteuerentsprechendhochseinDagegenvärtigdieBaukostenGerinderatUllreichWienerklärte,dassdieWienerchristlichse.
MayrdiegegenwärtigeMieterschutzgesetzgebung.SeineAusfünrunSegenüberdemindeneinzelnenLändernderzeitbestehendenZustandemochwachsen,scildieSteuerzweckmässigsichaufdenlaufendenZingZialenGemeinderätefürdieWohnbausteuersind,dasssiejedochden
ngiplfeltenineinerEntschliessung,dieeinstimmigangenommenwukeineSchmälerungeintretendarf.ZudiesenbeidenReferatensprachenundalleNebengebührenaufbauen.AussosialenGründensolldieSteuerEntwurfdersozialdemokratischenWienerGemeinderstamehtheitablehnenunddervorallemdaranfestgchaltenwird,dassderdemMieter-Obernag.ratstatDr.Zotti(Innsbruck),StadtratBrand(WienerNeu-injedemFalleprogressivsein.AufdieseåbständigeParifskationdungMusstenweilvorallemderErtragausderSteuerfürGeschäftsleksle

schutzzugrundeliegendeGedanke,dassdieWohnungnichtalsgewöhn.Stadt),BürgermeisterKnottek(Klosterneuburg),GemeinderstEdlingerdieGemeindeisticheWarebehandeltwerdendürfe,auchjenseitsderKriegswirtschaf:Donswitz),VizebürgermeisterRothwangl(Villach),Gemeinderst Gewichtzulegen,dasonstEigenbausbesitzernichWohnzweckenzugeführtwird,SektionsrstDr.FuchsvomMinisters¬
nichtzuentsprechenderSteuerleistungherangezogenwerdenkönnen.D,umfürsczialeVerwaltungteiltemit,dasseingemsnsamerEntwwafugeltenhebe.EsmussdaherdiealskeiegswirtschaftlicheMassnah-Tritsch(Graz,undObermagistratsratDr.Heisinger(Graz)EineSe-unnützeVerwaltungsausgabenvermiedenwerdenmüssen,kannnurfallweieineronforderungsverordnungausgeerbeitetwerde.

erlasseneVereordnungzumSheutzederMieterderartverankertwersolütiondesNatiolratesSchneidmadl(St.Pööten),inderverlangtzebeurteiltwerden,obsusserdemlaufendenMießzinsnochdasEinkom-¬
a,dassderMietveftragdauernduntersozislemSchutzgestelltwirgird,dasedasAnforderungsrechtderGemeindenzurAnforderungspflichenderSerufdieKinderzahl.sew,beidemAufbauderSteuerinZubaty(Stockereu),GemeinderstAltenhuberGPurkersderf),GemeinderstEssprachennochVizebürgerneisterMahr(LinzGemeinderatDasVerbotwillkürlicherSteiggtungderSinseunddasVerbotderAuszugestaltenistunddieBezirkshauptmannschaftenmitderDurchfüh-BetrachtzuziehensindZweckmässigerschientewenigstensfürdieDr.Fischer(St.Pölten)undVizebürgermeisterSchoklitsch(Graz!.

likürlichenKündigungmüssendahernichtnuralsNotschutzrechtanungderAnforderungenzubeauftragensind,wenndieGemeindesichOrtemitetwawenigerals20.000SinwohnerdiSchafungvoanesderimNemendernichsozialdemokrätischenParteiendesGrazerGemeind
aalseinbleibendesunddauerndesRechtindieRechtsordnungdesWeigert,anforderungspflichtigeWohnräumesnzuforfern,gelangteein-geletgenüberdieWohnbausteuer,diedurchGemeinderatsbeschlussfürFatesdieEntschliessungdesReferentenbekämpfteundeinenzweckzäs-¬
tantesaufgenommenwerdenAuchaufneuerbauteWohnrämemüssedaslligzurAnnahme.AuchdieEntschliessungenzudenbeidenReferstendieeinzelnenGemeindenWirksamkeiterlangen,NebenderErbauungneuererbotderwillkürlichenKündigungangewendetwerden.DaskündigungsWurdeneinstimmigangenommen:

WohnhäuseristdieErhaltungdervorhandeneneineausserdrdentlichechtdesHauseigentümerswegenEigenbedarfisteinzuschränkenundNationalratDrDanneberg(Wien)referierteüberdieFragederichtigeAufgabe.DieUmlegungdergesamtenErhaltungskosteneines
inesfallsdannanzuwenden,wennderHaueigentümerseinenWohnbe-WohnbausteuerundfassteseineAusführungenineinerResolutionzu-ausesaufdieMieterbedeutetsehrstarkeMietzinserhöhungenundjearfselbstverschuldethat.DieRückkehrzurVertragsfreihestaufmGebietedesMietrechteswürdezurAnpassungdergegenwärtigensammen,indervorallemdaraufverwiesenwird,dasseineLockerungdachBeschaffenheitderHäusersehrverschiedenartigeMietzinssteige-¬

desMieterschutzes,wieindieGesetzeyvorlagederRegierungerstrebt,gungen.EinAusgleichwäremöglich,wehndieErhaltungskostenderDeschlossenwerdensollte,dieBemessungunddieHöhediesernach
etzinseandieWeltparitätführen,wodurchdieBevölkerunginin-denBesitzernderbestehendenHäuserunterUmständenwohldiebesserejäuserauseinemFondsgedecktwürden,fürdenalleMieterBeitrågedemEønkommendesWohnungsinhabersverlangten,wurdengegendreirExüstenzbedrohtwerdeundnureingeringerTeildesVolkessichErhaltungihrerHäuserermöglichenoderihreRenteerhöhenkann,aberzuleistenhaben.DieobligatorischeFürsorgefürdieHäuserergaltungStimmenabgelehnt

sigenallmählichenAbbaudesMieterschutzesverlangte,wodurchdem
HausbesitzwiedereinederGeldentwertungentsprechendeRentabilität
gesetzlichgesichertwerde.DadurchwirddieEinführungeinerWohnbau
steuerüberflüssig.SeineAnträge,dieeinenplanmässigenAbbaudes
MieterschutzesundfürdenFall,dasseineprogsessiveWohnbausteuer

ngerechtfertigtbereichereohnedassdiezurBeseitigungderFon-Nichtgeeignetist,dieprivsteBautätigkeitherbeizuführen.DadielurchdieGemeindesetzteinesehrhoheWohnbausteuervorsus,vonderWacheinemSchlusswortdesReferentenwurdedieEntschliessung
ungsnotnotwsadigeErbaaungvonHäuserngesichertwäre.Daßerkann"rassungderAusgabefürdieTohnungandengesunkenenGeldwertun-innemhefterTeilfürReparsturzweckegewidmetwerdenmüsste.SolanZürFragederFohnbøusteuerunverändertgegtvierStimmenagenom-¬enotwendigeSchaffungvonneuenHäusernunddieSicherungdesvor-MittelbareEinkommensverschiebungenzeitigenmüsstediedieExistenzediesmichtmöglichist,wirddieSorgefürdieErhaltungderHau-Wen,woraufVizebürgermeisterEmmerlingmitWortendesDankesandie
ndenenWohnungsbestandeskeineswegsdurchdieprivstkapitalistischederdeutschösterreichischenIndsutrieinFragestellen,istderMie-merimwesentlicheneineAngelegenheitderHausbesitzerselbstundGråzerStadtverwaltungunddieReferentendiebedeutsameTagungutätigkeit,sondernnurdurcheineplanmässigeBautäßigkeitderterschutzeineSelbzerständlichkeitgewordenDamitwirdaberderffentlichenKürperschaftenundgemeinnützigenVereinügungen ierMieterseinmüssen.DüeHauszinststeuermitihrenLandes-undGe-¬schloss .

WohnungsbauzueinerAufgabederöffentlich-rechtlichenKörperschaf-indeumlagenbedeutet,obwohlsiedemBund,denDändernundGemeindeneistetwerden.DervonderPundesregierungdemNatdonalratvorge-ten.DieFörderungdesWohnungsbaudsdurchdengundes-Wohn-undSied-AagstnichtmehrdieEinnahmequelledarstelltwiefürher,einegros-¬
agteEntwurfeinesMieterschutzgesetzeswirdinderEntschliessunglungsfondskonntesichbishernichtalserfolgreicherweisen,dadiejeVerteuerungderErhaldungskosteneinesHauses,durchwelchedie
isunannehmbarerklärt,weildieseVorlagedenMieterschutzalsHOtwendigenBaukapitalienoftnichtaufgebrachtwerdenKönnen.DasMieterOhnediesschwerbelastetwerden.DarumisteinegründlicheRe-¬orübergehndesNotrechtbehandeltundweilfernerjedwederSchutzderVerlangennachBeistellungvonBaukspitaliendurchdenPundbedeutetformderHeuszinssteuerdringlichgeworden,sofernmannichtihrevöl-¬
ieterinHäusern,dienachdem28.Jänner1917erbautwurden,man-UnterdengegenwärtigenVerhältnissenpraktisch,wennessichumver-ligeBesietigunginErwägungziehenwill.
t .AuchdieErmächtigungüberdenvierfschenFriedensmietzinshi-einzelteFällehandeltdieBegünstigungeinzelnerGemeindenoderGe-StadtratAfritsch(Graz)beantragtedieSchaffungeineBundesrah¬snochvierteljährigdieZinseerhöhenzudürfen,sowiedisLok-NossenschaftenbeigleichdringendemBedarfinallenIndustriegemeinemengesetzes,dasalleGemeindenzurEinhebungeinerWohnbausteuer
rungderKündigungsbeschränkungenunddieEinführungdesVerglei-den;esbedeutetingrossemMassstabangewendet,dieBezahlugnderpachdem„ienerMusterzwingensoll,DerAntragwurdeangenammen.Wei-¬chesvordemMietamtelassendeutlicherkennen,dasseinvollständi-SautenmitderBanknotenpresse,slsomitwachsenderGeldentwertungundporeAnträge,durchdiedieBundssregierungaufgefordertwird,einrAbbaudesMieterschutzgesetzesgeplantist.Auchdievorgeschla-MitsteigenderTeuerungDieWohnbausteueristnuneinMittel,denGeZungebaugesetzodereinZwangsanleihegesetzzuschaffendasdieUne
nrichunvnertternistnichtindendieAufnahmederBautätigkeitzuermöglichenSiebedeutetdieternchmungen,vorallemdieBankenverpflichtet,diegentsprechendenzubeschleunigen,sondernweiteherdazubestimmt,esungebührlichieranziehungderWohnungsmüeterzuBeiträgen,ausdenendenWohnungsloSummendesBundes-Wohn-undSiedlungsfondsalsAnleihegegenUebergs-¬lieLängezuzichen.EinesolcheMereinfachungdesVerfahrensunddieeneinHeimgeschaffenwerdensollDarumistdiedurchdieseSteuerbeverzinslicherSchuldverschreibungenzurVerfügungzustellen,wur-¬wünschenewerteEntlastungderMietämterkannnichtdurchdieSchaf-HervorgerufeneSteigerungderMietzinsegerechtfertigt.SiesichertderGeschäftaleitungdesStädtebundeszugewiesen.Ebenfallszur
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StiftungenundGeldentwertung,VorschlägedesWienerMagistrates .
DieauGerordentlicheVerminderungder KaufkraftunsererWährunghat
auch den Wertder meisten Stiftungen für die damit BedachteninFra¬

ge gestellt .Wasbedeutet heute ein Jahresstipendium von 800 Kfür
einen Studierenden oder ein Heiratsausstattungsbetrag von 1000 Kfür

dieEinrichtungeinesHaushaltes?WaskannsicheinArmerummonat¬
lich 10Kodervoneiner Aushilfevon100Kanschaffen?

Dadie ErträgnissederStiftungennichtgestiegensind ,ver-¬
suchte der Magistrat zunächstdurchVerminderungder Zahl derzu
Beteilenden oder durch Hinausschielung der Verleihung aufmehrere
JahreAbhilfezuschaffen ,InfolgedesFortschreitensderTeuerung
konnteaber auchmit diesemNotbehelfeder angestrebte Zweck ,den
Stiftungsgenuß mit den Lebensverhältnissen einigermaßeninEinklang
zu bringen ,auf die Dauernicht erreicht werden .Dazustellensich
heute die mit der Verwaltungund der AusschreibungderStiftungen
verbundenen Auslagen für Besoldungen ,Papier -und Drückkostenso

hoch ,daßsie sehroft mehrausmachen,als dieverliehenenBeträge.
WennnunauchdieseAuslagenzumeistnichtdieStiftungentreffen ,von
sondern/denzuihrerVerwaltungberufenenKörperschaftengetragen
werden ,so mußdochauchwomwirtschaftlichenStandpunktedaraufge¬
drungenwerden ,daßhier AufwendungundErfolgin ein richtigesVer-¬
hältniszueinandergebrachtwerden

Dies kann aber nur auf die Art erreicht werden ,daß für sich
allein unzulängliche Stiftungen mit anderen ,welchegleicheZwecke

verfolgen,vereinigtwerden.NatürlichdürftehierbeinurdasWesen
des Stiftungszweckesins Augegefaßt undmüßtenalle derVereinigung
hinderlichen Nebenbestimmungenbeiseitegesetzt werden .

DieBerechtigungderStaatsgewaltselbst zueinschneidendenVer-¬
fügungenauf diesem Gebiete ergibt sich aus ihrer Stellungzur
Stiftung ,wonach sie die mit dem Stiftungszwecke verfolgten öffent

lichen Interessen wahrzunehmenund dafür zu sorgen hat ,daßder
Stiftungszweck ,wenner aufdieursprünglichfestgesetzteirtnicht
mehrerreichbar ist ,durch Anpassungan die geändertenVerhältnisse
weiterhin erfüllt werde .Da diese Angelegenheit einer einheitlichen

RegelungbedarfundhierbeiauchgrundsätzlicheFrageninBetracht
kommen,derenLösungderBundesregierungodersogarderGesetzesge-¬
bungvorbehaltenwerdenmuß ,hat der WienerMagistrat - demBundes¬
ministeriumfür InnseresundUnterrichtbezüglicheAntrögevorgelegt
KonstituierungdesWienerJugendhilfswerkes.Am20 . ds .fandimRat¬
haus unter demVorsicze des amtsführenden Stadtrates Profersor Dr .
Julius Tandler die konstituierende Sitzung des WienerJugendhilfs -¬
werkes statt .Zu Stellvertretern des Vorsitzenden wurdenGemeinde - ¬

rätin AmalieSeidel ,Stadtrat RummelhardtundObermagistratsrat Dr .
Morneckgewählt .StR .Tandlerbrachtedie WidmungderGemeindeWien
von15MillionenKronenzur Kenntnis .In denArbeitsausschußwurden
entsendet :Als Vorsitzende GRin .Amalie Seidel und GR .Wawerka ,ferner

GR.MaxWinter/,HofratDr .AlfonsForamittivomVolksgesundheitsamt
BezirksschulratEmmerichStuppäckvomArbeiterverein„Kinderfreunde
. ArnoldvomKaritasverbandderErzdiözöseWien ,FräuleinPetra

Belem vom allgemeinen Verband für freiwillige Jugendfürsorge und

GeschäftsleiterDr .FranzBreunlich.
FürKleingärtner.VonderKleingartenstellewerdenimLager13,
Cumberlandstrasse24Samstag ,MontagundDienstagdierestlichen
VorräteanFassdaubenundBottichengegenVorweisungvonVereins -od

an Kleinwirtschafterabgegeben.Verbandslegitimation
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GesundheitsverhältmisseimJännerMitdemEintretenderGrippe-Epide-¬
mie Mitte Dezemberist der Krankenstandund die Sterblichkeit gestie - ¬

gen .Die Sterblichkeit im Jänner war die höchste in den gleichen Mona¬

tenderletztenfünfJahre.Den2300Lebedgeburtenstanden2896Todes-¬
fälle gegenüber ,dasBevölkerungsdefizitbetrugdaher596 ,alsofast
ein Viertel der Behendgeburten .Die Infektionskrankheiten gingenfast

uf
alle zurück ,dochidt die Gesamtziffer2889durchdieGrippeer¬
krankungen gestiegen .Im Jänner starben 2896 Personen gegen 2461im

Dezember.DiegrößteZahlder Todesfälleentfiel auf dieKrankheiten
derKreislauforgane589.
EntfallenderEmpfang.WegendienstlicherVerhinderungentfälltamMon-¬
tag der Empfangbei Bürgermeister Reumann

DieKraftwagenabgabe .Dergrößte Teil der WienerPrivatautomobilbe-¬
sitzer hat die Abgabekennzeichenfür 1922nochnicht behobenEswird
daraufaufmerksamgemacht ,daßdie Unterlassungder Anbringungdes
KennzeichensbeziehungsweisedieNichtanmeldungabgabepflichtigerAuto¬
mobileeinerGeldstrafebis zumFünfzigfachendesverkürztenAbgabe¬
betregesbezw,einerOrchungsstrafebiszu500. 000KunterliegtIm
Falle vonBeanständungenwirdder Magistratvondemgesetzlichen
StrafrechtbiszumhöchstzulässigenAusmaßeunnachsichtlichGebrauch

machen

DieErledigungderPensionistenvorlagevertagtHeutevormittagshätte
in der PersonalkommissionundimGemeinderstsausschußfürPersonalange-¬

über di
legenheiten die VorlageRuhebszügeder städtischen Angestellten
undBedienstetanzur endlichenErledigungkommensollen DieVorlage
überdieRuhegenüsseist bekanntlichdasErgebnislangwierigerVerhand¬
lungenzwischendenbeteiligtenOrganisstionenunddenPersonalreferen-¬
ten amstführendenStadtrat Speiser .Dieser war jedoch gezwungenzuver - ¬
langen ,dasdieVorlagevonderTagesordnungabgesetztwerde,dainden
letztenTagenbeiderchristlichsozialenRegierungsparteiBestrebungen
zutage getreten sind ,die darauf hinzielen ,den Zuschuß des Bundeszu

den Personalausgabender GemeindeWiensehr empfindlich zu kürzen .Soll
ten dieseBestrebungenzu demangestrebtenZieleführen ,so würdedies
eineVerminderungdervomBundandie GemeindebishergeleistetenZah¬
lungenfürdieZweckederEntlohnungdesVerwaltungspersonalesummeh¬
rere Milliardenjährlich bedeuten .DieswürdenatürkichdieGemeinde
vor eine ganzneueSituation stellen ,da sie danngezwungenwäre ,für
die Bedeckungdes Ausfallesauf einemanderenWegezu sorgenAngesichts
di eser ungeklärtenSituationmusstedemnachdemVorschlagedesamtsfüh¬
rendenStadtratesZügestimmtwerden.DieVertreterderBeamten=undder
Personalkommissionschlossen sich dieser Anschauungan und stellten den
Antrag ,denamtsführendenStadtrat zu ersuchen ,die .Sachtagemöglichst
raschzukäären,damitdieErledigungderPensionistenvorlagekeine
weitere Vorlageerleide .Dieser Antragwurdeangenommen.

WIERERGEMEINLERAT .
Sitzungvom24. Februar1922.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Gespendethaben ;HanzDistler ,WienII . ,für kleine Rentnerund

Beamte275. 000K ,RudolfSeykotainClovoreville,Amerika,fürdie
ArmenderStadtWien30. 875K ,derVerein„WienerHerzen"inUnionHill
für städtische Waisenhäuser30 . 000K ,Herr und Frau Gastafesen ,Göte- ¬
burg ,für die Kinderwohlfahrtsaktion23 . 775K ,die FirmaBernheim&Ce
in Stuttgart für notleidende WienerKinder 20 . 000K ,IdaSchwarzenberg ,
geb .Liechtenstein ,testamentarischzugunstenderArmenWiens3,038. 000
MaxGutter ,Olmütz ,für österreichischeKriegsblinde10 . 229K ,fürdie
Armendes VII .Bezirkes LaurenzSchlager ,VII . ,LeoMondscheinVII . ,
je 10 . 000K ,ein ungenannt sein wollender Spender für die Armendes
XIII .Bez .. 400K ,Frederic Lacroix ,Genf ,für die Armen900 K ,Hermann
Baggenstos ,London ,für die Armen500K ,die OlmützerKinogesellschaft
für hungerndeKinder211K ,derWohlfahrtsverein„Amicitia “fürdas
GrundarmenhausImWerd100K ,HermineGrandenerfür dieMädchenvolks-¬
schuleII . ,Czerninplatz37Harmonium,dieFirmaGebrüderGutmann,

Wien ,zur Verteilungan würdigeArme3 WaggonHausbrandkohle ,Johann
Kubik ,Prag ,für die Armen200K ,EduardGraf Paar . 000K ,Bezirksrat
FranzSamek,fürdieArmendesXVII.Bez ,400KunddieFirmaOtto
Herr &Co ,Hamburg ,für die ArmenWiens1200KObligationen .

DerBürgermeisterteiltmit,daßMontag,den20.ds.dem
erstenSchultagnachdenGrippefertennoch25000Schulkindergegen
44900am9 Februar ,also 14 %gegen25 %und460Lehrpersonengegen
1500am9 .Februar ,also 6 %gegen20 %,wegenErkrankunganderGrip-¬
pe vonder Schuleabwesendwaren ,MitRücksichtauf diesennochim¬
merhohenStandan Erkrankungenwerdenbei gehäuftemAuftretender
KrankheitineinzelnenKäassendiesevondenzuständigenBezirks-¬
ärzten ohneRücksichtauf die achttägige allgemeineSperre derSchu¬
len einzelnauf eine Wochesanitätsbehördlichgesperrtwerden.

GR. Kunschak( chr .soz . ) hateinenAntragwegenVerledhung
einerkommunalenAuszeichnunganSchwesterElsaBrandströmeinge

bracht .
DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke1- 6alsan-¬

genommen
GR. Dr.FränkelbringtdenerstenVierteljahrsberichtüber

dieTätigkeitder„ WAG"zurKenntnisundweistdaraufhin ,daßsich
dieTätigkeitinersterLiniedaraufrichten musste

die Bauarbeiten zu vergeben ,die sich auf das sogenannte Opponitzer - ¬

Werk ,die größteBaustufedesYbbstalwerkes,bezogenWeitermußte
MaterialfõdieFernleitungerworbenwerden,unddieswarzubilli¬
genPreisglich .EswurdeninDeutschlandumeinehalbeMilliar¬
de Eisen angekauft ,weiter wurdenBarackenundein Guterstanden .

DierascheErfassungderBautätigkeitistvongroderWichtigkeit,dennje rascher ,destobilligerwirdgebaut.
DerBerichtwurdezur Kenntnisgenommen



GR .Grünfendeus - dem)berichtetüberdieErhöhungderBeerdi¬ erdigungengestiegensindeNachderVorlagesinddieGebührenfürBe¬gungsgebührenundführtausMitGemeinderatsbeschlußvom18 .NovembererdigungundGrabstellenaufdenVorosfriedhöfenbesondershochan1921wurdendiegegenwärtigenGebührenaufGrundderBerechnungder
Personalausgabenund sonstigen Kostenpro Oktoberfestgesetzt .Diese gesetzt ,so daß beispielsweise eineEinzelgrabstelle auf demDöblinger

Friedhof54. 000Kkostet .DabeiwerdeaufdenVorortefriedhöfengerade-AnsätzesindinfolgederseithereingetmetenenPreiserhöhungenauf
allenGebietennichtmehrausreichend.Wirmüssenunsvorallemvor
Augenhalten ,daßsichderFriedhofsbetriebinfolgederZunahmeder

zuRaubbaugetrieben ,dajetzt sogardieschönenAlleenfürGrabsteller
verwendet werden ,wodurch unsere Friedhöfe immer menr denverwahrlosten

Sterblichkeitvergrößerthat .AberdieFriedhofsfragebetrifftnicht türkischenFriedhöfengleichen .Ausallen diesenGründenwerdendie
nur uns in Wien ,sondernauchimniederösterreichischenLandtage ChristlichozialendieVorlageablehnen
wurdegesternvoneinemRednererwähnt ,daßdie ErrichtungundEr - STR .Rummelhardt( chr .soz )sprichtsichgegendieneuenGe¬
haltungderLeichenhallengroßeSorgenbereite .Eshandeltsichnun bührenaus ,da es nicht angehe ,daßdie Gemeindeimmerhinaufnummerie¬
darum ,die unbedingt notwendigen Ausgeben zu decken .DurchHeran¬ re ,wennderFinanzreferentMilliardenzurVerfügunghat ,inAktien
ziehung anderer Mittel kann der Abgangnicht gedeckt werden .Esist zu spekulieren und das Geschäft des Börsenspiels zu treiben .DieBe¬
notwendlarauf zu verweisen ,dag die großen Mehrausgabensichda - stattung der Totensehedie christlichsoziale Partei als eineheilige
durch ergeben daß die Budgetierungheute nicht mehrsoerfolgen PflichtderGemeindeanundnichtals einFriedhofsgeschäftAberauch
kann ,wie in der Vorkriegszeit ,weil die Zahlen ,die zurAusarbei - mitdiesemGeschäftmachedie GemeindeebenkeinGeschäft ,weiles
tungdesVoranschlagesgedienthaben ,bei dessenVorlagenichtmehr der Mehrzahl der Bevölkerung unmöglich gemacht wird ,ihre Angenörigen
richtigsind .AusdiesemGrundesindwirgezwungen,diesmalnicht bestattenzulassen ,undderProzentsatzderGratisleichen,dieim
eine niedrige ,sonderneine 200 %igeErhöhungvorzuschlagen .Derganze Dezemberbereits 52%ausmachten ,nochvermehrtwird .Rednerwendet
Friedhofsbetriebteilt sichindreiGruppenein :indieErhaltung , sichgegendieErnennungdesDirektorLaschvonderstädtischenLei¬
BeerdigungundGräberausschmückung .Ueberdie letzte Gruppewerdenwir
wir heute keine Vorlageunterbreiten .Die beiden ersten Gruppenbe¬

chenbestattung zumDirektor des Zentralfriedhofes ,da ,wennMenschen
die nicht denvollen Tektzu einer solchenStelle habenernanntwer¬

dürfen einer Aenderungdes Tarifes umeine geregelteHaushaltung
für die Friedhofserhaltung

herbeizuführeneWirhattenin der letzten Periode/72MillionenEin -
denauchdie BevölkerungetwasmitzuredenhabeEskönnenSzenen
nachgewiesenwerden ,in denenDirektor Laschanläßlich desvorzuneh¬

nahmen,236MillionenAusgaben,mithin Mehrausgaben mendenAbbauesvonArbeiternundAngestellten ,mitOhrfeigengedroht
von164MillienenFürBeerdigungenhatten wir 41MillionenEin¬ wurde ,weil er den Abbauso taktvoll durchgeführt habe ,dieArbeiter
nahmen,178MillionenAusgaben,mithineinenAbgangvon137Millionen. entlassen wurden ,wodie Gräbernochoffen standen ,und mansiege -
Somitinsgesamt114MillionenEinnahmenund415MillionenAusgaben, brauchthätte .Solchen„Laschereien",diederPietätderBevölkerungsomit einen unbedeckten Abgangvon 301 Millionen .Selbst beidieser zuwiderlaufen,müsseeinEndebereitetwerden.DiejetzigeMehrheit
TariferhöhungwerdenwirnochimmereinenunbedecktenAbgangvon habeabernurein Ziel ,sich mitallen erlaubtenundunerlaubtenMit -
161Millionenhaben .DiehöchstePostbeiallenAuslagensinddie teln anderMachtzuerhalten ,undin diesemBestrebennegieresiePersonallasten ,die 85 %betragen .Diese Post einzuschränkenliegt auchdie Ideen ihresParteiprogrammes .
nicht in unsererMacht .Wennmandie Kostenfür die Gräbermitden GR.Erntner(deutschnational )bezeichnetdieVorlagealsun¬
Auslagenfür andereBedürfnissevergleicht ,wärees unrichtigzu sozial ,weswegenersienamensseinerParteiablehnenmüsse.Wennderbehaupten ,daß gerade auf diesemGebiete eine besondersgroßeEr - Ertrag aus den Beerdigungsgebührenzur DeckungderVerwaltungsauslagen
höhungder Ereisestattgefundenhabe ,53%der Beerdigungenwerden nicht hinreiche ,so mögeein Teil der Fürsorgeabgabezur Deckungdesüberhaupt nicht bezahlt ,für diese mußdie GemeindeWienaufkommen, Defizitsherangezogenwerden.umdie Angehörigender Armenzu entlasten .Die GemeindeWienwar

GR.Prof .Dr .Tandler( sozdem)erklärt ,er erinneresichnichtalso zu der Einbringung der Vorlage unbedingt verpflichtet undman
daßin derAusschußsitzung ,gelegentlichderDebatteüberdieBeerdi¬könnteihr höchstensdenVorwurfmachen ,dassie nicht dieTarife gungsgebührender Ausdruck„ schäft "gefallensei .DieAngriffedes

so hoch gestellt hat ,daß die Kosten restlos hereingebracht werden .
GPRummelhardtsgegendenDirektorLaschseien unverständlich ,da

GRGrünbeck( ehrsoz . )bezeichnet die beantragten Erhöhungenals
außergewöhnlichhochundjedergerechtenGrundlageentbehrend.DieMehr¬

dieserHerrdochmitderErhöhungderPreisenichtszutunhabe ,son¬
dernimGegenteilnurangenehmberührtgewesenwäre ,wenner beider

heit habesichdasSystemzurechtgelegt ,daßalle Einrichtungender UebernahmeseinesAmtesPreissteigerungenhätteverhindernkönnene
Gemeindesich aus eigenenEinkünftenerhalten müssenDasseieine DiesePreissteigerungenseienunvermeidlichundeswarnureinFehler
ganzverfehlteAnschauung,besondersbeidenFriedhöfen,weilessich daß manso lange damit zugewartet habe ,anstatt sie etappenweisevor¬
dochhierumallgemeineInteressenhandeltundderüberwiegendeTeil zunehmen,WennHerrRummelhardthiererzählt ,daßdemHerrnDirektor
der unbemitteltenBevöökerungberücksichtigtwerdenmüsste .Sohohe LaschvonAngestelltenönfentlichOhrfeigenangetragenwurden,so
TarifekönnewederderMittelstandnochaucheinbeträchtlicherTeil möge GR .Rummelhardt unverzüglich die Namen seiner Zeugen nennenoder
derArbeiterschaftzahlenunddie Folgedavonsei ,daßdieGratisleiche
nach demBingeständnüsdes Referenten bereits auf 53 %sämtlicherBe¬

dieNamenjenerUebeltäter,dieeinemAngestelltenderStadtWien
öffentlich Ohrfeigenantragen .Bezüglichder Behauptung ,daßein
Totengräberzu einemihmbezeichnetenGrabeden Wegnichtgefunden



habeerklartProf .Tandler,esseiihmkeinFalldieserArtzurKennt-¬

warenzweiLeichenträgermitderAufgabebetraut ,dieLeicheaufdem
Versenkungsapparatzulegen ,währendjetzt nureinermizumGrabemit -seinFehler .Aberich legedochGewichtdarauf ,daßin einersoern¬
geht ,dernatürlichnichtalleindenSargaufdenApparathebenkann.
dansetzte ebenvoraus ,daGAngestellteder betreffendenLeichenbe

stattung ihmdabei helfen .Tatsschlich ist in manchenFällendiese
HilfelistungverweigertwordensodaßdereineManngenötigtwareinen
zweitenstädtischenArbeiterherbeizuholen.Esgehtnichtanaufder

einenMannetrotzdemunserAuslangenfinden .Manhat hier gesagt ,dagabgebauthaben .Esist sicherlichrichtig daßes keinangenehmesGe¬

senitäreMaßregel,daßjederSarg ,deramBodeneinesGrabesangekom-möglich
menist ,miteinerSchichteErdebedecktwird .DiesebeträgtbeiläuWurdeinanderenBetriebenuntergebracht,dieweiblichenAngestell-¬
figeinenhalbenMeter .Erstwenndedvorbeiist ,wirdderRestdes
ausgeschaufeltenGrabesgefüllt .Nunist essehrwohlbekanntdaß
wir in der letzten Zeit zwei Dingezu bekämpfenhatten .Die

ungeheureMengeanLeichenentsprechendderSteigerungderSterb¬
lichkeitimWinterunddenFrost .DerBodenwarüber70cmtiefge¬
froren,unddieLeutekonntenihnnurunterAufwendungallerKräfte
bearbeitenunddieArbeitdauertenatürlichlänger/SolcheGräber
waren,nachdemderSargmit50cmErdebegekgtwar ,nochweiteroffen
geblieben.Ichsehedarinnennichssbesonderes.HätteichdieAuf¬
gabeeine Friedhofsordnungzu verfassen ,würdeich verlangen ,daß
beieinerTemperaturunterNulldasweitereBedeckenderSärgeunter¬
bliebeausdemGrunde,umnichtnurselbstzusparen,sondernum
auchdieMöglichkeitderSparsamkeitzubieten .Wennmangefrorene
ErdeindieGrubewirft ,undplaniertunddaraufzupflanzenbeginnt,
ereignetessich ,wennspäterdiegefrorenenBallenauftauen,daGdas
GrabeinsinktundnunhabendieVerwandtenneuerdingsdieAufgabeGeld

ha
auszugeben .HerrGRRummelhardt/einenFall erwähnt ,in demerbei
mrintervenierte .Er wird loyaler Weisezugeben ,daß ichversprochen

habe ,diesemIrrtumsofortzukorrigieren.Esist richtig ,daßeine
ZuschriftbezüglichRenovierungeinesGrabesdemTotenzugekommenist .
Ichmöchteaberbemerken,daßwirschonAnalogiengehabthabenzu
einerZeit ,woichnochnichtdieVerantwortungdafürgehabthabe,
Soerinnereich mich ,daßgelegentlichvonGemeinderatswahlenhunder¬
tesolcherZuschriftenantoteWählergekommensind .(GroßerHeiterkeit
beiderMajorität) .EswäärenachmeinerMeinungvielwichtiger ,daß
mangeradebeiderZustellungvonWahllegitimationengenauervorgeht.
Ichweißnatürlichnichtgenauwielangedasherist ,dennich
binin derPolitikeinAnfänger.DerBeamteist ohnejedenZweifel
schulddg,AbererhatseineMilderungsgründe.DerbetreffendeTote
hatbsichnämlichbeiLebzeitendasGrabbestelltundhatkeineAndres-überein,daGeinandererPkatzfürdasZweighausderUraniavielleicht

mendensolle ,fallserstiebt ,BeietrasmenrVoraussichthättesich
nisgelangter hätteihnsonstgewißzurVerantwortunggezogen.FrüherderBeamtewohlsagenmüssen,daßer dochnachfragenmuß,obdiese

Adressenicht geändertwurdeoder ob er nicht schontot ist . Dasist

stenangelegenheitimmerklippundklardieWahrheitgesagtwerde.Wahr
ist ,deedieErhöhungeinehöchstunangenehmeAngelegenheitist ,wahr
ist ,dases besserwäre ,wennwirsie unterlassenkönnten .Wahrist

daswirsienichtunterlassenkönnen,weilwirnichteinDefizitvon
über 400Millionenauf uns nehmenkönnen .Wahrdst ,daßtrotzder

einen Seite Sparsamkeitzu verlangen ,auf den anderenjeden VorgangvonPreissteigerung immernochein Defizit von60 Millionenbleibt .Dies
Sparsamkeitin somerkwürdigerWeisezubekriteln .Wirwerdenalsomitkönntenwirnurdadurchbekämpfen,daßwireineReihevonMenschen

dieGrüberoffenbleibenDasberuhtaufeinerTäuschung.Esist einefühlist ,abgebautzuwerden.Wirhabenunsbemüht,somenschlichals
vorzugehen.EingroßerTeildermännlichenArbeiter

ten die zumgrösstenTeilein denJahren1919und1920 auf - ¬
genommenwurden ,konntenwirleider nichtunterbringen .Ichglaube
damitdiemeistenPunkteaufgeklärtzuhaben .Esistselbstverständ.
lich ,daßich das ,wasnochnichtaufgeklärtist sobaldich dienö¬
tigenErkundigungeneingezogenhabe ,sofortaufklärenwerde

NachdemSchlußwortedesReferentenwirddieVorlageangenommen.
DiePosten9 ,10 ,11und12werdenohneWortmeldungangenommen .
StR .RichterberichtetüberdieWidnungvonGrundflächenzur

ErhauungdesUraniazweighausesanderehemaligenMariahilferlinie.
DieGemeindewidmetdie1680mGrundunterderBedingung,daßdas
Zweighausbiszum1Juli1923zubauenbegonnenwirdundbinnenzwei
Jahren vollendet ist .Das Gehäudewird amTageder Erteilung desBe¬

nützungskonsensesin dasEigentumderGemeindeWienüber ,wirdder
Uraniaauf50JahreunentgeltlichzurBenützungüberlassen .DieUrania
verpflichtet sich insbesondere in demneuenGebäuderegelmäßigSchüler
vorträge bei mäßigenEintrittspreisen für die Schuljugendderwest¬
lichenBezirkezuveranstaltenundzurBefriedigungderBildungsbe-¬
dürfnissederArbeiter -undAngestel,tenschaftderwestlichenBezirke
dasstete Einvernehmenzupflegen -Durchdie ErbauungdesUrania-¬
ZweighauseswirdeinweitererSchrittaufdemGebietederVolksbil-¬
dunginWiengetanunddadurchfürdieZukunftnützlicheArbeitge¬

leistet .
GRAngeli(chr. soz)sprichtsichfürdieVorlageausundbe¬

leuchtetdasWirkenderUraniaseit ihrerGründung.
GRJosef MüllerkII( chr . soz )spricht sich gleichfalls fürdie

Vorlegeaus ,meintaber ,daßder in AussichtgenommenePlatz fürdie
ErrichtuugdesZweighausesderUranianichtdergeeignetsteseiund
machtauf den Platz ,wodas städtische Museumprojektiert war ,auf¬

merksam
GRThaller( Soz.Dem)stimmtmitderAnschauungdesVorredners

se angegeben,auswelcherzuersehengewesenwäre ,anwenmansichgeeignetergewesenwäre .DaaberdieUraniadiesenPlatzwünscht ,wolle
die Majoritätihr keineSchwierigkeitenmachen.Rednerbringtdann
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DiePosten15,16,17,1e.19,203123,2425,werdenohneDebatteangenommen. 27und28
GRSiegel(SozDem)führtinseinerBegündungdesZuschußkredi¬

tes in der Höhevon X141 ,514 000 Kfür die Schneebeseitigungaus ,

dasdieaußerordentlichenSchneefalledesheurigenWintersunddiearbeiteraufgenommenhabe,sosollendochwenigstensjetztMorsst-¬
SteigerungallerdamitderStrassenreinigungzusammenhängendenBe¬
dürfnisseverursachten,daßmitdemimPräliminarevorgesehenenSum¬
mennicht dasAuslangengefundenwerdenkonnte .Essei dieAufgabe
desFuhrwerkesgewesenallejenenwichtigenStrassenundPlätzenins¬
besondereaberdieMärktevomSchneefreizumachen,denndort ,wo
Strassenbahngeleisesind ,wurdedieseAufgabevondenStrassenbahnen
elbstbesorgt.AuGerdemmußtedieSäuberungvielerGehwege,sämtli-¬

cherUebergängeundschliesslichdieabfuhrdesSchneesbesorgtwer¬
den .WenigstensaufdenVerkehrsreichenStrassenundKreuzungenhabe
dasstädtischeFuhrwerkdieseAufgabevollzogen.InFriedenszeiten
geinatürlicheinbedeutendgrössererAppasatzurVerfügunggestanden,
undzwar10. 000Arbeiter ,600großeSchneewagenund600Kaps ,während
inderlaufendenSchneeperiodehöchstens3500Strassenarbeiter ,hievon
1700ständige ,200großeSchneewagenundinfolge des Schlafensder
Bautätigkeitnur40KapszurVerfügunggestanden.Ueberdiesseienein
Drittel der Arbeiter stets krankgewesen .Ein KubikmeterSchneeko- ¬
stete derGemeindebis zumVerschwindehin denKanal1000K .Manwar
imstande360. 000KubikmeterSchneezubewältigen,dasbedeutet10%
dergefallenenMassen,sodaßdieSchneesäuberungungefähr. 6Milli¬
ardenkostete .VonSeite der Strassenbahnwurdenrund200Millionen
ausgegebenundwennmanaußerdemdie ErhaltungdesWagenparkesund
Instandhaltungder Werkzeugerechngt ,so kamdie mitdenSchneefällen
zusammenhängendeStraßensäuberungderGemeindeWienbiszumersten
DritteldesMonatesFebruaraufrund440MillionenKronen.

GRReininger( chr .soz )führtüberdieschlechteStraßen¬
säuberungimneuntenBezirkunddieMängelderneuenPflasterungdie
vielfachSenkungenaufweist,Klage

GR.JosefMüller( chrsoz)schließtsichdenKlagendesVor¬
rednersanundwünscht,daßinZukunftdieSchneesäuberungnacheinem
gewissenPlaneerfolge ,soAußdieverkenrsreichstesStraßesamras
schesten gereinigt werden .DasLiegenhleibender Schneehaufenaufden
StraßenhabebeimFuhrwerkzugroßenSchädengeführt .

GRKunschak(chr.soz)sagt,daßesfürWiennchtgleich¬gültigseinkann,inwelchenZustandsichdieinnereStadt,dasZen¬
trumdesFremdenverkehrs ,befindet ,dasfürdieStadtReklammachen
soll .IndenletztenTagenhabeaberdieinnereStadtderStadtWien
nurSchandegemacht.Manhabesichebenin derFragederSchneesäube
rungdaraufverlassen,daßnachdemWinterderSommerkommtunddieSonnedieReinigungvornehmenwird .InWiengibtes40. 000Arbeitslose,
abernur . 500Schneearbeter wurdenheuerimGegensatzzu10 . 000im
Friedenherangezogen.ManhabenichtmehrLeutebekommenweilmansie
zu niedrig bezahlt habe undweil für die Schneesäuberungnur einebe¬ .
stämmteSummeausgegebenwerdensoll .VomRathausesei auchdieWeisung
ausgegangen ,daßkeinefremdenFuhrwerkezur Schneeabfuhrverwendet
werdendürfen.DieFolgederschlechtenSchneesäuberungseienMillionen
SachschädenundSchädenanderGesundheitderBevölkerung .Bemängelt

müsseauchwerden,dadmitdenHausbesorgernnichtrechtzeitigwegen
der Gehsteigereinigungverhandeltwurde .DieErhöhungdesReinigungs-¬
geldesfürdieGehsteigeaufjährlich500Kseilächerlich,dadafür
nicht einmalein Besenzu habensei .Gänzlichversagthabeauchdie
AbfuhrdesHauskehrichtes .Wennaberschondie GemeindekeineSchnee¬

arbeiteraufgenommenwerden,damitsichWienwiedervoneinemgalizi-¬
schenBauerndorfunterscheide.GR.Prohaska(deutschnational)schildertgleichfallsdenZu¬
standderWienerStraßenundersuchtdenReferentenkünftighinfür
einebessereSäuberungSorgezutragen.DerReferentkommtinseinemSchlußwortehauptsächlichaufdie
AeußerungenKunschakszurück,dieeralsargeUebertreibungenbe¬
zeichnet.Esseiallgemeinbekannt,daßauchunterderchristlichso¬
zialenVerwaltungdieStraßenreinigungvielzuwünschenübrigließ.
Besondersbeiplötzlich,eintretendenSchneefällenseidiechrist¬
lichsozialePatentverwaltungdemNaturereignissomachtlosgegenüber
gestanden,daßoftdieerstenWagenderElektrischenmitmehrals
zweistündigerVerspätungdenRingbefahrenkonnten.Unddaswarzu
einerZeit ,woeinigeTausenduniformierteMenschenalsbillige
SchneeschauflerzurVerfügunggestandensind .DerDreckinOttakring
warallezeitvorhanden.Heutenichtmehralsfrüher.Esseileicht
zusagen,fürdieStraßensäuberungMilliardenauszugeben.Wirwerden
imnächstenWinterdieHerrenbeimWortenehmenundmitdenFinanzre-¬
ferentendarübersprechen,daßerzurBedeckungsolcheraußergewöhn¬
licherAusgabenaucheigeneEinnahmenschafftundvielleichtmit
einerSchneesäuberungssteuerandieWienerBürgerherantritt.Die
Christlichsozialenverlangenbeijederpassendenundunpassenden
GelegenheitAusgaben,währendsiesichjederneuenEinnahmsquelle
widersetzenDasseieinkindischesVerhalten.

DerAntragwirdsodannangenommen
GR.Siegl(sozdem)berichtetüberdenUmbaudesWasserhebe¬

werkesfürdasSchloßStixensteinunddieAenderungdesmitderGuts-¬
verwaltungHoyos-SprinzensteinimJahre1868abgeschlossenenVer¬
tragesdahingehend,dasinHinkunftnichtdieGemeindeWiensondern
dieButsverwaltungfürdieWartungdesHebewerkeszusorgenhabe.FürdenUmbauwirdeinZuschußkreditvon6MillienenKronenverlangt

GR.Zimmerl( chrsoz )führtdarüberBeschwerde,daßdemGemein¬
derateVerträgezurAnnahmevorgelegtwerden,ohnedaßdieGemeinde¬werden
rätevondemInhaltdieserVerträgein Kenntnisgesetzt/odarihnen
ein Motivenberichtvorgelegtwird .WenndiesePraxisweitergehand¬
habtwerde,würdensichdieVertreterderOppositiongenötigtsenen,
zujedemPunktinderTagesordnungdasWortzuergreifenumviRe¬
ferentenAufklärungzuerhalten

GR.Sieglteilt mit ,daßvorgesternanalleAbteilungsleiter
undamtsführendenStadträtevomMagistratsdirektoreineKurrende
ergangenist ,in derdieGenanntenunterpersönlicherVerantwoung
verhaltenwerden,fürdieAusfertigungundVorlagevonVertragsab¬
schriftenMotivenberichte,uswVorsorgezutreffen.

DerReferentenantragwirdsodanngenehmigt.



StR.SpeiserberichtetüberdieBildungvonAmts-undBe-¬
triebsvertretungen,dienachAnhörungderbeteiligtenPersonalver-¬
tretungenfür einzelneDienststellendurchGemeinderatsbeschlußge-¬
bildetwerdenkönnen .DiesenwerdendieBefugnissederPersonalver-¬
tretungenübertragen ,allerdingswerdensie nicht die volleWirksamk
keitderPersonalvertretungenhaben .DerWirkungskreiswirdsichnach

enVerhältnissenderbetreffendenDienststellerichten .Beider
chaffungdergenanntenVertretungenist dasInteressederAngestell-¬

tenmaßgebend.EinesolcheAmtsvertretungsollzugleichfürdasKon¬
trollamtgeschaffenwerden,wohindieBeamtennurnachErfüllungbe¬
sondererBestimmungenzugeteiltwerdensollen.

OR.Vaugoin(chr.soz)nenntdieBildungderAmtsvertretungen
einenVorstoßgegendieDienstordnungderstädtischenAngestellten.

soll anStelle derin derDienstordnungfestgesetztenPersonal¬
vertretungennachFachvereineneineAmtsvertretungoderBetriebs¬
vertretunggesetztwerden.DieserAntragisteinAngriffgegendie
FundamentalrechtederAngestellten.BisjetztwardieVertretungder
städtischenAngestelltennachBildung,VerantwortungundZusammen¬
gehörigkeitgebildetundhatdieInteressenderMitgliedervertreten.
BeiderBildungderAmts-oderBetriebsvertretung,wirddieOrgani
derAngestelltengeschaffen.ManmüssesichimInteressederAnge¬
stellten gegendie SchaffungderAmtsvertretungaussprechen.

Erstaunendarüberaus ,daßdieEntscheidunghierüberinletzterStunde
fertagt wurde .DeramtsführendeStadtrathabedieseVertagungdamit
begründet ,dasdie Regierungdie Zuschüssefür die städtischenBen¬
sionistenverkürzenwolle,manmüssealsomitderBeratungaussetzen,
busdie VerhandlungenzueinemZielegeführthaben .Eswurdeauch
schonheuteimeinemSpätabendblattübereinenVorstoßderChrist¬
lichsozialenberichtet .In Wirklichkeithatsichandengegenwärtigen
Zustandgarnichtsgeändert ,dennderBundleistet50%zurVersor-¬
gungderWitwenundWaisenundPensionisten.UeberdiesenPunktist
überhauptnieverhandeltwordenundesistniemandeneingefallen,eineKürzungzubeantragen,eshabenauchdieSozialdemokratennicht
mehrgefordert .VoneinemAbstrich ,derin dieMilliardengeht ,kann
dahergarkeineRedesein .DieMehrheitbenütztdiePensionisten¬
vorlagenurdazuumanderswoVorteilezuerreichen .Durchdasneue
BundesfinanzverfassungsgesetzerleidetdieGemeindedurchauskeinen
Schaden,esbringtihr vieleVorteileunderöffnetihr neueSteuer,
quellen ,dieihr bisherverschlossenwaren .Beispielsweise50%der

Einkommen-,Renten-undallgemeinenErwerbssteuer.Alsichneenin
AusschussedieseTatsachevorbrachte,habenmirRednerderMajorität
geantwertet:SiemögenRechthaben,abermanweißnich ,wohinder
FinanzreferentseineGedankeninBezugaufdieseNeueinnahmenwälzt,
ja ,dasweißmannie ,abervielleichtkannmaneserraten,wenner
neueAktienkauft .Unddarum,weilmandasnichtweiß,mußmanwarten,
bisdasBundesfinanzverfassungsgesetzerledigtwird .Ichweißnicht,

wohinderReferentseineGedankengewälzthat,aberoffenbardahin,
umdieGedankenderPensionistengegenunszuwälzen.Daswirdihm
allerdingsnichtgelingen.DeshalbhabeichimAusschußdenAntrag
gestellt ,daßdieVorlageineinermorgenabzuhaltendenSitzunginderPersonalkommissionzurBeratunggelange.DieserAntragwurdeab¬
gelehnt.AuchvondenVertreterndesVerbandes.Ichweißnicht,ob
diePensionistenihnenhiefürdankbarseinwerden .Jedervonunshat
denEinsruckgewonnen,daßdiePensionistenvorlageverschlepptwerden
soll .AusdiesemGrundestelleichdenAntrag:derGemeinderatbe¬auftragtdenamtsführendenStadtrat,biszurnächstenGemeinderats¬
sitzungdieVorlageüberdieRegelungderPensionistenbezügeden
Gemeinderatevorzulegen.Icherwarte,daßdieserAntragihreZustim¬
mungerhaltenwerde.

GRGrünwald(SozDem. )Ichmöchtefeststellen,dasdieDienstord-¬
nungebensowenigwieeinandererunsererBeschlüsselodereinGesetz
einefür ungewigeZeitenunabänderlicheOrdnungist ,sonderndaßsich
dortwiedadieNotwendigkeitergibt ,Abänderungenvorzunehmen.Es
würdezueinerVersteinerungdesVerwaltungsapparatesführen,wennman

sichaufdemStandpunktstellenwollte ,daßetwas ,waseinmalbeschlos¬
senist ,fürewigeZeitenbleibenmuß,selbstdann,wennanStelledes

sationeineandereseinunddieGefahrderMajorisierungeinesTeileseinmalBeschlossenenetwasbesseresgesetztwerdenkannodersoll.EtwasanderesistmitdemvorliegendenAntragüberdieAmzsvertretung
auchnichtbeabsichtigt.Eshatsichgezeigt ,daßabendiebisherigen

Redner bespricht dann die Pensionistenvorlage und drückt sein Personalvertretungen auch andere Vertretungskörper gesetzt werdensol - ¬lenundmüssen,umtatsächlichdieInteressenderAngestelltenundBe¬
amtensowahrenzukönnen,wieesdemSystemderPersonalvertretung
entspricht.Jeder,derdasPersonalsystemkennt,wirdzugebendaß
nebenderVertretungnachStandesgruppen,diesicherlichihreVorzügs
hat ,esauchnötigist ,dieAngehörigeneinesAmtesgemeinsamzuver¬
treten ohneRücksicht ,welchemRangsie einnehmenIch wagedieBe¬
hauptung,daßdieInteressenvertretungdesJuristenausdemGesundheit:
amtemitdenJuristenirgendeinesmagistratischenBezirksamtesinweit
losemZusammenhangestehenalsderJuristenundderandernAngestell-¬
ten imGesundheitsamte.Andererseitsmußzugegebenwerden ,daßauch
dieInteressenderBeamten,wiesieindemeinzelnenAmteeingeglie-¬
dert sind ,ebensovertretenwerdenmüssen .Essoll nichtanStelle
der bisherigen Personalvertretung die Amtsvertretung treten ,sondern
dort ,woes die besondereEigenart des Dienstes verlangt ,dieVertre - ¬
tungdefBeamtendieserneuenVertretungübergragenwerden.Wennwir
es bishernichtgenabthaben ,hates eineLückebedeutet ,diesich
bei verschisdenenAnlässenschwerbemerkbargemachthat .Eshandelt,
sichauchnicht ,wieGR.Vaugoingemeinthat ,mdieUeberstimmungder
höherenvondenniedrigerenBeamten.HerrGR.Vaugoinhatauchdarauf



StRSpeiserreferiertüberMehrzahlungenancktiveAngestelli
GR.Doprler( chrsozJkommthiebeiaufdieFensionistenfragez

sprechenundhaltderMehrheitvor,daßsiedieErbdigungendieser
FrageunterVorgabeallerleiAusredenimmerhinausgeschobenhabe.
Wenngesagtwurde,daßzurRegelungderFensionistenfrageerstdie
Bedeckunggeschaffenwerdenmüsse,somüssefestgestelltwerden,daß
50 %vomBundegesichertsindunddaßdieanderen50 %schonlängstvon
derGemeindesichergestelltseinmüssen,wennmanesmitderVorlageüberhaupt Ernstnimmt .

NachdemnochGR.Erntner(Deutschnatonal)diesofortigeErlddi¬
gungderPenionistenvorlagefordertnundderReferenteinkurzes
Schlußwortgesprochen ,werdendie Anträgsgenehmigt

DiePosten36 ,37 ,38und39werdenonneDebatteangenundhieraufdieSitzunggeschlossen.



ingewiesendaßsichauchinsoferneeineLückeergebe ,daßdieImmu¬
nität der Mitglieder der Ämtsvertretung nicht ebenso wie denMitglie - ¬
dernderPersonalvertretunggewährleistetseiundhatMaßreglungenge-¬
wittert .Ichkanndasin demvorliegendenAntragenichtfinden .Es
heißt hier auddrücklichdieser AmtsvertretungwerdenalleBefugsisse
der Personalvertretung übertragen .Es wurdeimmerwieder daraufverwie- ¬
sen ,daßdas Kontrollamteine exzeptionelleStellungeinnimmt ,und
daßbesondereBestimmungenfür die Vertretungseines Personalesgetrof-¬
fenwerdenmüssen .DasKontrollamthat die TätigkeitderBediensteten
aller anderen Aemterzu kontrollieren und es ist selbstverständlich ,
dasin AusübungdiesesAuftragesvollständigunabhängigseinmuß. ?
SeineInteressenkönnennichtvonjenenBeamtenvertretenwerden,die
eszukontrollierenhat ,weilsonsteineBeeinträchtigungeintreten
kannIch wiederholenochmals ,nicht umdie AbschaffungderPersonal¬
vertretung handelt es sich ,sondernumdie Ergängungzu einemVertre¬
tungskörper,derbishergefehlthat .ZumSchlußerklärtRedner,daß
der Beschluß in der Pensionistenfrage in der Personalkommission auch
mitdenStimmenderBeamtenschaftgefasstwurde ,die wohlnichtleicht-¬
fertigdieFragederPensionistenaufsSpielsetzen ,wodurchvielmehr
dieGewährgebotenist ,daßdieInteressenderPensionistennichtge¬
schädigtwerde.

OR.Doppler(chr-soz)sagt ,daßdurchdieVorlageaufeinem
Umwegversuchtwerde ,die Personalvertretungsoweitwirkungsloszu
machen ,weil sie vielleicht nicht mehr eint so ganz gefügigeVer¬
tretungist ,wiedieMehrheitsiehabenwolle .DieVorlagedurchlö¬
cheredie festumschriebenenRechtederBeamten,die in weitererFolge
beseitigtwerdensollen .DiegemeinsamenBedürfnisseeinesAmtes
werden durch die zuständige Personalvertretung gewahrt ,wohinauch
Delegierteder Aemterentsendetwerdenkönnten .ZumSchlußstelle
Rednerfest ,daßgelegentlichderBeratungderPensionistenfrase.
sämtlicheBeamtenvertretergegendenAntragVaugeingestämmthaben.

DerReferentsagtin seinemSchlußworte:DieRedenderOppo¬
sition habendarin gegipfelt ,daßdiese Vorlagendazubestimmtsind ,
Beamtenrechteeinzuschränkenundpolitische AbsichtenderMehrheit
durchzuführen .Ich kann nur auf das ernsteste versichern ,dasuns

nichtsfernerliegtunddadwiresgarnichtnotwendighaben,daszu
tunUnsereParteihat es nichtnotwendig ,christlichsozialeBeamte
zuunsherüberzuzeen ,sobrauchtkeinekünstlichenMittelanzu¬
wenden ,wia es früher unter der christlichsozialen Herrschaftge¬
schah ,der ZustyomIn unser Lagererfolgt auf natürliche Weuseund
vollzieht sich in einemsehr raschenTempo .GemeinderatVaugoinhat
wieder das hohe Lied seiner Dienstordnung vomJahre 1919gesungen .

Ichfragemichimmerwieder,warumdiesesReferaterstimApril1919
erfolgte und warumnicht nic ein ,zwei oder zehn Jahrefrüher ,

(LebhafteZustimmungbeidenSozialdemokraten),warumnichtineine

Zeit ,wodie Christlichsozialen in diesemSaale unumschränkteHerr¬
schafthatten ,undwosie die politischeKnuteüberdieArbeiter¬
schaft und städtischen Bediensteten dieser Stadt geschwungenhaben .
DieKollegenVaugoinundDopplermachenimmerwiederdenVersuch,
das Verbandspräsidium ,die leidendenPersonendes Verbandesinden
Augenihrer Kollegenals die Puppender Rathausmehrheithinzustellen
Ich mute den städtischen Angestellten schon zu ,das sie eine eigene

Meinunghaben ,die sie zuvertretenwissen .KollegeVaugoinhates
auchwirklichwiedereinmalgewagt,dasWortKoalitionsfreiheitund
freieBetätigungderBeamtenin denMundzunehmen.Ichkannimmer
wiedernur darauferwidernundich bin bereit es aus denAkten
nachzuweisen ,daßmanvonnichts anderemradenkann ,als vondem
unerhörten Terrorismus ,den die Christlichsozialen ,als sie noch

die Majoritäthatten ,in diesemSaalegeübthaben.
Diese Worte werden von den Christlichsozialen mit lebhaften

Protestrufenaufgenommen .GemeinderatVaugoinruft :Dasisteine
Beleidigung !Andere Christlichsoziale rufen :Es ist eine Frechheut ,

wennder Referent ,ein Mitglieddes Gemeinderatesin dieserWeise
apostrophiert.IndemgroßenLärm,derentsteht ,werdenhübenund
drübenzahlreicheZwischenrufelaut ,die Sozialdemokratenrufenden
Christlichsozialen wiederholt zu :Ihr seid Komödianten !

Referent:Icherkläre ,dagichhierkeinebeschimpfende
Aeußerunggetan habe ,ich erkläre nur ,das jeder ,der behauptet ,daß
in der jetzigen Gemeindeverwaltungpolitische Magregelungenstattfin¬
den ,während wir wissen ,was in der früheren Zeit begangenwurde ,

damiteinwirklichesWagnisbegeht,Ichkannnursagen,esmusend¬
lich aufhören ,dassolchebeleidigendeAeugerungengegendieMehr¬
heit vorgebrachtwerden .

s dieFensionistenfrageanbelangtsokönnenZuschüsse,dievom
BundeunteranderenTitelnderGemeindegeleistetwerden ,nichtfür
die Pensionisten in Verwendung kommen ,sondern für sachliche Erfor¬
dernisse .WennsolcheEinnahmsposten,mitdenendie Gemeindegerechnet
hat ,entfallen ,müssesich die Gemeindemit allemNachdruckzur
Wehresetzenundandererseitskönnesie eineVorlege ,dieeineneue
Belastungbedeute ,nurin denGemeinderatssaaldringen ,wenngleich¬
zeitig ein neuerBedeckungsvorschlageingebrachtwerdenkann .DenPen¬
sionistenwurdevom1 .Märzbis31Dezemberv .J .aufdieihnennach
demBundesgesetzetwazu führendenNachzahlungenmit Ermächtigungdes
BürgermeistersVorschüssegegeben ,die nachdenRangsklassen32 . 000- ¬
bis254. 000Kbetragen .EsliegealsoeineSchädigungderPensionisten
nichtvor Referenten¬

Beider Abstimmungwerdendie in Verhandungstehenden/Anträge
angenommen,derAntragVaugoinwirdabgelehnt.

DiePosten31und32werdenohneWortmeldungangenommen.
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28 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 25 .Februar1922 -
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SitzungenimRathaus .DerStadtsenathält amDienstag11Uhrvormit-¬
tags eine Sitzungab . -DerGemeinderatals Landtagtritt amFreitag
um 3 Uhr nachmittags zu einer Sitzung zusammen .Daranschliessend hält

derBemeinderateineSitzungab .

EhrengabenderGemeinde.DerGemeinderathatin vertraulicherSitzung
der Schwesterdes verstorbenen Dichters Franz Nissel ,derehemaligen
Burgschauspielerin Karoline Korner - Nisselin Wienfür 1922undder
Nichtedes Dichters FranzGrillparzer MarieSchmuckin Leibnitzeinmal
geEhrengabenvonje20. 000Kbewilligt.

—
DerKraftfehrzug.DieStrassenreinigungwurdein WienvordemWelt-¬
krieg zumgroßenTeil durchvonPferdengezogenenKehrmaschinenbei
Nachtbesorgt .DerKriegsowiediemisslichenVerhältnissederNach¬
kriegszeitbrachtenes mitsich ,daßderPferdestandderGemeindege-¬
genüberdenFriedenszeitenwesentlichgeringerwurde.Dievorhandenen
Pferdemußtenin der Hauptsachefür die Hauskehrichtabfuhrherangezo¬
gen werden ,weshalbdie Verwendungvon KehrmaschinenfürStrassenrei -¬
nigungszweckeauGerordentlicheingeschränkt werdenmußte .Hiebeispiel
aber auchdie Kostenfrageeine bedeutendeRolle .Vonder Direktiondes
städtischenFuhrwerksbetråebeswurdennunStudieninderRichtungan-¬
gestellt ,Kraftwagenfür denZugder Kehrmaschinenzuverwenden.Es
wurdeinderHauptwerkstättedesKraftwagenbetriebesvorerstfürVer-¬
suchszweckeausAltbeständenein Kehrzuggebaut ,der auseinemMotor-¬
wagenundzweiKehrmaschinenbesteht .FürdenMotorwagenwurdedas
ChassiseinesnormalenLastkraftwagensbenützt ,dasaberentsprechend
umgebautwerden musste ,umA einerseits einen Wasserbehälter undande - ¬
rerseitseineKehrwalzeaufzunehmen.DerWasserbehälterlieferteiner
Zentrifulgalpumpedas erforderlicheWasserzur BetätigungeinerBrause
dievordemKühlerangebrachtist unddazudient ,denzureinigenden
Strassenstreifen entsprechendzu benetzen ,umeineStaubentwicklung
möglichsthintanzuhalten.DieKehrwalzewirddurcheineUebersetzung
indirektvomMotorausbetrieben .In VerbindungmitdemMotorwagen
stehen zweiKehrmaschinen ,die Anhängevorrichtungenähnlich denbei
denSchneepflügender Strassenbahnverwendetenbesitzen .Außerdemwur- ¬
den diese Kehrmaschinenmit einer Automobillenkungzwecksleichter
Handhabungversehen.AufGrundderbishermitdiesemKehrzuggemach¬
tenProbefahrtenwurdeermittelt ,daßseineLeistungdervondreivon
PferdengezogenenKehrmaschinenundeinemSprengwagengleichkommt,
währenddie Betriebskosten nur die Hälfte der Kosten für diegenann- ¬
ten vier Fahrzeugebetragen .DieserKraftkehrzugwurdegesterndem
Bürgermeister ,den amtsführendenStadträten undden Mitgliederndes
Gemeinderatesin Betriebvorgeführt .DerKehrzugwirdnunmehrbeider
StrassenreinigungverwendetwerdenunddaherbaldimStadtbildWienserscheinen .

Fettauegabe
-

Vom26 .Februarbis4 .Märzwerdenbeiden
städtischenFettabgabestellen12 dkgMargarinezu 198KgegenAb¬
schnitt 285der Mehl -undFettbezugskarteabgegeben .DieGroßein-¬
kaufsgesellschaftfür Konsumvereinegibt12dkgPflanzenfett

Paketwarezu 222K ,Baßwarezu 213Kab .OrganisierteVerbraucherer - ¬
halten12dkgPflanzenfett( Paketware)zumPreisvonK222. - .
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Heute,keine Nachmitta g sausgabe
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und hierauf die Sitzung geschlossen .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Montag ,den 27 .Feber 1922 -Abendausgabe .

23ee a a aeeeaeee
Mehlausgabe.IndieserWochewerdenproPerson3/4kgVerschleissmehl
als HöchstausmasszumPreise von622Kpro kggegenAbschnittfürdie
360 .Wocheabgegeben

eee
DieBeratungdesneuenStrassenbahntarüfes .DemGemeinderatsausschuss
für die städtischen Unternehmungenlagen heute die Berechnungender
DirektionderStrassenbahnenüberdieEinführungdesSonentarifesvor
Der Vorschöagder Direktion für eine Fahrt bis zuzweimfeilstrecken

60KundfürmehralszweiTeilstrecken100Keinzuheben ,wurdevom
Ausschussnicht verhandelt ,da neuerliche Vorschlägeausgearbeitet
wordensind .Diese VorschlägewurdenvomAusschussdemKomiteezum
Studiumdes Zonentarifds zur weiteren Beratungzugewiesen .

DerSteampreisfür denzweitenVerrechnungabschnittunverändert .Die
DarektiondesstädtischenElektrizotätswerkesunterbreiteteheutein
der Sitzung des Gemeinderatsausschusses für die Unternehmungen eine

Zusammenstellungüber die Ausgabendes Elektrizitätswerkes ,nachder
fürdenimzweitenVerrechnungsabschnittdiesesJahreszurAblesung
gelangendenStormkonsumfür Lichtzweckeein Preis von27 Kundfür
Kraftzwekkevon19KfürdieHektowattstundezuberechnenist .Vize-¬
bürgermeisterEmmerlingbeantragte,dassmitRücksichtaufdeninden
letzten Tagenerfolgten Rückgangder tschechischenKrone ,derdeut-¬schenundderpolnischenMark,fernermitRücksichtdarauf ,dassdie

dieser

GaswerkeeinenähnlichenVorgangeingehaltenhaben ,vonErhöhung
vorläufig Abstandgenommenwerdensoll .Der Antragwurdeangenommen .

Durch diesen Beschluss ergibt sich für das Elektrizitätswerk in
diesemVerrechnungsabschnitteine Mindereinnahmeven rund 800Millio¬
nenKronen.WenndieZahlungsmitteldercStaaten,indenendieGemeinde
betriebeKohleeinkaufen ,weitereine sinkendenHaltungaufweisen ,so
kann dieser Abgang leichter ertragen werden .Solltedies nicht zu¬

treffen ,so mussbei der Bestimmungdes Strompreisesfür dennäch¬
sten Verrechnungsabschnittdieser Abgangin Betrachtgezogenwerden.
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DieErkrankungenanGrippe .Vom19 .bis 25 .Februarhat dieGrippe
neuerlichabgenommen.IndieserWochewurdenvondenpraktischenAerz-¬
ten2960Anzeigengegen3233inderVorwocheerstattet .DieGesamt-¬
zahlderSterbefällebetrugin derVorwoche885gegen947inder
vorhergehenden .AufGrippeentfielenhievon35gegen34 ,aufLungen-¬
undRippenfellentzündung132inderVorwochegegen202indervorvori
genWoche .

DiamanteneundgoldeneHochzeiter.VergangeneWocheüberbrachte
BürgermeisterReumanndemdiamantenenHochzeitspaarAlexanderundAma
lie EleonoraHohenwall,StR .SpeiserdemgoldenenHochzeitspaarAnton
undMarieAnnaZrandnerdieEhrengabederGemeinde.

Lreisüberschreitungen.DasMarktamthatindenletztenTagenwegenüber
mässigerPreisforderungbeiFleischnachstehendeFleischhauerund
FleischverschleisserzurAnzeigegebracht:JohannNoburka,XIX. ,Pan-¬
zergasse16 ,RudolfKremeer ,XVIII .Gentzgasse53 ,FerdinandPohlXXI
Bismarckgasse13 ,JakobHadrianXXI. ,Bahnsteggesse24 ,JosefWelser
XX. ,Brünnerstrasse18 ,AlbertKrbeaskXXI. ,Brünnerstrasse29 ,Michael
StrobelXIX. ,Sievringerstrasse32a,SebastianHauerXIX. ,Hartgasse
13 ,AugustWassko ,II . ,AmTabor22 ,LeopoldOulchaaII . ,Engerthstras
se231,RosaJellinekII .MarktVorgartenstrasse,JakobWeissII .
RothenSterngasse14,RegineKrausII . ,Novaragasse12,KarlNovotny
undJakobKleinII . ,MarktVolkterplatz;beiKohleJohannSchieberl
III .Petrusgasse14 ,JosefSchallmayerIII .Posthorngasse2 ,Anna
WolfIII ,Boerhavegasse9 ,FranzKutrowatzIII . ,Baumannstrasse4 ,
Josef Stacher III .Hohlweggasse39 ,Rosalia PauschenweinIII . ,Hein¬
burgerstrasse62 ,MarieKemetnerIII . ,Kölblgasse22 ,JohannMahrIV.
Schleifmühlgasse13 ,deren Uebergewinnezwischen15 . 000und 42 . 000K

proFuhrschwanken,beiKartoffelnRaimundFabrichXVIII. ,Kutschker
markt ,PaulaNechingerXVIII. ,Währingerstrasse82 ;beiSalzValentin
HewelXVIII. ,Hormayrgasse15 ,derbeiTafel -bezw.Feinsalzstate
262. 60K335KundbeiBlank-alsMittelsalzbezeichnet,statt190.40K
235Kverlangte;beiGemüse,undzwarSpinatundSalatbeiderViktua-¬
lienhändlerinJosefaBanoz:IV. ,WiednerHauptstrasse56.DieWäschere
besitzerinEmilieRichterXI .Hubergasse3 ,dieseit einigerZeit
vierKüheeingestellthat ,verkaufteMilchzudemübermässigenPreis
von270Kstattdervorgeschriebenen168K.AufdieseWeisewollte
siedieihrnichtzustehendestsatlichePrämievon100KproLiter
die bei AbgabevonMilchanKartenbesitzergeleistet wird ,hereinbrin¬genunddieMilchnuranihrgenehmeKundenabgeben.BeiderWander-¬
händlerinMarieFischervorder StefanskirchewurdederVerksuf
vonOrangenum600KproStückfestgesetllt .

DieTheaterkørtenbüroekonzessionsabgsbepflichtig .ImFinanzausschus
referiertegesternGR.BroczynerüberdieKonzessionsabgabederThea¬
terkartenbüros.DieAbgabepflichtergibtsichdadurch,dassdieThea-¬
terkartenbürosdurcheineMinisterialverordnungvom16 .Februar. J.
imSinnederGewerbeordnungineineKonzessiongebundenwerden.Da-¬
durchgeniessendieseUnternchmungeneinestarkteBegünstigung,weil
sievoreinerKonkurrenzdurchEntstenungneuerBürosingewissem
Massegeschütztsind .AlleUnternehmungendieaufGrundgesetzlicher
BestimmungeneinensolchenSchutzgenießen,sindnunschonmit
demGesetzbom4 .August1920mitderKonzessionsabgabebelegtwerden.

Esistdaherkonsequent,daßdasGewerbederTheaterkartenbüros,das
nundiesenSchutzneuverliehenerhaltenhat ,dergleichenAbgabe¬
pflicht unterworfenwird .DerFinanzausschußhat dendiesbezüglichen
Gesetzentwurfangenommen .

SühneverhandlungengBeidenGemeindevermittlungsämternMariahilfund
Neubau finden die Sühneverhandlungen im März am . , . ,15 . ,22 .und

29statt

MehlausgabeDasin dieserWochegagenAbtrennungdesAbschnittes360
derMehlbezugskartezurAusgabegelangendeVerschleißnehlimHöchst¬

ausmaßvon3/4 kgproPersonkostet612KproKilogrammnichtwie
irrtümlichangegeben622K.
DieSiedlungsfragedergeistigenArbefter.ImwissenschaftlichenKlub
wird Donnerstag ,6 Uhr Abend ,Regierungsrat Leopold Stockert ,Obmann

dervomZentralratdergeistigenArbeiterinsLebengerufenengemein¬
nützigenBaugenossenschafteinenVortragüber„DieSiedlungsfrageder
geistigenArbeiber“halten.
Künstler-Akademie.DerFachvereinderstädtischenAngestelltenger-¬
anstaltetamDonnerstagà 8UhrabendsinWeigl' sKathrinenhal .
le ,XII . ,Schönbrunnerstrasseeine Künstler - AkademieunterMitwir¬
kunghervorragenderKunstkräfteAnschliessendTanzkränzchen ,

VomMuseumderStadtWienNachSchlußderGrillparzerausstellung
am1 .Märzbleibt dasMuseumbis auf weiteresgeschlossen.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Wien ,Dienstag ,den28 .Feber1922-Abendausgabe

. .
NeuePreisefürdiestädtischenBäder.DerStadtsenathatheutefür
die städtischenWarmbäderneuePreisefestgesetzt ,die am .1 .März
in Kraft treten .Volksbäder :BrausebadohneWäsche1 .Klasse140K,
mitWäsche2 .Klasse80K ,Kinderkarten10K ;Theresienbad:Dampfbad
780K ,Extrabad980K ,WannenbadmitWäsche1 Klasse880K ,2 ,Klas-¬
se 590K ,3 .asse410K ,ohneWäsche1 Klasse800K ,2Klasse
550 K ,3 .Klasse 370 K ;Jörgerbad :Dampdbad . .Klasse 840 K ,2 .Klas- ¬

se 700K ,mitSchwimmbad1040K ,WannenbadmitWäsche1 .Klasse830X,
2 .Klasse590K ,ohneWäsche1 .Klasse800K ,2 .Klasse550K,
SchwimmbadohneWösche1 .Klasse 400K ,2 .Klasse 250K,
Schwimmunterrichtfür Erwachsene180K ,für Kinder8 Stück150K;
Floridsdorferbad1 .Klasse780K ,2 .Klasse640K ,Wannenbadmit
Wäsche1 .Klasse880K ,2 .Klasse590K ,ohneWäsche1 .Klasse800K,
2 .Klasse550K ,BrausebadohneWäschefürErwachsene80K ,fürKin

der 10 K .

.
Schaffungeiner fakultativenBeratungsstellefür Ehewerber .DerFi-¬
nanzausschusshatzurSchaffungeinerfakultativenBeratungsstelle
für Ehewerbereinen Betragvon300 . 000Kbewilligt .DieseBeratungs¬
stelle wird dem städtischen Gesundheitsamte angegliedert und mitder

Leitungein in denverschiednenZweigender medizinischenWissen¬
schaft gut ausgebildeter und erfahrener Arzt betraut ,der auch indie - ¬

ser Angelegenheitin sozialerundethischerHinsichtvollesVerständ-¬
nis entgegenbringt.DaüberdenUmfangderInanspruchnamhedieses
ArztesnochkeineErfahrungzur Verfügungsteht ,soll dieservorläue
fig imstädtischenGesundheitsamtewöchentlicheinmaleineSprech¬
stunde abhalten .Das städtische Gesundheitsamt wird einMerkblatt
für Ehewerberverfassen ,das diesen bei der AnmeldungzurEheschlies - ¬

sungeingehändigtwird ,sowieeine Instruktionfür denBeratungsarzt
anaarbeiten .Der genannte Betrag für die Schaff ung derBeratungs- ¬
stelle beinhaltet das Hondrar für den Arzt ,die Ausgaben für dåe
Kanzleierfordernisse und Drucksorten .Die entsprechendenAnträge
werdenmorgenden Stadtsenatbeschäftigen .

- . - ¬
Stadtsenatsitzung .DerStadtsenathält morgenvormittageineSitzung
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